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Sonnabend ben Auguſt

50000 60000 Mann fremde Truppen im Rheinland
Die engliſche Antwortnote an Frankreich

über den Jnhalt der engliſchen Antwortnote auf die franzöſiſche

Note in der Frage der Herabſetzung der Rheinland
beſatzung berichtet die Agentur Havas aus London:

Die Diskuſſion zwiſchen der engliſchen und franzöſiſchen Regie
rung über die Frage der Rheinlandbeſetzung bezieht ſich weder anf

das Prinzip der Herabſetzung der Truppenzahl noch auf
den Charakter der Beſatzung. Die Diskuſſion iſt ſtets in einem
ruhigen Tone geführt worden und beſchränkte ſich ausſchließlich anf
die Frage der Truppenzahl. Die engliſche und franzöſiſche
Regierung ſtimmen darin völlig überein, daß ſie die Beſahung uur
von dem Geſichtspunkt der Erfüllung des Dawes
planes betrachten, für die ſie die Garantie bedeutet. Der Geſichts
punkt der Sicherheit iſt nicht in den Vordergrund geſchoben worden.
Die Regierungen ſind gleichfalls einig in der Anſchauung, daß Deutſch
land ſeinerſeits keine Zahlen feſtzuſetzen habe, und daß ſie allein über
dieſe zu beſchließen habe. Aber es iſt klar, daß ſie ihre Verpflich
tungen vom Jahre 1925 der Reichsregierung gegenüber aner
kennen, die alliierte Truppenzahl herabzuſetzen,
ohne daß man ſich allerdings an die deutſche Auffaſſung von der ſog.
Normalbeſatzung halten könnte.

Der Unterſchied in der Auffaſſung zwiſchen London und Paris
iſt gering, da es ſich um eine Spanne zwiſchen den Zahlen
60000 und 56000 handelt. Der Grund hierfür iſt vom eng
liſchen Standpunkt aus rein techniſcher Natur, angeſichts der Tatſache,

daß die britiſchen Truppen aus Berufsſoldaten beſtehen. Auch
eine andere Erwägung, die in der Preſſe ihr Echo fand, kommt hinzu
Ein gewiſſer militäriſcher Stolz, der den Wunſch rechtfertigt, im
Rheinland eine den franzöſiſchen Truppen entſprechende Anzahl von
engliſchen Truppen zu unterhalten. Es handelt ſich alſo darum, die
Anſchauungen der Diplomaten und der Militärs in Einklang zu
bringen, was im übrigen nicht unmöglich erſcheint, da eine Einigung
zwiſchen den beiden Regierungen über das Prinzip erreicht
worden iſt.

So Ltwa dürfte der Sinn der engliſchen Antwort ſein, die
übrigens die Frage nicht endgültig regelt und die Unterhandlung

zwiſchen London und Paris nicht beendet, die vielmehr in wenigen
Tagen zwiſchen den engliſchen und franzöſiſchen Miniſtern des Aus
wärtigen perſönlich geführt wird. Die Havas-Note fügt hinzu, daß
von einer völligen Räumung des Rheinlandes nie
mals die Rede geweſen ſei, weder in militäriſchen noch in
diplomatiſchen Kreiſen Englands.

Die Havas Meldung tendenziös gefärbt.
Die TU. erfährt von unterrichteter Seite: Gegenüber der Meldun

der franzöſiſchen Agentur Havas hält man in unterrichteten Kreiſen es
für ünwahrſcheinlich, daß die engliſche und franzöſiſche Regierung darin

übereinſtimmen ſollen, daß die e d Garantieür die Erfüllung des Dawesplanes d en g. da
ieſe von Havas verbreitete angebliche e der engliſchen Regierung weder politiſch noch n irgendeine Stütze in den beſtehenden

Verkrägen findet. Der Dawesplan ſtellt ausſchließlich eine Garantie
die deutſchen Reparationsver M ern en dar und ſteht mit den

eſtimmungen bezüglich der Rheinlandbeſatzung in keinerlei Zu
ſammenhang.

Offene Worte in Paris
Die Sicherungen des Locarnopaktes genügen

Frankreich nicht.
Die Freitagſitzung begann mit einer ſcharfen Rede des belgiſchen

Senators Maurette gegen Deutſchland. Er brachte eine Ent
ſchließung ein, die ſich dahin ausſpricht, die Konferenz der Jnterparla
mentariſchen Union müſſe feierlichſt erklären, daß der Frieden zwiſchen
ben Völkern das höchſte Gut ſei und das Jdeal, dem alle Staaten
und alle Regierungen zuſtreben müßten. Die Jnterparlamentariſche
Union mißbillige und brandmarke von vornherein jeden kriegeriſchen
Angriff, jeden Revanchekrieg und jede Zuflucht zur brutalen Gewalt.
Sie ſei der Anſicht, daß die Befriedung der Geiſter und die moraliſche
Abrüſtung die weſentlichſten Elemente und Vorbedingungen jeder Ver
ſöhnung, jeder Annäherung und jeder Zuſammenarbeit ſeien, daß
ferner die erſte Bedingung dieſer Befriedung und Annäherung ſich
ergebe aus der legalen Anerkennung der verurſachten Unrechts und
der Ungerechtigkeit eines Angriffes. Jn dieſem Sinne erkläre die
Jnterparlamentariſche Union einmütig, daß die Verleßung der bel
giſchen Neutralität im Auguſt 1914 ein höchſt bedauerlicher und zu
verwerfender Akt geweſen ſei. Sie gebe der Hoffnung Ausdruck, daß
die Reſpektierung der Verträge künftig die Regel für das Verhältnis
der Völker ſein werde und gehe zur Tagesordnung über.

Auf dieſen Antrag des belgiſchen Senators antwortete im Namen
der deutſchen Delegation Profeſſor Schückin g. Wir gaben den Jn
halt der bedeutungsvollen Rede bereits geſtern wieder.

Die Ausführungen wurden an verſchiedenen Stellen von faſt drei
Viertel der Verſammlung mit großem Beifall aufge
nommen. Profeſſor Schücking betonte, daß man eine Jnitiative
wie die Vanderveldes, eine internationale unparteiiſche
Engquete- Kommiſſion arbeiten zu laſſen, nur begrüßen
könne, daß die deutſche Delegation es aber ablehnen müſſe, die Inter
parlamentariſche Union durch die Annahme einer Tagesordnung wie
der belgiſchen e zu machen über Dinge, die ſich auf
die Vergangenheit bezögen.Auf be eſabengen Profeſſor Schückings antwortete
Senator de Jouvenel in einer kürzen Erklärung. Ex beglück-
wünſche ſich, daß durch ſeine geſtrige Rede die Erklärung Schückings
hervorgerufen worden ſei. Jeder habe nunmehr ſeinen Standpunkt

dargelegt. t iFrankreich verkrete dagegen den Standpunkt, daß Locarno nicht genüge.

Dieſe Verſchiedenheit in der Auffaſſung dürfe jedoch keine Urſache zu
einem Zwiſt ſein. Man ſolle vielmehr weiter arbeiten, aber nicht in
den Wolken, ſondern durch Realitäten. Hierauf wurde vom Vorſtand
mitgeteilt, daß der Rat der Jnter parlamentariſchen Union morgen um
I Uhr, zuſammentreten werde, um Stellung zur belgiſchen Tages
ordnung zu nehmen. Vielleicht würde ſchon morgen abend um 6 Uhr,
die Vollberſammlung ſich hierzu äußern können.

Deutſchland vertrete die Anſicht, daß Locarno genüge:

Der franzöſiſche Miniſterrat
dauerte bis gegen 1 Uhr. Das über ihn herausgegebene offigielle
Kommuniqué beſagt nur, daß er ſich mit laufenden Angelegenheiten
beſchäftigte. Die Miniſter verweigerten beim Verlaſſen des Elyſees
jede Auskunft über den Verlauf der Beratung. Nur Briand er
klärte, daß ein Übereinkommen mit London geſichert
erſcheine.

Die Beſatzungsfrage
vor dem engliſchen Miniſterrat

Die engliſchen Programmpunkte.
London, 27. Aug. (TU.) Wie verlautet, hat ſich das engliſche

Kabinett in ſeiner Donnerstagſitzung auch mit der Frage der Aufrecht

Es iſt damit zu rechnen, daß die endgültige Antwort auf die letzten
franzöſiſchen Vorſchläge erörtert worden iſt. Jn dieſem Zuſammen
hange weiß der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ zu
berichten, daß die amtliche Haltung Großbritanniens nach wie vor von
folgenden drei Haupterwägungen beherrſcht iſt:

1. Die Verminderung der alliierten Truppen im Rheinland muß in
übereinſtimmung mit den Deutſchland gegebenen Zuſicherungen
ein beträchtliches Ausmaß haben. 5
Die Herabſetzung der Truppenzahl muß auf proportioneller
Grundlage erfolgen, d. h. die britiſche und franzöſiſche Beſatzungs
armee ſollen im gleichen Verhältnis vermindert werden.

Die Frage der franzöſiſchen Sicherheit iſt ein voll
ſtändig ſeparates Syſtem, deſſen Verbindung mit der zur
Erörterung ſtehenden Frage weder mit dem Verſailler Vertrag
noch mit dem in Locarno abgeſchloſſenen Rheinlandpakt zuläſſig iſt.
Der diplomatiſche Korreſpondent erklärt weiter, in London gehe

die Meinung allgemein dahin, daß Briands ſchlechte Geſund
heit, die verſchiedentlich ſein Fernbleiben am Quai dOrſay ver
urſache, zu einer gewiſſen Vernachläſſigung der Locarno

führt habe. Es ſei zu hoffen, daß Briands Hände nicht durch allzu feſt
umſchriebene Jnſtruktionen gebunden ſeien, wenn er in der nächſten
Woche nach Genf komme.

Paris, 27. Aug. Zu der vom engliſchen Miniſterrat geprüften
engliſchen Antwort zur Rheinlandfrage erklärt man in zuſtändigen
Kreiſen, daß über die Geſamtziffer der Reduktion der Be
ſatzungstruppen Einigkeit beſtehe und nur noch die Frage des
Verteilungsſchlüſſels für die Beſatzungsmächte geregelt
werden müſſe. Frankreich werde die engliſche Note durch neue Vor
ſchläge an London und Brüſſel beantworten. Man hak hier den Eindruck,
daß die Schwierigkeiten nicht derart ſind, um nicht in Bälde endgültig
geregelt werden zu können. Wenn der Quai dOrſay nach wie vor ſich
über die Reduktionsziffer für die franzöſiſchen Truppen in Schweigen
hüllt, ſo hat man doch in unterrichteten Kreiſen den Eindruck, daß

Frankreich ekwa 10 000 Mann zurücknehmen wird.
Die Geſamtziffer ſoll ſich in den von den militäriſchen Sachverſtändigen
vorgeſchlagenen Grenzen halten.

Das Reichskabinett wird am Dienstag vormittag, um
11 Uhr, zu einer Sitzung zuſammentreten. An der Sitzung werden

rausſichtlich nur wenige Mitglieder des Kabinetts teilnehmen, da
ſich die meiſten noch in Urlaub befinden. Bei dieſer Gelegenheit
werden u. a. die Ratstagung und die Vollverſammlung
des Völkerbundes noch einmal behandelt. Da die eigentliche Aus
ſprache im Hinblick auf Genf im Kabinett ſchon vor den Sommerferien
ſtattgefunden hat, ſo wird man von der Sitzung am Dienstag keine
neuen Beſchlüſſe mehr erwarten können.

Reichsaußen miniſter Dr. Streſemann tritt am Dienstag
abend ſeine Reiſe nach Genf an. Die Mitglieder der deutſchen Dele
gation folgen erſt ſpäter, wenn die Vollſitzungen beginnen. Staats
ſekretär Weismann begleitet die Delegation als Vertreter des
Reichsrates.

London, 27. Aug. Außenminiſter Chamberlain wird am
Dienstag in Begleitung ſeines Privatſekretärs und des Chefs der
Völkerbundsabteilung im engliſchen Auswärtigen Amt nach Genf ab
reiſen. Die übrigen engliſchen Delegierten werden London Ende der
kommenden Woche verlaſſen.

An Mittwoch entſcheidende Beſprechung in Paris?
Paris, 27. Aug. Jn unterrichteten Kreiſen wird angenommen,

daß Sir Auſten Chamberlain ſeinen Aufenthalt in Paris am
kommenden Mittwoch dazu benutzen wird, um mit den franzöſiſchen
Staatsmännern die Rheinlandſrage zu diskutieren.

Her Kampf um Nanking
London, 27. Aug. Wenn auch Nanking noch nicht gefallen iſt,

ſo wird doch aus Schanghai beſtätigt, daß die Truppen Suntſchuang
fangs den Jangtſe überſchritten und die Stadt Nanking ein
geſchloſſen haben, die unter dauerndem Bombardement ſteht.

Nordtruppen haben auf der Strecke Schanghai-Nanking
einen Eiſenbahnzug zum Entgleiſen gebracht, wobei
20 Perſonen getötet wurden. Sie haben auch dieſe Strecke
vom Verkehr mit Nanking abgeſchnitten.

Wie die Abendblätter aus London melden, ſoll Nanking nach
einer noch unbeſtätigten Meldung des Korreſpondenten der „Chikago
Dribune“ von der Armee des Generals Sun eingenom men

worden ſein

erhaltung einer britiſchen Beſatzungsarmee im Rheinland beſchäftigt.

politik durch einige Pariſer amtliche und miniſterielle Kreiſe ge

Jahrgang

Weltpolitiſche Wochenſchau

Merſeburg, 27. Auguſt.
Die verfloſſene Woche ſtand im Zeichen Saccos und Van

zettis. Wären dieſe beiden italieniſchen Anarchiſten vor
ſieben Jahren, als ſie zum Tode verurteilt wurden, hingerichtet
worden, dann hätte ſich in Europa ſchwerlich ein Menſch um ſie ge
kümmert. So aber erhob ſich ein moraliſcher Sturm gegen die Voll
ſtreckung des Todesurteils in allen Ländern, ſo daß ſelbſt der Papſt

laubte, ſich für ſeine Landsleute einſetzen zu ſollen, obwohl ſie
Anarchiſten waren und von ihrer katholiſchen Jugend nichts mehr
wiſſen wollten. Aber die Staatsräſon verlangte die Urteilsvoll
ſtreckung, erklären uns die Amerikaner, und deshalb beförderten ſie
die beiden Anarchiſten auf elektriſchem Wege vom Diesſeits ins
Jenſeits

Der Tod von Sacco und Vanzetti forderte ſeitdem eine Reihe
von Menſchenleben. Jn Amerika, in Deutſchland, in anderen
Ländern, beſonders aber in Frankreich, kam es zu blutigen Zuſammen
ſtößen zwiſchen Anhängern der Hingerichteten und der ſtaatlichen Ge
walt. Dieſe nahmen in Paris nahezu den Charakter einer Revolte an.
Die Vergnügungsſtätten auf dem Montmartre wurden geſtürmt, die
bei Sekt und Jazzmuſik ſich vergnügende Lebewelt verprügelt, und
furchtbare Ausſchreitungen begangen. Der kommuniſtiſche Bazillus
hat allem Anſchein nach in der franzöſiſchen Hauptſtadt ſchon weit um
ſich gefreſſen.

Die Amerikaner haben eine Schlacht verloren.
Jhre kulturimperialiſtiſchen Redensarten dürften in nächſter Zeit
längſt nicht mehr ſo verfangen, als in der jüngſten Vergangenheit.
Zu moraliſchen Entrüſtungen über die Untaten der ruſſiſchen Tſcheka
haben ſie a keine Veranlaſſung mehr. Tun ſie es gleichwohl,
dann werden ihre Reden ſchwerlich Eindruck machen. Vorerſt haben
die Amerikaner freilich Wichtigeres zu tun.

Das Scheitern der Genfer Abrüſtungskonferenz
zur See bewog den Marineminiſter Wilbur zu der Mitteilung, daß
er beabſichtige, dem Kongreß in der nächſten Seſſion eine hundert
prozentige Vermehrung des Bauprogramms für die
Kriegsflotte der Vereinigten Stagten Nordamerikas vorzuſchlagen. Dabei iſt daran zu erinnern, daß das
heute im Bau befindliche Programm acht Kreuzer mit einer Tonnage
von 10000 Tonnen und mehrere kleinere Einheiten vorſieht.

Jn Nikaragua iſt der amerikaniſche Jmperiglismus damit be
e ſeine mee über dieſes zentralamerikaniſche Land zu
ichern und zu feſtigen. Ganz Nikaragug ſteht unter
amerikaniſcher Militärgewalt. Fliegerbomben ſpielten
in den Kämpfen gegen die liberalen Patrioten des Generals Sandina
eine hervorragende Rolle. Die e Ausbeutung des Landes
hat begonnen. Wichtiger für die Yankees iſt indeſſen der Beſitz dieſes
Landes aus ſtrategiſchen und marinepolitiſchen Gründen. Jn Zentral
amerika beſitzen die Nordamerikaner freie Hand, und danach ſchalten
ſie auch in dieſen weltpolitiſch ſo bedeutſamen Regionen.
Europa ſtand in dieſen Tagen im Zeichen der Kon

greſſe. Die interparlamenkariſche Tagung in Paris
verdient, an erſter Stelle genannt zu werden. Verfolgt doch die Jnter
parlamentariſche Union den Zweck, durch perſönliche Fühlungnahme
führender Politiker aus aller Herren Länder eine Atmoſphäre zu
ſchaffen, die der Fortentwicklung des Völkerbundes und der Verwirk
lichung des Geiſtes von Locarno dienlich iſt. Selbſt Poincaré, der
den Kongreß im Namen der franzöſiſchen Regierung vegrüßte, ſah ſich
genötigt, den großen Jdeen dieſer Tagung ſeine Verbeugung zu machen
Beſonders erfreulich war die Erklärung und Anregung des deutſchen
Reichstagspräſidenten Löbe, daß Frankreich ſich dazu entſchließen
ſolle, dafür Sorge zu tragen, daß vom 1. Januar 1988 ab
kein franzöſiſcher Soldat mehr auf deutſchem Boden
ſteht. Die weitere Aufrechterhaltung franzöſiſcher Truppen auf
deutſchem Reichsboden widerſpreche ebenſo dem Geiſte von Locarno
wie dem des Völkerbundes.
Das Echo auf Löbes Anregung war wenig erfreulich. Der fran

zöſiſche Senätor de Jouvenel antwortete. Was die politiſche Welt
von ihm hörte und zu koſten bekam, waren reife Früchte vom Baume
des franzöſiſchen Nationalismus. De Jouvenel kreidete dem Deutſchen
Reichstage Dinge an, für die er nicht verantwortlich iſt, er wehrte
ſich gegen eine neutrale Unterſuchung der Kriegsſchuldfrage, ver
dächtigte den Vertrag von Locarno und verlangte ein Oſt
lo carno als Vorbedingung für die militäriſche Räumung der be
etzten Gebiete. Seine Rede war fraglos ein ſchwerer Schlag für die
olitik des amtlichen e für die der franzöſiſche Außenminiſter

Briand- verantwortlich zeichnet. Die Antwort, die ihm namens der
deutſchen Delegation von dem demokratiſchen Reichstagsabgeordneten
Profeſſor Schüſcking, deſſen Name in der e Kulturwelt einen
en Klang beſitzt, erteilt wurde, war ſowohl formell wie ſachlich ein

eiſterſtück. Schückings Erklärung verdiente bei uns überall öffent
lich angeſchlagen zu werden. Jhr Schlußpaſſus, der ſtürmiſchen Bei
fa en e iſt eine moraliſche Niederlage und Veruxteilung der fran
zöſiſchen Delegation, die ihre Wirkung ſicherlich nicht verſehlen wird.
Die Franzoſen und Belgier haben auf dieſer Tagung ihr wahres Geſicht
enthüllt. Sie denken nicht daran, die beſetzten Gebiete zu räumen,
wenigſtens nicht vor der Zeit, wenn das Deutſche Reich nicht, ihrem
politiſchen und militäriſchen Druck nachgebend, in einem Oſtlocarno die
ungerechtfertigte und unhaltbare Grenzziehung im Oſten freiwillig an
erkennt und ſich nachträglich noch einmal freiwillig dem Friedensdiktat
dent Verſailles unterwirft. Daran iſt ſelbſtverſtändlich niemals zu

enken.
Über die Verminderung der Beſatzung t ſchon unendlich viel ge

chrieben worden. Die le ine zwiſchen London und Paris
ührten zu einer grundſätzlichen Einigung über die Herabſetzung der

Beſatzungstruppen, die uns jetzt ſchon nahezu 2 Jahre lang verſprochen iſt.
Gleichwohl wurde eine feſte Ziffer bis zur Stunde noch nicht genannt.
Nach dem Abſchluß des deutſch- franzöſiſchen Handelsvertrages, hätte
man annehmen ſollen, wäre eine Atmoſphäre geſchaffen, die nicht nur
eine merkliche Herabſetzung der Beſatzungstruppen, ſondern deren
völliges Verſchwinden hätte herbeiführen müſſen. Wer regelmäßig die
franzöſiſche Preſſe verfolgt, weiß aber, daß die moraliſche Abrüſtung
der Franzoſen noch längſt nicht ſo weit gediehen iſt, daß ein voll
ſtändige Räumung der beſetzten Gebiete erfolgt.

Für die Stimmung, die in Europa herrſcht, iſt nichts bezeich
nender als der Verlauf des Nationalitätenkongreſſes in
Genf. Das Prinzip der nationalen Staatenbildung wurde in den
Friedensverträgen, die den Weltkrieg formell abſchloſſen, ſo wenig
beachtet, daß heute rund 40 Millionen Europäer die Friedens
diktatoren anklagen, ſich gegen das Nativnalitätsprinzip an ihnen ver
ſündigt zu haben. Die Zuſammenſetzung des Kongreſſes zeigt aller
Welt, daß die ſchwerſten Sünden gegen die deutſche
Nation begangen wurden. Die größten Krachmacher in
Genf waren aber die Polen, die wegen der Frieſenfrage, die überhaupt
keine Fra iſt, den ganzen Kongreß zu ſprengen verſuchten. Das iſt
ihnen nicht geglückt.

Zur Vervollſtändigung des Bildes, auch der politiſchen Lage, in
der ſich unſer Feſtland befindet, gehören noch zwei Wild Weſt
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Erſcheinungen in Prag und Sofia. Jn der Hauptſtadt derTſchechoſlowakei veranlaßten die tſchechiſchen Faſziſten einen an

inbruch in der Villa eines Beamten des Kriegsminiſteriums, um die
Akten des faſsiſtiſchen Generals Gaida zu ſtehlen. Jhr Diebſtahls-
verſuch hatte einen vollen Erfolg. Faſt gleichzeitig wurde in der
Hauptſtadt Bulgariens der Sekretär der politiſchen Polizei ſamt ſeiner
Frau trotz polizeilicher Bewachung, von einer Gruppe Bewaffneter
gefeſſelt und verſchleppt Die Entführung glückte. Es iſt aber
zweifelhaft, vb er von politiſchen Freunden oder Gegnern entführt
wurde, da gegen den Sekretär Atanaſſoff ein Verfahren wegen ver
ſchiedener Mißbräuche ſchwebt, aus dem er kaum ungerupft hervor
gegangen wäre. Die gleichzeitige Entführung ſeiner Frau hat mit
Frauenraub nichts zu tun R.

Reichsregierung und Flaggenkonflikt

8 Drei Stimmen ans dem Regierungslager.
u dem Schreiben des preußiſchen Miniſterpräſidenten an dieStaatsminiſter, gleichzeitig dem Reichskanzler mit der Bitte zu

geſandt worden iſt, daß ſich auch die Reichsregierung dem preußiſchen
vorgehen anſchließen möge, e die „Germanita“ als führendes

Zenkrumsblatt. Das Vorgehen des preußiſchen Miniſterpräſidenten
wird in allen Kreiſen en et finden, denen es Ernſt iſt mit der An
erkennung unſerer heutigen taatsform und ihrer Symbole.“

ie Deutſche Tageszeitung“ antwortet in anderer Ton
art. Sie ſchreibt u. a. „Angeſichts dieſer Entwicklung der Dinge
halten wir es für die Pflicht des Reichskanzlers, das Anſinnen des
preußiſchen Miniſterpräſidenten nicht nur energiſch zurückzuweiſen,
ſondern darüber hinaus unzweideutig gegen das Unrechtmäßige dieſer
Aktion in der Offentlichkeit Stellung zu nehmen. Als Selbſtverſtänd-
lichkeit endlich ſehen wir es an, daß keine zuſtändige Reichsſtelle ſich

etwa der neuen Terrorwelle von links her beugt, ſondern oſtentativ
ihren geſellſchaftlichen Pflichten, die aus ihrer politiſchen Stellung er
n u in den Hotels nachgeht, die von Preußen und Berlin ver
e ind.Wird nun die Reichsregierung im Sinne der Germania oder im

Sinne der „Deutſchen Tageszeitung handeln Bemerkenswert aber
iſt in dem ganzen Verhalten der Rechtspreſſe zum Flaggenſtreit, daß
die „Deutſche e e und die übrigen Organe bisher noch nicht
pon dem Vorgehen jenes Hotels abgerückt ſind, das am amerikaniſchen
Unabhängigkeitstag das Sternenbanner flaggte, aber am Verfaſſungs-tage das eigen der Nationalflagge unterließ. Die „Kölniſche
e itung“, als rheiniſches Blatt der Deutſchen Volkspartei, hat bis
her allein zu dieſer Angelegenheit Stellung genommen und geſchrieben
„Vom nationglen Standpunkt aus kann man e kaum etwas Würde
e vorſtellen, als wenn in der deutſchen Reichshauptſtadt, wie es
geſchehen iſt, ein Hotel erſten Ranges, das Weltruf genießt, wohl am
amerikaniſchen Unabhängigkeitstage das Sternenbanner, nicht aber am
deutſchen e die e zu zeigen wagt, und wenn
u e wo Herr Walker in Berlin weilt, dasſelbe beſchämende Schau
piel wiederholt.“

Der Standpunkt der Hoteliers.
Berlin, 27. Aug. (WTB.) Der Verein Berliner Hotels und

verwandter Betriebe hat eine ehe e angenommen, in der er
zunächſt ne Wirte daß der Verein niemals den Beſchluß
gefaßt habe, ſeine Mitglieder zu verpflichten, am Verfaſſungstage nicht
g flaggen oder die verfaſſungsmäßige e e nicht zu zeigen.

18 rein wirtſchaftliche Organiſation müſſe der Verein es ablehnen,
a in politiſche Dinge n zu laſſen. Der Verſuch des Ber
iner Magiſtrats und des preußiſchen Miniſterpräſidenten, heißt es

weiter, mit wirtſchaftlichen Mitteln politiſche Geſinnungs-
kundgebungen (2] zu zwingen, ſei verwunderlich, während gegenandere e e h wie Banken und Warenhauſer,
die am Verfaſſungstage ebenfalls nicht et haben, nichts unter
nommen wird. Weiterhin ſagt die Entſchließung den von dem Boykott
betroffenen Mitgliedern jede Unterſtüßung zur Abwehr der ihnen zu
edachten wirtſchaftlichen Schädigungen zu und ſtellt feſt, daß die
tellungnahme der Berliner Hoteliers vom Reichsverband der Deut

ſchen Hotels, Reſtaurants und verwandter Betriebe in Düſſeldorf
geteil? werden. Jn einer weiteren, ebenfalls einſtimmig angenom
menen Erklärung wird die Behauptung mit Entrüſtung zu
rückgewieſen, daß die Betr iebe die Reichsflagge!mißachtet hätten oder verfaſſungsfeindlich eingeſtellt wären
Hotels ünd Gaſtſtätten zählten alle Bevölkerungskreiſe zu ihren Gäſten
und müßten es nach Möglichkeit allen recht machen. Da die alte
Reichsflagge wie die neue zum Symbol politiſcher Richtungen ge
worden ſei, e man bei feſtlichen Gelegenheiten, um dem Wirtſchafts
frieden zu dienen, zunächſt die Handelsſlagge und die ſtädtiſche Flagge

da dies von einer Reihe von Zeitungen übelgenommen wurde,
ich dann aber entſchloſſen, gar nicht zu flaggen. Wir werden, ſo heißt

es in der Erklärung weiter, an unſerem politiſchen Standpunkt, weder
die alte noch die neue Reichsflagge zu hiſſen, ſo lange feſthalten, bis
uns von berufener Seite ein Wec gezeigt wird, wie wir die Verärgerung eines erheblichen Teiles hſerer äſte verhindern können.

Die Angeſtellten des Berliner Hotelgewerbes zum Flaggenkonflikt.
Wie die Blätter mitteilen, hat der Zentralverband der Hotel

Reſtaurant und Kaffeehausangeſtellten eine Erklärung veröfſfentlicht,

Ende der Sauregurkenzeit. Jdyll im Gokthardisteich. Kommunal
politiſche Gedanken. Das kulturelle Winkerprogramm.

Merſeburg, den 27. Auguſt
Sommerfeſte in rauhen Mengen, mit und vhne Platzregen, Fackel

polonäſe, Gäſte aus Tirol, Fahnenſchwinger und Volkstänzer mit ideal
breiten Hüten, Vater Hemprich in Wien mit Bombenerfolgen, eine
Lindenbrücke ohne Linden, eine Schwanenvilla mit Holldach im
romantiſchen Braunkohlenſumpfgebiet, eine ſtramme Hundertſchaft Schutz
polizei noch in Ausſicht ſage da noch einer, es ſei Sauregürkenzeit!
Was für tiefe Gedanken ließen ſich allein über die Schwanenvilla aus
ſprechen! Wie da mitten im verſümpften Merſeburg der Gedanke echt
traulicher Häuslichkeit ſein zollbedachtes Ehrenmal erhält. Ein Monu
ment des Familiengedankens! Rings grüne Einſamkeit, zart belebt
durch das leiſe Gemuürmel des ſanft dahinplätſchernden lieblichen Baches.
Libellen am blumigen Bachufer, Vogelgezwitſcher, und alles, was zu
einem vorſchriftsmäßigen Glück gehört. „Traukes Heim, Glück allein“,
ſo müßte der Giebelſpruch dieſes Hauſes lauten, und alle Liebespaare,
deren männliche Hälfte noch nicht das erlöſende Wort von: endlich meine
Frau werden auf den Händen tragen beſcheidenes Glück in der
Stille Segen trauter Häuslichkeit einſchiffen in den ſtillen Hafen
eines innigen Herzensglückes endlich den Menſchen ſeiner Wahl ge
funden ewig dein

Alle ſtörriſchen Bräutigame alſo, die nicht heiraten wollen, ſollte
man an dem Schwanenhaus vorbeiführen. Wenn ſie bei dem Anblick
nicht aus ſich herausgehen, dann haben ſie beſtimmt keine ernſten Ab
ſichten. So iſt das Häuschen ein Prüfſtein alles jungen Glücks, ein
Maßſtab für alle hoffenden Schwiegermütter. Man ſollte es auf die
Ziviltrauungsſcheine aufdrücken Und ein Standesamtslied darauf dichten.
Stoff für ein Preisausſchreiben, Stoff auch für die Humoriſtiſche Eckel
Das wäre doch einmal eine hübſche Aufgabe für die zahlreichen Vers
fabrikanten, die ihre ringenden Künſtlerſeelen der Schriftleitung zu offen
baren pflegen. Nicht Unter 13 Strophen, und auf Liebe, Herz und
Menſch dürfte nicht gereimt werden

Noch eine Hundertſchaft Schutzpolizei dazu drei bis viertaufend
Menſchen in den neuen Häuſerblock BlanckeBismarckſtraße, da ſage noch
jemand, es ginge hier nicht vorwärts Ob wir freilich ſo entzückt ſein
dürfen über die Berliner Maſſenhäuſer, die eine hauptſtädtiſche Firma
und keine einheimiſche hierher baut, darüber läßt ſich nachdenken. Bis
jetzt hat ja Merſeburg mit Erfolg das Kleinwohnhausſyſtem angewandt
und den Maſſenbetrieb vermieden. Aber diesmal haben wohl ſchon
wegen der Finanzierung des großen Bauprojekts andere Jnſtanzen
das letzte Wort als bisher, und ſo wird es bei dem Maſſenquartier
bleiben und der Plan einer großzügigen Gartenſtadt weſtlich der
Halliſchen Straße ein ſchöner Traum bleiben müſſen. Es läßt ſich ja
auch da architektoniſch allerlei Jntereſſantes machen Nehmen wir die
neue Schule am Lyzeum, die beiden Brückenumbauten, die Straßen
verbreiterungen, das geplante Kreishaus u. a. m. hinzu, ſo muß ſchon
zugegeben werden, daß allerlei geſchieht! Jm Rahmen beſcheidener
Mittel und ohne Experimente!

r

Das bringt uns auf die Theaterausſtellung, die neulich vom hieſigen
Theaterverein beſucht wurde. Die Expedition nach Magdeburg hat ſich
wirklich gelohnt. Es iſt dort ein ganz einzigartiges Material geſammelt,

in der es heißt: „Der Zentralberband der Hotel Reſtaurant und
e proteſtiert entſchieden gegen den Standpunkt der Hotelbeſißer, die Fahne der Republik nicht zu
zeigen. Der Verband erachtet dieſes Verhalten als eine Würdeloſigkeit
und eine e e des Hotelgewerbes, insbeſondere aber auch der
in dieſem Gewerbe beſchäftigten Angeſtellten Die große Maſſe der
im Berliner Hotelgewerbe veſchäftigten Angeſtellten iſt auch durch
dieſes Vorgehen der Hotelbeſiher in ihrer Kberzeugung auf das
ſchwerſte verletzt worden.

Hie Arbeiten des Preußiſchen Landtags
Vorſchau auf die Herbſttagung.

Der Preußiſche Landtag, der am 11. Oktober zu ſeiner Herbſttagung

ledigung vorfinden. Der Ständige Ausſchuß des Landtags hat neben
der Flaggenverordnung dem Ausführungsgeſeß zur Be
kämpfung von Geſchlechtskrankheiten zugeſtimmt und eine
Novelle zum Berufsſchullehrergeſetz angenommen. Am
19. September beginnt bereits der Hauptausſchuüß ſeine Arbeit mit der
Stellungnahme zum Steuervereinheitlichungsgeſetz. Der
Hauptausſchuß des Landtags tritt dann wieder am 6. Oktober zuſammen
wo er über das vom Kultusminiſterium vorgelegte Denkmaſſchutzgeſetz
berät und ſich ferner mit der Veräußerung der Beteiligungen des preu
ßiſchen Staates an den Privateiſenbahnen befaßt Eine Zweidrittelmehr
heit muß der Landtag für das Geſetz zur Zuſammenfaſſung der
ſtaatlichen Elektrounter nehmungen aufbringen, das der
Staatsrat in der Form der Regierungsvorlage abgelehnt hat. In den
erſten Wochen ſeiner Herbſttagung wird der Landtag ferner das Geſetz
über Dienſtvergehen der Richter beraten, das Schullaſtengeſeß
und die Vorlage über die Bereitſtellung eines 12-Millionenkredits für
die oſtpreußiſche Mittel und Kleininduſtrie. Das Grundkapital der
Zentralgenoſſenſchaften ſoll eine Anderung erfahren, indem die Beteili
gung des Staates um I1 auf 45 Millionen Mark erhöht wird. Auch
darüber liegt dem Landtag ein Geſetzentwurf vor.

Ole Vordfrieſen als „Minderheit“

800 Mann der OldſenGruppe.
e Auf dem Genfer Minderheitenkongreß hat eine Gruppe von
Frieſen als Minderheitengruppe auftreten wollen. Hierzu erfährt der
Demokratiſche Zeitungsdienſt, daß es ſich dabei durchaus nicht um die
Geſamtheit der Frieſen handelt, ſondern nur um eine kleine Gruppe
der Nordfrieſen, die unter der Führung von Oldſen etwa 700 bis
300 in e reren wohnende Frieſen umfaßt. Man kann
drei frieſiſche Gruppen unterſcheiden. Es ſind das zuerſt die Weſt
frieſen in Holland die durchaus ſtaatstreue Holländer ſind,
aber im Rahmen des holländiſchen Staates ihre eigenen Belange ver
fechten. Dann kommen die Oſtfrieſen in Betracht, die als preu-
ßiſche ehe ſeeeee an der holländiſchen Grenze wohnen, die eben
falls durchaus ſtaatstreu ſind und nicht als Minderheit ſondern auch
nach der wiſſenſchaftlichen Forſchung als eine eigenartige Mundärtgruppe
gelten. Die Nordfrieſen wohnen auf Föhr, Sylt, auf den Halligen
und im Kreiſe Huſum. Auch ſie pflegen alte Heimatſitten und Trachten.
Frieſen und Dänen ſind von jeher Todfeinde geweſen. Aus dem
Jahre 1867 liegt e en eine geheime und während der Ab
ſtimmung im Jahre 1920 veröffentlichte däntſche Regierungsinſtruktion
vor, die darauf hinauslief, die Frieſen aus dem däniſchen Staats
verband fernzuhalten. Während der Abſtimmungszeit hat ſich nun die
kleine Gruppe unter Oldſen in einem frieſiſch-däniſchen Verein ge
funden, während ſich etwa 14000 Familienvorſtände aus der nord
frieſiſchen Gruppe damals durch Unterſchrift fur Preußen erklärt
haben. Eine Anerkennung der Oldſen- Gruppe als Minderheit iſt nie
in Betracht gezogen worden, weil ſich der Vorſtand des Genfer
Nationalitätenkongreſſes noch auf ſeiner letzten Sitzung in Dresden

ichtlinien über die Aufnahme von Minderheiten gegeben hat, die die
Splitterm in derhetten ohne weiteres ausſchließen

e e e e e
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Beſoldungsreform der Reichsbahnbeamten.
Berlin 27. Aug. Mit Rückſicht auf die kommende Beſoldungs

reform für die Reichsbeamten hat der Vorſtand des Zentralgewerk
ſchaftsbundes deutſcher Reichsbahnbeamten und anwärter geſtern dem
ſtellvertretenden Generaldirektor Dr. Weirguch nochmals ſeine Forde
rungen für die Beſoldungsreform der Reichsbahnbeamten unterbreitet,
und zwar Beibehaltung des Gruppenſyſtems, fühlbare Aufbeſſerung
der wirtſchaftlich ſchwächſten Beamten ſowie Übertragung der Grund
ſätze der Reichsbeſoldungsreform auf die Reichsbahnbeamten. Der
ſtellvertretende Generaldirektor erklärte, daß der grundſätzliche Aufbau
der Reichsregelung auch für die Reichsbahn übernommen werden ſolle,
wobei unter Umſtänden eine geringe Vermehrung oder Verminderung
der Beſoldungsgruppen möglich ſei.

Vom griechiſchen Theater bis zu den Seltſamkeiten der neueſten Bauhaus
bühne, von der koſtbarſten Handſchrift bis zum beſcheidenſten Bühnen
requiſit aller Zeiten; dabei geſchmackvoll aufgebaut und wiſſenſchaftlich
durchdacht. Jm Rahmen der Elblaändſchaft, überragt von dem intereſſanten
Turm, architektoniſch originell durchgeführt, bietet die Ausſtellung wirk
lich etwas Komunalpolitiſch geſehen iſt ſie natürlich ein Experiment,
und man muß den Mut bewundern, mit dem eine Stadtverwältung ein
ſolches Wagnis auf ſich nimmt. Für eine Großſtadt mag es noch an
gehen, aber eine um ihre Exiſtenz ringende Mittelſtadt wird ſich immer
nur das gerade Erreichbare leiſten können. Unter dieſem Geſichtspunkt
ſind auch alle kühnen Pläne zu beurteilen, welche unſere Bürgerſchaft
bewegen.

Vor Beginn der Winterſpielzeit en uns natürlich wieder inerſter Linie die Stadthallenfrage. Unterdeſſen iſt das Geſell
ſchaftshaus in Neu Röſſen fertig geworden. Es ſoll ſehr
ſchön ſein, mit beſten Saalverhältniſſen. Was bleibt uns da noch für
Merſeburg? Jn erſter Linie die Verpflichtung, wenigſtens beſtehende
kulturelle Einrichtungen auf jeden Fall zu halten. Da iſt in erſter Linie
der Theaterverein, deſſen reichhaltiges Winterprogramm ja ſchon
veröffentlicht worden iſt. Jhn als volkstümliche Einrichtung zu unter
halten, iſt kulturelle Pflicht. Wenn mancher meint, unſere Bühnen
verhältniſſe ſeien gar zu beſcheiden, ſo iſt doch auf die großen Fortſchritte
hinzuweiſen, die wir in den letzten Jahren gemacht haben. Jn der
erſten Zeit mußten wir immer mit dem Urväterhausrat auskommen,
der in dem kleinen Bibliothekszimmerchen des Heimatmuſeums ein be
ſchauliches Leben friſtet. Das war das Generalmöblement für ſämtliche
„Ausſtattungsſtücke“. Seitdem haben die Wanderbühnen doch ſehr viel
gelernt, und wir haben ſelbſt auf dem engen Raum der „Tivoli“ Bühne
ſchon ganz geſchmackvolle Dekorationen geſehen. Wer die Thegateraus-
ſtellung beſucht hat, ſtand gewiß auch längere Zeit vor der Bühnen-
dekoration aus Mannheim, die vor eineinhalb Jahrhunderten für die
Erſtaufführung von Schillers „Räubern“ angefertigt war. Beſcheiden
und kleinſtädtiſch nach unſeren Begriffen, und doch der erſte ſchöne
Rahmen für ein noch heute gewaltiges Dramal Es kommt ja nicht bloß
auf die Dekoration an, die Hauptſache iſt und bleibt das Spiel, und
dafür iſt im Rahmen der beſcheidenen finanziellen Mittel immer recht
gut geſorgt worden.

Auch der Merſeburger Muſikverein geht mit der Hoffnung
in die neue Spielzeit, daß durch Zuſammenhalten der bisherigen Ge
meinde es weiter ermöglicht wird, erſtklaſſige Künſtler in Merſeburg zu
hören. Daß auch in NeuRöſſen recht gute Konzerte gegeben werden,
iſt ſehr zu begrüßen. Aber deshalb müſſen wir doch auch die gute
künſtleriſche Trädition des Schloßgartenſaals feſthalten und weitertragen.
Das Programm des Muſikvereins wird gewiß demnächſt veröffentlicht
werden und an Qualität den Darbietungen der letzten Jahre nichts nach
geben.

Wie wir hören, beabſichtigt auch die Wiſſenſchaftliche Ver
einigung, deren erſte Anfänge wir im vorigen Winter erlebt haben,
eine Vortragsreihe zu veranſtalten. Es wäre zu wünſchen, daß die bis
herige Exkluſivität aufgegeben und der Vortragskreis allen zugänglich
emächt würde, die wiſſenſchaftliches Intereſſe haben. Nachdem dieBildengegende eingeſtellt ſind, iſt ſicher Bedürfnis nach gediegenen

wiſſenſchaftlichen Darbietungen vorhanden. Mit den literariſchen
Abenden des Theatervereins kann die Wiſſenſchaftliche Vereinigung bei
richtiger Auswahl der Vortragsthemen nicht in Konflikt kommen und eine
gewiſſe Vielgeſtältigkeit in kultureller Hinſicht iſt nur zu wünſchen

Ein in dieſer Zeitung ſchon oft ausgeſprochener Wunſch darf hier
das in dieſer Vollſtändigkeit wohl noch niemals beiſammen geweſen iſt. wiederholt werden: daß ſich die zahlreichen muſikaliſchen Ver

zuſammentritt, wird eine ganze Reihe geſetzgeberiſcher Arbeiten zur Er

Zagorſki im geheimen beiſeite gebracht zu haben. Nach dieſer

an muſikaliſchen Kräften

Holniſcher Appetit
Jn der größten Zeitung Polens, dem „Jlluſtrowannhy Kurjer

Codzienny“, We unter dem Titel „Nicht Defenſive, ſondern Offenſive
iſt die beſte Methode zur Erreichung unſerer Grenzen“ ein für die
polniſche Mentalität höchſt bezeichnender Artikel erſchienen. Nachdem
der Reihe nach Litkauen, Sowjetrußland, die Tſchechoſlowakei und vor
allem Deutſchland der Ländergier angeklagt werden, geht der Verfaſſer
zum „Gegenangriff“ über „Wenn wir eine ethnogvraphiſche Karte von
Polen vbetrachten, ſo ſtellen wir mit Verwunderung feſt, daß ſich die

decken Noch bedeutende, von polniſcher Bevölkerung bewohnte Gebiete
ſind unter fremder Herrſchaft eine große Anzahl polniſcher Dörfer im
ruſſiſchen Podolien, ein großer Teil des Suwalkilandes ach! das
ganze Litauen mit ſeinen großen polniſchen Minderheiten, das hiſtoriſch

raffinierteſten Methoden. Auch im Poſenſchen ſind bedeutende Gebiets

Oberſchleſien! Auf dieſes Oberſchleſien, das in deutſcher Hand ver
blieb, wo man meilenweit gehen kann und dabei nur die polniſche
Sprache hört, ſollten wir nie verzichten. Ebenfalls ſollte uns nicht
das Teſchener Schleſien, das gegenwärtig ſo intenſiv tſchechiſiert wird,
gleichgültig ſein. Wir müſſen ein Organismus mit ſtarken Sehnen
werden, ſtändig zum Sprung bereit nicht nur zur Abwehr Nur die
Starken haben auf dieſer Welt Recht. Wir müſſen ſtark werden
ntüſſen unſere Kraft zeigen, denn im anderen Fall legt man unſere
Tatenloſigkeiten als Schwäche aus. Das wird kein Jmperialismus
ſein, ſondern das normale Leben eines aufgeklärten Volkes.“

Ein polniſches Flugzeug über Weſtpreußen.

Marienwerder, 27. Aug. Wie die „Weichſelzeitung“ meldet
erſchien am Donnerstag, um 5 Uhr nachmittags, ein polniſches Flug
zeug über Rieſenburg in Weſtpreußen. Es kreiſte mehrere Male in
geringer Höhe über der Stadt und flog dann an der Bahnſtrecke ent
lang über Rieſenburg weiter und landete gegen 8.80 Uhr dicht bei dem
Bahnhof Littſchen. Der Flugzeugführer, eine polniſcher Oberleutnant,
gibt an, daß er ſich bei dem Flug Thorn Graudenz bei dem un
ſichtigen Wetter ver flogen habe. Die „Weichſelzeitung“ bemerkt
hierzu Wir ſtehen dieſer Angabe einigermaßen ſkeptiſch gegenüher,
da ſich in der letzten Zeit die Grenzverletzungen durch polttiſche

Flugzeuge geh uft haben.“ e
Holitiſche Aeberſicht

Einer Meldung der „Börſenzeitung“ aus Poſen zufolge trifft der

Verband der Aufſtändiſchen in Pommerellen eilige Vor
bereitungen, um ſich an den am 28. Auguſt beginnenden Man s ve rin

der polniſchen Armee zu beteiligen.
Wie vom Brenner gemeldet wird, brachten zwei italieniſche

Kompanien, die zu den Truppen gehören, die gegenwärtig an der
Grenze Manöver abhalfen, geſtern bei der Landshuker Hülle zwei Ma
ſchinengewehre in Stellung und hielken ſcharfe Schießübungen

ab. Die Geſchoſſe flogen weit guf öſterreichiſches Gebiet und
gefährdeken reichs deutſche Touriſten, die im Aufſtieg zur
Hütte begriffen waren. Das Feuer wurde erſt nach geraumer Zeit ein

geſtellt. SIn Berliner politiſchen Kreiſen ſind nach einer e
näckige Gerüchte im Umlauf, wonach Viscount Cecil, der Kanzler des
Herzogtums Lancaſter, von Hrn Poſten im Kabinett zurück

getreten iſt. Es ſoll der Grund in einungs verſchieden
heit entmit mehreren ſeiner Kabinettskollegen beſtehen, die ſich auf den
Völkerbund ber Eecil hat ſich geweigert, dieſe Behauptung zu be

ſtätigen oder zu dementieren. Aue
Die Rseczpospolita gab ſei

niſche Regierung beſchul
Extrablatt heraus Has po
digt, den verſchollenen nerat

Beſchuldigung ſoll der General bei ſeiner Ankunft in Warſchau von
Pilſudſkis Adjutanten in einem Zweiten Auto entführt worden ſein,

der Stadt ausgeſtiegen ſein ſoll, ſich eine dem General ähnliche Perſon
befunden habe.

hervorgerufen hat, iſt kurz nach Erſcheinen beſchlagnahmt worden

Nach Morgenblättermeldungen aus Liſſabon hat das portugie-
u che Kabinett unter dem Eindruck der letzten Offiziersrevolte eine

mbildung inſofern erfahren, daß die Miniſterien des Jnnern, der
Juſtiz, des Handels, des Unterrichts Und der Landwirtſchaft neu be
ſetzt worden ſind.

einigungen unſerer Stadt gelegentlich einmal zuſammenfinden zur
Löſung einer größeren künſtleriſchen Aufgabe ie Oratorien-
müuſük iſt in den letzten Jahren etwas zu kurz gekommen. Die große
Halle des Domes wartet darauf, wieder einmal mit Händel und Bach
erfüllt zu werden. Es wäre eine wirkliche Miſſion für all die vielen
muſikaliſchen Einzelgruppen, ihre beſten Kräfte für einen großen Klang
körper herzugeben und an eine große Aufgabe heranzugehen. Vielleicht
bleibt das auch dieſes Jahr ein frommer Wunſch, aber einſchlafen darf
dieſer Wunſch nicht Alle mittelgroßen Nachbarſtädte haben dergleichen
große Aufführungen aus eigenen Kräften Warum ſollen nur unſere
Flöten ſchweigen e wird der Gedanke doch wieder reif. Nicht

ehlt es, ſondern an der Zuſammenfaſſung.
Vielleicht finden ſich auch wieder mutige Leute, die eine Kunſt

ausſtellung unternehmen. Jm vorigen Jahr hatten hier Berliner
Künſtler ausgeſtellt, nicht ohne Erfolg dank dem Intereſſe der Behörden
(weniger der Bürgerſchaft). Wenn wieder eine Ausſtellung kommt, ſo
hoffentlich als freies Unternehmen Und nicht nür im Rahmen eines ge
ſchloſſenen Geſchäftes. Jn den engen Räumen einer Buchhandlung können
größere Gemälde auch bei ſorgfältigſter Aufſtellung niemals ſo gut
wirken, wie in einem größeren Und gut belichteten Saal. Auch die Aus
ſtellungsfrage harrt freilich noch einiger Menſchen, welche Zeit und Arbeit
freiwillig hergeben und ſich dann auch nicht durch das Achſelzucken der
zahlreichen Sachverſtändigen beirren laſſen, die auf eine andere Richtung
eingeſchworen ſind. Es gibt alſo viel, viel Winterarbeit, die natürlich,
wie älle kulturelle Arbeit, kaum ä ußeren Lohn findet b.

Völksbühne Halle. Die erſten Spieltage ſind. „Ein beſſerer Herr“,
Luſtſpiel von Haſenclever, am 3. September für Theatergemeinde G am
5 Sept. für Hund am 12. Sept. für T. Ferner die Oper „Orpheus“
von Gluck am 26. Sept. für A, am 24. Sept. für B und am 28. Sept.
für O Richard II.“ von Shakeſpeare wird am 22. September als wahl
freie Sondervorſtellung gegeben. Karten ſchon jetzt in unſerer Geſchäfts
ſtelle Die vier Einakter „Roſen“ von Sudermann werden am 13. Sept.
als erſtes Kammerſpiel gegeben. Für die Städtiſchen Sinfoniekonzerte
(Hauptproben) ſind noch einige Plätze verfügbar geworden. Auch Kultur
filme erhalten unſere Mitglieder wieder zu ermäßigtem Preiſe, als erſten
am 5. September den Expeditionsfilm der Ufa: „Auf Tierfang in

Abeſſinien.“
Stadttheater Halle. Beginn der Spielzeit am Donnerstag (für

Dienstag-Stammkarten gültig) mit Richard Wagners Meiſter
ſän ger in neuer Einſtudierung. Jn den Hauptpartien wirken mit:
Fritz Kerz mann (Hans Sachs), Heinrich Niggemeier e
Walter Katha mmer (David), Gertrud Clahes (Eva), Jca v. Barſy
(Magdalena), Auguſt Roesler (Beckmeſſer) Zdenko Dorner
(Pogner), Heinrich Allme roth (Vogelgeſangh, Carl Momberg
KHKotner) Muſikaliſche Leitung Se ren Band; Regie
Auguſt Roesler; Bühnenbild: Alfred ppel, Koſtüme: Peter
Rohrer. Die Damen Clahes und v. Barſy ſowie Herr Kathammer
ſingen ihre Partien mine Bei der Neueinſtudierung kommt zum
erſtenmal in Halle die von Max Haupt und Joſef Löffler gebaute ſo
genannte „Beckmeſſerharfe“ zur Verwendung, die auch in Bayreuth als
Löſung des ſchwierigen Problems der von Wagner geſchriebenen Lauten
partie eingeführt worden iſt. Am Freitag zum erſten Male König
Richard der Zweite“ von Shakeſpeare. (Regie: Jntendant Dietrich
Bühnenbild Alfred Oppel; Koſtüme: Peter Rohrer), am Sonnabend zum
erſten Male „Ein beſſerer Herr Luſtſpiel von Walter Haſenckever.
(KRegie: Dr. Edgar Groß Bühnenbild. Bildhauer Paul Horn.)

ethnographiſchen Grenzen nicht mit den politiſchen unſeres Staates

Und kulturell zu Polen gehört, die Hälfte von Oſtpreußen, wo unſere
maſuriſchen Brüder verdummen und germaniſtert werden durch die

ſtreifen auf der anderen Seite der Grenzlinie geblieben, und nun erſt

während in dem anderen Auto, aus dem angeblich der Generalſtäbler in

Das Extrablatt, das in Warſchau die größte Senſation

e
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Schlechtes Wetter
Schlechtes Wetter, vor allem, wenn es unzeitgemäß iſt, kränkt

den Menſchen er nimmt es n e et Der Platz an der Sonne
iſt uns doch ſozuſagen notoriſch verbrieft und wird uns als Lebens
geſchenk gleichſam in die Wiege gelegt!

Der etwas kühnen Goetheſchen Behauptung, daß nichts ſchwerer
st. ertragen ſei, als eine Reihe von ſchönen Tagen, möchte ich entgegenſetzen, daß eine Reihe von ſchlechten reſp. Regentagen doch noch
be weitem ſchwerer zu ertragen iſt. Beſonders in Sommerfriſchen
wo eder Regentag faſt einer Niete in der Lebenslotterie gleichkommt:
Jn ſolch un lücklicher Situation ſteht der arme Mitteleuropäer ratlos
vor einem eſchäftigungsloſen „Jch Denn ſchlechtes Wetter weiſtden Menſchen auf ſich ſelbſt und das vertragen die wenigſten. Es
55 Menſchen, die ſich mit jedem unterhalten können, nur nicht mit
ich ſelbſt. Was nützk mir die ſchönſte Landſchaft, wenn ich ſte nur
hinter Nebelſchleiern vermute!
nur in meinem Reiſehandbuch vorhanden iſt!

Wir beſitzen e die uns genau wie manche menſchlicheBerufe durchaus unangenehme Empfindungen erwecken. Oder ſtimmt
Sie etwa ein Totengräber oder Gerichtsvollzieher heiter Mich nicht,
ebenſowenig wie Gummimantel, Regenſchirm und Gummiſchuh! Die
Launen der Witterung verlangen genau wie die ſchöner Frauen eine
wiſſe vphiloſobhiſche Einſtellung von uns oder, um es ſchlichtmenſch
icher auszudrücken, eine gewiſſe Wurſtigkeit!

Glücklich der Menſch, der den ehe genau wie den
Regentag nur mit einem gleichgültigen A ſelzucken begrüßt!. Er weiß
ja doch einmal kommt doch wieder der Geldbriefträger und die
Sonne ſcheint Sonſt wäre das Leben ja eben nicht das Leben!

Das achtzigſte Lebensjahr vollendet am Sonntag FrauKatharine v. Boe geb. v. ten Karlſtraße 28 wohnhaſt.
Seit einer Reihe von Jahrzehnten iſt ſie in Merſeburg anſäſſig und
hat n auf dem Gebiete der helfenden Nächſtenliebe viele Verdienſte
erworben Namentlich hat die Frauenhilfe der Altenburger Gemeinde in ihr viele Jahre lang eine rührige Vor
ſißende gehabt, die ſich mit großer Hingabe den re der Ge
meindehilfe widmete und unermüdlich für Kranke, Notleidende und
Hilfsbedürftige tätig war. Möge ihr auch auf dem ferneren Lebens
wege Friſche und Kraft beſchieden ſein!

Zu Landjägeroberleutnants ernannt wurden die bisherigen
ha meiſter Viemann in eng Laß inEisleben, Un ger in Mansfeld, Metze in henen Wilke in
Delitzſch, Stoffregen in Bitterfeld und Breuſtedt in Bad
Liebenwerda. Verſetzt; Die Oberlandjägermeiſter Kobilke
von Weißenfels nach Sangerhauſen, Lindſtedt von Sangerhauſen
e Teuchern, Wieſem an von Bad Liebenwerda nach Könnern,
Scharf von Könnern nach Weener (Reg. Bez. Aurich); die Land
jägermeiſter Pfaue von Pleſſa nach Hohenbucko, Röth ling von
Hohenbucko nach Pleſſa

flogen dann in öſtlicher Richtung davon.
durch das böſe Beiſpiel angeſteckt wurden, beſannen ſich bald nach dem

4 Auffliegen eines Beſſeren und kehrten reumütig wieder zurück.

die Zeit vor Bach, als die e Kirchen muſik beginnt, ihren

Adolf Strube, an anderer Stelle ge unten weiß, daß ihm gerade
in ſeinem feinen Empfinden die alte Muſik ans Herz gewachſen iſt.
Allen Neulingen ſei mitgeteilt, daß er auch der Künſtler iſt, der das
kleine Dorf Hars leben bei Halberſtadt weit über die Grenzen der
engeren Heimat bekannt gemacht hat durch die Pflege der Eißſchen

lich. (S. Anzeige.
Der Wochenmarkt wies einen guten Beſuch auf. Auch das

Angebot erwies ſich als ſehr ſtark, namentlich in Obſt. Die Durch
ſchnittspreiſe waren folgende Apfel 10 30, Birnen 10—85, Pflaumen
200, Pfirſiche 590- 60, Weintrauben 560, Reineclauden 30 35,
Bananen 10 30, Tomaten 25 Pf. Auch ſah man nöch ſaure
Hirſchen, Pfund 50 Pf. und auch Heidelbeeren, Pfund 60 Pf. en
kohl koſtete 10-15, Weißkohl 10 12, Rotkohl 15-20, Blumenkohl
30*90, Salat 8—-10, Radieschen 2 Bund 15, Mangold 10, Mohr
rüben 10—15, Kohlrabi 5, hre 10-20, grüne Bohnen und
Wachsbohnen 15—20 Pf. Jn Gurken war das Angebot nicht über
mäßig groß. Man bezahlte für Salatgurken Stück 5 10 Pf. für
h Krepel Mandel 40 50 Einlegegurken Mandel 0,75 vis
M. Senſgurken Stück 10*20 Pf. Pfeffergurken Pfund 2035 Pf.
Kartoffeln ſtellten ſich auf 657 Pf. Pfifferlinge 40 50 Pf. Cham-
pignons 50-70 Pf. Butter gab es von 105 M. an, Eier kamen
15 Pf., Quark 30 Pf., Käſe 8— 18 Pf. Fleiſchpreiſe Schweinefleiſch
990 M. Valbfleiſch 20 69 M. Rindfleiſch 110 140 M.
Hammelfleiſch 1,00-1,30 M., Tauben 25. M. Hühner und
Hähnchen Pfund 1. M. Seefiſch 30 10 Pf. Bücklinge 50 Pf. grüne
Heringe 35 Pf. Recht knapp war das Angebot in Flußfiſchen, eine
Folge des jetzigen hohen Waſſerſtandes, welches den Fiſe a ſehr

erſchwert. 50 Pf.Es koſtete Hecht pro Pfund 90 Pf., Weißfiſch

Wenn ſie, in all ihrer Schönheit

„Leunag oder das Geiſeltal geſchäftlich beſuchen

zögerung am Packwagen hatte er ſich noch nicht in Bewegung geſetzt. Jm
letzten Augenblick ſtürzte noch eine Dame mit drei kleinen Kindern im

und beide Perſonen ſchwebten in höchſter Gefahr, von dem fahrenden
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Merſeburg baut einen Flugplatz!
Der Vorſchlag des Vereins Merſeburg des Deutſchen Luftfahrtverbandes E. V.

e Merſeburg, 27. AuguſtWir haben bereits in mehreren Artikeln die Not
wendigkeit der Errichtung eines Flug bzw. Notlande
platzes in e begründet. Die von uns ſchon an
gekündigte Eingabe des erſeburger Luftfahrtvereins an
den Magiſtrat der Stadt Merſeburg zur Schaffung eines
Notlandeplatzes in Merſeburg liegt nunmehr vor. Wir
geben ihr nachſtehend Raum D. Red.

Wir ſtellen ſehr ergebenſt den Antrag, für unſere Stadt einen

e ſchaffen.In den „Vorläufigen Richtlinien“ des Reichsverkehrsminiſters zur
Ausführung des Luſtfahrtgeſehes iſt eine Trennung zwiſchen Flug
hafen, Verkehrslandeplatz und Notlandeplatß gemacht, wobei fur
letzteren eine Fläche von etwa 100 Meter im Quadrat verlangt wird,
bei einem freien Anſchwebegelände don 1.15.

Es heißt dann dort weiter „Viele Gemeinden, für die ſich die
Anlage eines Flughafens oder Landeplatzes vorläufig noch nicht lohnt,
tragen den Erſorderniſſen der Luftfahrtentwicklung dadurch Rechnung
daß ſie ein zur ſpäteren Anlage ſolcher Einrichtungen geeignetes Ger
lände weitſchauend zunachſt als Notlandeplatz bereithalten. Notlande
plätze erhöhen die Sicherheit der Luftfahrt, weil Luftfahrzeuge bei Be
triebsſtörungen dort landen können Außerdem bieten ſie die Möglich-
n daß Luftfahrzeuge auch aus anderer Veranlaſſung auf ihnen
anden.“

Die Entwicklung der Luftfahrt verlangt gebieteriſch, daß an allen
Orten, beſonders aber in Jnduſtriegegenden, Flugplätze vor
handen ſind da die Privatfliegerei immer mehr zunimmt, ſo daß
e ſchon Geſchäftsreifen im privaten Flugzeug unternommen
werden.

Einen durchgehenden Groß Luftverkehr hat Merſeburg zunächſt
nicht zu erwarten, aber

täglich gehen mehrere Fluglinien über unſere Stadt hinweg,
deren Sicherheit wir durch Schaffung eines Flugplatzes er

höhen würden.
Dann aber werden Zubringerlinien entſtehen, z. B. für ſolche
Reiſenden, die in Schkeuditz landen, aber das hieſige Jnduſtriegebiet
beſuchen wollen.

Ja, es wäre nicht ausgeſchloſſen, daß eine ſolche ſt ä ndige Ver
bindung von Schkeuditz nach Merſeburg beſonders ins
Leben gerufen wird, da dort Flugzeuge aus allen Gegenden Deutſch
lands und Europas landen und ſtändig Reiſende mitbringen, die

Um einen Beweis dafür zu geben, daß uns andere Städte von
zum Teil geringerer Bedeutung als Merſeburg bereits zuvorgekommen
ſind, ſei erwähnt, daß Aſchers leben Gera, Gießen, Krefeld,
Lübeck, Memel, Naumburg Neiße, Nord hauſen Osnabrück,
Plauen, Quedlinburg „Dilſit, Weimar, Wernigerode uſw.
bereits ſeit langem Flugplätze haben, und daß eine Reihe anderer
kleinerer Städte jetzt dabei iſt, ſolche anzulegen.

Verſpätungen.
Einen aufkegend en Vorfall erlebten Merſeburger Reiſende

am Freitag abend auf dem halliſchen Hauptbahnhof. Der Zug 18.31 Uhr
wollte gerade die Halle verlaſſen, und Hur wegen einer kleinen Ver

Alter von etwa 3 bis 6 Jahren auf das nächſte Abteil zu. Kaum hatte
ſie das erſte Kind in den Wagen gehoben, als der Zug anfuhr. Schnell
ſtieg die Mutter mit dem zweiten Kinde nach und wollte einer hilfs
bereiten Perſon die beiden anderen Kinder abnehmen. Beim Aufſpringen
ſtürzte jedoch plötzlich ein Beamter, der ein Kind auf dem Arme hatte,

Zug erfaßt zu werden. Einige Fahrgäſte zogen ſchnell die Not
brenmſe, ſo daß der Zug ſofort wieder ſtand und die weinenden Kinder
nun ihrer erſchrockenen Mutter unverletzt übergeben werden konnten
Nach einer Verſpätung von ungefähr zehn Minuten, hervorgerufen durch
das Wiederinſtandſetzen der Notbremſe, rollte der Zug dann Merſeburg zu

Mit einer Verſpätung von etwa zehn Minuten kam am
Freitag nachmittag der Triebwagen, der 16.14 Uhr in Merſeburg ab
fährt, in Halle an. Kurz hinter der Blockſtelle Schkopa u verſagte plötz
lich ein Motor, ſo daß der Zug längere Zeit auf freier Strecke halten
mußte. Die ſtreikende Maſchine war auch ſo ſchnell nicht wieder in Ord
nung zu bringen, und ſo mußte der zweite Motor die Fahrgäſte mit ſtark
verminderter Geſchwindigkeit, langſam, aber ſicher nach Halle bringen.

Auch die elektriſche Fernba hin Halle Merſeburg hatte am
Sonnabend morgen gegen 47 Uhr eine unfreiwillige Stockung. Dem
hier 6.40 Uhr abfahrenden Wagen gelang es an dem KHKlauſentore nicht,
den „Gipfel“ des Berges am Turnplah des MTV. zu erklimmen, und
man mußte erſt den an der Weiche des Stadtparkes wartenden Motor
wagen des aus Halle kommenden elektriſchen Fernbahnzuges herbei
holen, welcher den „Kollegen“ aus der unangenehmen Situation befreite
und den Berg hinaufzog.

r

Flughafen Schkeuditz übungsplatz für Rohrbach
Flugzeuge.

Am Freitag abend iſt der Chefpilot der Deutſchen Verkehrsflieger
ſchule in Staaken bei Berlin, Hermann Steindorff, mit der
Rohrbach-Roland- Maſchine „D 1124 auf dem Flugplatz
Halle Leipzig gelandet und bereits nach kurzer Zeit wieder zu einem
erſten Probeflug geſtartet. Fernex traf eine Anzahl von Jn
genieuren der RohrbachFlugzeugwerke ein um auf dem Flugplatz
Halle Leipzig (Schkeuditz) weitere
Rekordverſuche mit 2000, 1000 und 500 kg Nutzlaſt
über Dauer und Entfernung durchzuführen Der Flugplatz
Stagken, auf dem die erſten Rekordverſuche unternommen worden
waren hat ſich als ungeeignet erwieſen, da die Grasnarbe dort
nicht feſt genug iſt, um Maſchinen mit hoher Zuladung eine Start
bahn zu bieten. Jmmerhin hat Steindorff in Staaken während der
letzten Wochen zehn neue Weltrekorde aufgeſtellt. Anfang nächſter
Woche wird der Jnhaber der Rohrbachwerke, Dr. Ro hrbach, ſowie
der bekannte Bour-le-Merite- Flieger Udet in Halle erwartet. Für
den Ozegnflug der Rohrbachwerke, den Udet gemeinſam mit Stein
dorff durchführen ſoll, iſt, wie ausdrücklich betont wird, nicht die
hier befindliche Rekord maſchine D 1124, ſondern ein
Flugboot vorgeſehen.

wieder bextetigt. Allerberte Qual ct, bei
ter Preiuirdiqhert, werden ihr

Ein geeignetes Gelände in ſtädtiſchem Beſitz iſt der Rotthügel,
der in der Ausdehnung von rund 400 500 Meter vollauf ge
nügen würde und allen fluügtechniſchen Anförderungen
entſpricht. Die Pacht, die heute gezahlt wird, beträgt 40 RM
je Morgen, mithin etwa 8200 RM im Jahr.

Das Herrichten des Platzes ſelbſt wäre außerordentlich billig (1m
Vergleich zu den Koſten, die andere Städte aufgewendet haben), da
nur die Trennfurchem zwiſchen den einzelnen Ackern eingeebnet und
Klee ausgeſät werden müßte, um eine feſte Grasnarbe zu bekommen,
die Starken und Landen auch bei naſſem Wetter ermöglicht.

Wir denken uns, daß, falls die Stadt einen rein ſtädtiſchen Flug
platz nicht machen will oder kann, eine gemeinnützige G. m. b. H. ge
gründet wird, die die Verwaltung übernimmt. Allerdings ſind er
hebliche Einnahmen zunächſt nicht zu erwarken, das muß
unumwunden geſagt werden, aber in der Zukunft werden ſie nicht aus
bleiben, wenn ſie auch z. T indirekter Natur ſein werden.

Als Start und Landegeld zahlen fremde Flugzeuge faſt überall
2 RM. mit Zubringerlinien müßte eine beſondere Abmachung ge
troffen werden und Flugzeuge, die ihren Standort auf
dem Flu gplatz haben entrichten eine jährliche Miete. Dabei
würde das Terrain der Landwirtſchaft nicht vollkommen verloren
gehen, da die Grasnutzung verpachtet werden könnte

Außerdem aber wäre es nicht unmöglich, daß ſich Flug
Zeuginduſtrie auf dem Platz anſiedelt, die der Stadt
wiederum Geld bringt.

Die Errichtung einer notwendigen Flugzeughalle würde un efähr
10 000 RM. koſten
Da ber bei dem Projekt nicht nur die Stadt Merſeburg
intereſſiert iſt. wären andere Gemeinden und vor allem
Kreis und Provinz mit heranzuziehen, um die Finanzie
rung auf breitere Schultern zu verteilen

Lord Thomſon, der bekannte langjährige Luftminiſter Eng
lands, hat geſagt

„Der fliegenden Nation gehört die
Zukunft, in jedem Sinne des Wortes!“

Ohne eine gut durchgebildete Bodenorganiſation, in Geſtalt eines
engmaſchigésn Flugplatznehes, iſt aber weder ausgedehnter
Luftverkehr, noch umfangreiches Sportſliegen möglich, daher kann eine
Nation nur eine „fliegen de werden, wenn dieſe Vorbedingung
gegeben iſt

Wir bitten daher, ſo bald als möglich, in die notwendigen Ver
handlungen einzutreten und die erforderlichen Beſchlüſſe zu faſſen,
damit wir das Ziel ſo bald als möglich erreichen.

Suſtfahrt iſt not
Verein Merſeburg

des Deutſchen Luftfahrtverbandes E. B.

Tageskalender.
Sonntag, 28. Auguſt.

Stadtkirche: Geiſtliche Abendmuſik. „Vaterland“: Konzert.Stiftungsfeſt: Bäckergeſellenbrüderſchaft, Fleſfchergeſellenbruter
ſchaft, Ehent. Kriegsgefangene, Freie Sänger, Kötzſchen. Ball:
„Neues Schützenhaus Lipperts Gaſthaus und „Kaffeehaus“ in
Meuſchau, „Zum Raben“, Schkopau, Sportverein Wegwiß
Erntedankfeſt in Geuſa. Gemeindegaſthaus Frankleben: Geld
preiskegeln. Siebecks Gaſtwirtſchaft, Frankleben Kinderfeſt.
Damen Handballabteilung BE. Preußen Stiftungsfeſt.

Theater- Nachrichten
Wochenkalender.

t a Halie: Stadttheater.Eröffnung der neuen Spiolzeit am 1. September 1927. 1. September
Die Meiſterſinger e September König Richard der Zweite 9 September Ein
beſſerer Herr

Leipzig: Neues Theater.
28. Auguſt (20 bis 2324 Uhr): „Die Macht des Schickſals“; 29. Auguſt (20 bis

222 Uhr): „Jonny ſpielt auf“, 30. Auguſt (20 bis 23 Uhr), neu einſtudiert:
„Mignon 31. Auguſt (29 bis 22 Uhr) „Jonny ſpielt auf.“ T. September (20 bis
23 Uhr): „Der Golem“; 2. Septeinber (20 bis 2914 Uhr) „Figaros Hochzeit
3. September (I81 vis 23 Uhr „Die Walküre“; 4. September (20 bis 225 Uhr):
Sinfonig Orcheſter Konzert.

Leipzig: Altes Theater.
28. Auguſt (20 bis 221 Uhr): „Volpone oder der Tanz ums Geld“; 29. Auguſt

(20 bis 22 Ahr) Müller September (20 bis 22 Uhr): „Du ahnſt es nicht
31. Auguſt (20 bis 22 Uhr): „Volpone oder der Tanz ums Geld.“ 1. September
(20 bis 22 Uhr): „Müllers 2 September (20 bis 22 Uhr): „Du ahnſt es nicht
3. September (20 bis nach 22128 Uhr): „George Dandin „Scapins Streicho“.
Komödie bzw. Poſſe von Molisre.

Eintrittskarten für ſämtliche Theater und Gewandhaus erhältlich durch das
Verkehrsbüro, Meßamt Leipzig, Markt 4, Fernruf Nr. 16 324 bis 16 328.)

Ein Brandunglück.
X Leunawerke, 27. Aug. In den Abendſtunden des Freitag

gegen 19 Uhr entſtand in einer Kohlentrocknungsanlage des Leungawerkes
durch Selbſtentzündung von Kohlenſtaub ein Brand. In
folge voreiligen Offnens einer Klappe wurde der Arbeiter Schulze
aus Markwerben durch herausſchlagende Stichflammen tödlich
verletzt, während der Meiſteranwärter Ohlendorf ſchwere und der
Arbeiter Berger leichtere Verbrennungen erlitten. Für die beiden
letzteren beſteht keine Lebensgefahr.

X NeuRöſſen, 27. Aug. Der hieſige evangeliſche Kirchen
chor hat nach den Ferien mit neuem Eifer ſeine Singſtunden
aufgenommen und bereitet ſich zunächſt für den am 18. September in
der Turnhalle ſtattfindenden evan geliſchen Gemeindegbend
vor. Er iſt inzwiſchen auf etwa 30 Damen und Herren angewachſen,
doch wären noch einige gute Männerſtimmen erwünſcht. Bei ſeinem
Auftreten in Frankleben anläßlich des Kreis Kirchentages und ſeinem
Gaſtſingen in der Kirche zu Neukirchen ſchnitt der Chor ſehr gut ab,
was nicht zuletzt dem raſtloſen Eifer ſeines Dirigenten, Lehrer
Linke, Leung, zu verdanken iſt. Möge der Verein auch fernerhin
wachſen und gedeihen, damit er nach Erbauung der neuen Kirche in
recht anſehnlicher Stärke auf den Plan treten kann!

Rreie Aichern.



Zur Verfügung. Einer Anregung ufolge ſollen die Sportverbee
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Wetterwarte
V. W. am 28. 8. (Sonntag): Wolkig, zeitweiſe heiter, Regen

ſchauer, früh etwas kühl, Tag ziemlich warm, windig. 29. 8. (Mon-
tag) Abwechſelnd heiter und wolkig, nur noch vereingelte egen
ſchauer, windig, Nacht kühl, Tag ziemlich warm.

S Burgliebenau, 27. Aug. Seit langer Zeit, es ſind wohl an 20 Jahre
her, findet hier am Sonntag wieder ein Kinderfeſt ſtatt. Es ſind
für die Kinder allerhand Uberraſchungen geplant und am Schluß des
Feſtes wird ein Fackelzug und daran anſchließend ein Feuerwerk ver
änſtaltet. Ein Ball ſorgt am Abend für Unterhaltung der Erwachſenen

Sitzung der kirchlichen Körperſchaften
5 Bad Lauchſtädt, 27. Aug. Zu einer gemeinſamen Sitzung hatten

ſich im „Ratskeller“ am Mittwoch abend die hieſigen kirchlichen Körper
ſchaften eingefunden. Superintendent Lintzel erſtattete nach kurzer Be
grüßung Bericht über die Renovierung der zwei durch Schwamm un
brauchbar gewordenen Pfarräume, und Konrektor Nebeling gab Auf
ſchluß über den Etat des Rechnungsjahres 1926/27. Die Kirchenkaſſe hat
ſich in Einnahme und Ausgabe mit 7000 M. ausgeglichen. Hierauf er
folgte die Bekanntgabe des neuen Haushaltsplanes der Kirchenkaſſe für
192728, der in Höhe von 7250 M. aufgeſtellt iſt. Zur Deckung dieſer Aus
gaben wurden 9 Prozent der Reichseinkommenſtener und 15 Prozent der
Grundvermögensſteuer in Vorſchlag gebracht. Der Haushaltsplan fand
einſtimmige Annahme. Damit war die offizielle Tagung beendet.
Im Anſchluß hieran gab Superintendent Lintzel noch recht intereſſante

Erläuterungen aus der alten Kirchengeſchichte Lauchſtädts, beſonders über
die Verhältniſſe während des 30jährigen Krieges. 14 Jahre lang war
damals überhaupt kein Pfarrer in Lauchſtädt. Ein altes Kirchenbüch iſt
noch vom Jahre 1589, ſowie das erſte Rechnungsbuch aus dem Jahre
1631 vorhanden. Die Ausführungen fanden den allſeitigen Beifall der
Anweſenden.

Bad Lauchſtädt, 27. Aug. Manöverfreuden. Anläßlich der
in Kürze hier erfolgenden Manovereinquartterung findet am 11. September,

nachmittags, im Kürpark ein Milikärkonzert des Muſikkorps des
3. Bataillons Jnfanterieregiment 11, Leipzig, ſtatt. Abends iſt Ma
növerball im Kurſaal.
S Körbisdorf, 27. Aug. Die Zuckerfabrik Körbisdorf A-G.,

die zum Konzern der J. G. Farbeninduſtrie gehört, teilte vor kurzem mit,
daß für 1926/27 wiederum ein Verluſt aufzuweiſen iſt, der nur verhaltnis
mäßig wenig geringer ſei als der Verluſtvortrag aus dem Vorjahre von
0,372 Mill. M. Nunmehr wird, nachdem bereits vor längerer Zeit von
einer Stillegung der Zuckerfabrik berichtet wurde, gemeldet, daß eine
Auflöſung der Geſellſchaft nicht geplant wird und neben
der Braunkohlenförderung der landwirtſchaftliche Betrieb auch
nach Aufhören eigener e aufrechterhalten wird; ex ſoll
e im abgelaufenen Geſchäftsjahr erweitert worden ſein. Der

erkauf der Zuckerfabrikanlagen, bei dem es ſich um nur 30 000 M.
handeln ſoll, ſpielt alſo keine beſondere Rolle für das Unternehmen Wie
ſich in Zukunft die Dividendenausſichten für die freien Aktionäre geſtalten
werden, iſt jetzt allerdings noch mehr als bisher undurchſichtig.

S Altſcherbitz, 27. Aug. Goldene Hochzeit. Der ſeit Jahren im
Ruheſtand lebende Schäfer des hieſigen Rittergutes, Hermann Dietze,
beging mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit.

S Lützen, 27. Aug. Am Sonnabend in der dritten Morgenſtunde
ſtatteten Langfinger der hieſigen Bahnmeiſterei einen Beſuch ab. Nur
dadurch, daß die Beamten unt 4 Uhr den Güterzug abfertigen mußten,
iſt der Diebſtahl mißlungen. Außer Hahdwerkszeug wird weiter nichts
vermißt. Ein Spürhund, der von Halle angefordert wurde, verlor die
Spur im naſſen Gras

S Lützen 27. Aug. Jn der Verſammlung des Bürgerbundes
wurde der Flugtag beſprochen. Die Abſperrungen der Straßen
werden durch die Landjägerbeamten vorgenommen, während die Abſperrung des Flugfeldes ſelbſt die Freiwillige Feuerwehr übernimmt.

Wegen des Sportplatzes teilte der Vorſitzende, Baumeiſter
Müller, mit, daß bereits zwiſchen ihm und Vertretern der Sport
verbände Beſprechungen an Ork und Stelle ſowie eine Beſichtigung
des neuen Markranſtädter Spielplatzes ſtattgefunden haben. Eswurde in der Verſammlung erwähnt, daß der Plan dräniert werden
ſoll, ſodann mit einem Schlackenbelag zur beſſeren Entwäſſerung ver
ſehen wird, worauf eine Schicht Hümusboden zur Schaffung einer
feſten Grasnarbe kommt. Es ſtehen vorläufig 8000 M. ſtädt. Gelder

wegungs arbeiten felbſt. Hornehmen Wegel
Waſſſer verſorgung teilte der Vorſthende init, daß bereits die
ganze Woche über Verhandlungen mit dem Kreisausſchuß, betr. über
nahme des ſtädtiſchen Waſſerwerkes an den Kreis, ſtattgefunden haben.

Die Verhandlungen dauern noch an, es kann aber bis ſetzt noch nichts
Definitives mitgeteilt werden.

S Großcorbetha, 27. Aug. Fiſchdiebe. Am Mittwoch morgen
gelang es dem Fiſchermeiſter Frahnert jun. aus Weißenfels, am Saale
ufer in der Nähe des ſogenannten Fahrlochs“ zwei Fiſchdiebe zu
ſtellen, welche 13 Nachtangeln ausgelegt hatten. Als F. die beiden an
rief, wollten ſie gerade die vierte Nächtangel heben. Außer einigen
Weißfiſchen hatte ſich auch ein kleiner Aal gefangen. F. konnte nur
einen Namen feſtſtellen, und zwar einen gewiſſen H. aus Groß
corbetha, der andere gab keinen Namen an. Da F. wiederholt Garn
ſäcke geſtohlen worden ſind, in lehter Zeit zwei ganz neue, legte er ſich
auf die Lauer und es gelang ihm auch, die Fiſchräuber zu ſtellen.

g. Kleincorbetha, 27. Aug. Hilfslehrer. Jn der hieſigen
Schulgemeinde, wozu auch die Kinder der Gemeinde Oeglitz ſch ge
hören, wurde ein neuer Hilfslehrer, Watzel aus Mühlhauſen
i. Thür. eingeſtellt. Er iſt 25 Jahre alt und unterrichtet in derGrundſchule die 1. bis Klaſſe. Die Einſtellung des neuen Lehrers
war eine dringende Notwendigkeit, da der langjährige Kantor Schind
ler überlaſtet wav.

Kreis Querfurt
z Mücheln, 27. Aug. Ein frecher Einbruch wurde in dem

Hauſe des Bergmeiſters H. von der Grube „Eliſabeth“ verübt. Die Be
wohner befinden ſich auf einer Sommerreiſe. Dies benutzte ein mit den
Verhältniſſen gut vertrauter Spitzbube, um in einer Nacht die Wohnung
gründlich heimzuſuchen. Er holte ſich eine Leiter vom Nebengebäude und
ſtieg durch ein kleines Fenſter, das nicht durch einen Laden geſichert war,
ein. Uber die Höhe des Schadens und über die Perſon des ungebetenen
Gaſtes iſt noch nichts Näheres bekannt.

S St. Micheln, 27. Aug. Nachdem ſich die ſeit zwei Jahren angeregten
Beſtrebungen zur Bildung eines Geſamtſchulverbandes St. Micheln
Ulxich durch den Widerſtand der Regierung endgültig zerſchlagen haben,
ſteht die Gemeinde vor der Aufgabe, eine eigene neue Schule zu
bauen. Die Erhebungen darüber ſind im Gange.

Schleberoda, 27. Aug. In unſerem Orte wird in letzter Zeit viel
geklagt über das ſchtielle Einfahren der Autos und Motorräder von der
Richtung Freyburg her. Trotzdem ſie hier eine Kreuzungsſtraße über
fahren müſſen, werden oft ſogar Hupenſignale nicht gegeben, ſo daß
Menſchen und Tiere in Gefahr ſind. Die zuſtändige Polizei würde ſich den
Dank der Einwohnerſchaft erwerben, wenn ſie ein wachſames Auge auf
dieſen Ubelſtand haben würde.

Freyburg, 27. Aug. Beim Nehmen der Kurve Markt- Steinſtraße
ſtieß am Donnerstag in der 21. Stunde ein Opelwagen an den Baum vor
dem Kaufmann Senſſchen Hauſe, wobei der Kühler des Wagens eingedrückt
wurde. Der Jnſaſſe blieb aber unverletzt und konnte ſeine Fahrt fortſetzen,

e Huerfurt, 27. Aug. Die Kreisſynode des Kirchen
kreiſes Querfurt findet am Mittwoch, 14. September hier ſtatt.
Nach dem üblichen Berichte über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände im
Kirchenkreiſe folgt die amtliche Vorlage Welche vaterländiſchen Pflichten
hat die evangeliſche Kirche ihren Gliedern aufs Gewiſſen zu legen und
welche Mittel ſtehen ihr hierfür zu Gebote?“ Berichterſtatter Paſtor
Langner und Rektor Schlitter, beide aus Quexfurt. Von gleichem
zeitgemäßen Intereſſe wird die Behandlung der Frage durch Paſtor
Nennewitz, Leimbach, ſein: „Warum müſſen wir Kirchenſteuern
zahlen Daran ſchließt ſich ein Bericht des Paſtors Schönfeld, Quer

Seit vielen Jahren führt der Landmann in dem fruchtbaren Land
ſtrich zwiſchen Leipzig und der Saale an den Ufern der Elſter
und Luppe einen zähen Kampf um das tägliche Brot. Trotz des
größten mit ungeheurem Aufwand verbundenen Fleißes, der oft vor
einer zweiten Beſtellung nicht zurückſchreckte, iſt es ſeit der Jahr
hundertwende nur möglich geweſen, im Durchſchnitt von
40 Jahren etwa zwei bis dreimal genügende Ernten
zu machen. Faſt regelmäßig ſtellen ſich Hochwaſſerfluten ein und
ſetzen dieſen fruchtbaren Landſtrich unter Waſſer. Jn den letzten
Jahren aber kommt erſchwerend hinzu, daß die Leipziger Vorſtädte

mit ihrer ſtarken Jnduſtrie die Abwäſſer ungeklärt in die
Elſter ablaſſen. Beim Hochwaſſer werden die Sinkſtoffe auf die
Acker und Wieſen gebracht und bleiben beim Verlaufen der Flut zu
rück. Der Landmann klagt, daß ihm der Boden verſauert wird
und trübe erſcheint ihm die Zukunft.

Es handelt ſich um Millionenbeträge, die hier der

Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen ſchätzt den
Mehrertrag dieſes Gebietes bei durchgreifender Regelung der Flut
verhältniſſe auf 1 Million Reichsmark.

Von der Notwendigkeit, hier helfen zu müſſen, iſt man an den
beteiligten amtlichen Stellen wenigſtens auf der preußiſchen
Seite überzeugt, überzeugt ſeit etwa einem Jahr
hundert. Aber zum Helfen hat man ſich noch immer nicht auf
ſchwingen können. Oft und namentlich nach großen Uber-
ſchwemmungen hat man einen Anlauf unternommen, und immer
wieder iſt viel Papier verſchrieben worden, ſind mancherlei Be
ratungen und Erwägungen erfolgt, und immer wieder ſind die Ver
ſuche ausgelaufen wie das Hornberger Schießen. e

Unter den Überſchwemmungsſchäden leiden in erſter
Linie der Landkreis Merſeburg und der Saalkreis und zu einem
kleineren Teil die ſächſiſche Amtshauptmannſchaft Leipzig Die
Schäden betrugen allein im Landkreiſe Merſeburg 1925 etwa 300 000
Reichsmark, 1926 ſogar 800 000 RM. Unter dem Eindruck
dieſer Kataſtrophen hat der Kreisausſchuß Merſeburg im Herbſt 1926
einen neuen erfolgreichen Anlauf unternommen, Gutachten der Land
wirtſchaftskammer und des Kulturbauamtes eingeholt und Verhand
lungen wegen Finanzierung mit den direkt beteiligten Kommunal

r

etwaige Anträge machen den Beſchluß. Falls ein Abgeordneter am Er
ſcheinen verhindert iſt, hat er das rechtzeitig ſeinem Ortspfaxrer mit
zuteilen, damit ein Stellvertreter eingeladen werden kann. Ein Fach
e hat dem Vorſitzenden im Behinderungsfalle Mitteilung zu
machen.

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Schkeuditz.

Sitzung vom 25. Auguſt.
Gegen einen polizeilichen Strafbefehl in Höhe von 40 Mark hatte

der Brauereidixektor Krauſe Einſpruch erhoben. Er hat an einem
Sonntag drei Autos zum Ausfahren von Bier verwendet und damit

gegen Die Veryrdnung über die Sonntagsruhe in Handelsgewerbe
Herſtoßen. Da das Ausfahren von Bier bisher noch nicht beanſtandet
worden iſt, wird K. dem Antrage des Amtsanwalts gemäß frei
geſprochen. Nach den heutigen Beſtimmungen iſt das Ausfahren von
Bier an Sonntagen nicht zuläſſig. Der Angeklagte hat ſich aber in
e Jrrtum über dieſe Tatſache befunden und war deshalb freizu
prechen.

Gegen den Maurer Alfred Gotts mann in Göhren war
eine Straſverfügung in Höhe von 10 Mark ergangen, gegen die er
Einſpruch erhoben hatte. Er ſoll mit dem Bau ſeines Stallgebäudes
begonnen haben, ohne die behördliche Genehmigung abzuwarten. G.
gibt an, er habe nur die Einfriedigung gebaut, da viel fremde Leute
über ſein Grundſtück liefen. Allerdings habe er die Mauer ſo eingerich-
tet, daß er ſie ſpäter beim Bau des Hauſes verwenden kann. Das
Gericht verurteilte G. zu 15 Mark Geldſtraſe, hilfsweiſe 3 Tagen Haft,
da zu jeder neuen baulichen Anlage baupolizeiliche Erlaubnis nötig ſei

Der Zimmerer Alfred Albrecht in Modelwitz ſoll von dem
Bauunternehmer Beck Bretter gekauft haben, die dieſem nicht ge
hörten. A. gibt an, er habe die Bretter im guten Glauben von Veck
gekauft und habe auch eine Rechnung von B. in Händen. Der Termin
wird zwecks Ladung weiterer Zeugen vertagt.

Amtsgericht Weißenfels.
Sitzung am 26. Auguſt.

Der Landarbeiter Albin K. aus Wengelsdorf, mehrmals
porbeſtraft, war angeklagt, weil er ſieben Zentner n e aus der
Rittergutsmiete geſtohlen hatte. Er beſtritt jedoch den Diebſtahl, da
ex zur Diebſtahlszeit krank Bett gelegen habe, und erklärte, die

ſeien aus der eigenen Miete geweſen. Die Durchſuchung der eigenen
Miete hatte aber keine Kartoffel, ſondern nur Rübenreſte enthalten.
Der Amtsanwalt beantragte einen Monat Gefängnis und das Gericht
erkannte antraggemäß.

Weiße Wand

unerſfahrene, junge und hübſche Mädchen bilden ſtändig die inter
nationalen Mädchenhändler, die durch Lockungen und Verſprechungen,
durch Liſt, Gewalt und Tricks junge Mädchen nach dem Ausland ver
ſchleppen, um ſie Varietes und berüchtigten Häuſern auszuliefern.
Rettung iſt in den ſeltenſten Fällen möglich. Die Behörden ſtehen
dieſen Treiben gewiſſermaßen machtlos gegenüber ſie können die
Betreffenden bei Ausſtellung der Päſſe nur warnen, aber nicht ſchützen
Darum ſollten junge Mädchen, die als Reiſebegleiterin ins Ausland
gehen oder irgendeine Stellung im Ausland annehmen wollen, vorher
erſt genaue Exrkundigungen einziehen. Das Nationalkomitee zur Bekämpfung des Mädchen andels hat ſich unter Mitwirkung türkiſcher
und griechiſcher Polizei das Verdienſt erworben, auf Grund von
Dokumenten einen Großfilm unter dem Titel „Mädchen handelherzuſtellen, der in ſieben wuchtigen und packenden Akten das Schick
ſal von zwei jungen deutſchen Mädchen ſchildert, die durch Ver
kockungen und Verſprechungen von ſkrupelloſen Mädchenhändlern in
ausländiſche verrufene Häuſer verſchleppt wurden ünd erſt näch
langen, aufregenden e e und Kämpfen mit den Verbrechern
denſelben entriſſen werden konnten. Die Handlung ſpielt zum größten
Teil in der Türkei und auf dem Balkan, alſo dem Breunpunkt desinternationalen Mädchenhandels. Prächtige Natur und Landſchafts-
aufnahmen umrahmen das Ganze in geſchmackvoller Weiſe. Das zahl
reich erſchienene Publikum war von dem Gebotenen ſowie von dem
übrigen reichhaltigen Programm in jeder Hinſicht zufriedengeſtellt.

deutſchen Volkswirtſchaft verlorengehen. Ein Gutachten der

furt, über den Evangeliſchen Bund an. Einige geſchäftliche Vorlagen und

Die neueſten Vorkommniſſe in Sport und Geſ

Kartoffeln, die bei der Nachſuchung noch feucht vorgefunden wären,

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Eine große internationale Gefahr für

Land zu Not
zen He Behörde ertwoogen

verbänden, Wirtſchaftskreiſen und den Staatsbehörden aufgenommen.
Zunächſt ging die Angelegenheit nicht zuletzt durch das energiſche
Eintreten des Landrats des Landkreiſes für die Jntereſſen ſeiner
Kreiseingeſeſſenen rüſtig vorwärts. Das Gutachten des Kultur
bauamts veranſchlagt die Koſten einer Waſſerregelung, die
die Schaffung einer von Deichen eingefaßten Flutrinne und die Jn
ſtandfetzung der Entwäſſerung vorſieht, auf 1,22 bis 14 Million
Reichsmark. Das iſt angeſichts des zu erwartenden Mehrertrages
nicht unerträglich hoch.

Die Verhandlungen mit den preußiſchen und ſächſiſchen Gemeinden

verliefen günſtig und man hoffte auf eine baldige Jnangriffnahme der
Arbeiten. Aber wieder einmal zeigt ſich

die preußiſch ſächſiſche Grenze als Hindernis.

Der Freiſtaat Sachſen wird im Verhältnis wenig von den Hochwaſſer
ſchäden berührt. Man hat in Dresden viel Zeit für dieſe dort wenig
intereſſierende Angelegenheit, zumal man der ſächſiſchen Großſtadt
Leipzig dringlicher denn je die Schaffung genügender Kläranlagen
nahelegen müßte. Leipzig beabſichtigt, die Flußregelung innerhalb und
vberhalb der Stadt durchzuführen, für den Unterlauf hat man natürlich
kein Intereſſe

Das iſt ſchlimm für uns, denn wir ſonſt gut preußiſchen Bürger
werden es immer mehr gewohnt, bei Fragen, die das preußiſche und
ſächſiſche Gebiet betreffen, nach Dresden zu blicken, ſei es in der
Frage des „ewigen Bahnbaues“ Merſeburg Leipzig, ſei es in Kanal
baufragen. Jn Berlin hat man weniger Verſtändnis für die Ver
tretung unſerer Intereſſen

So zeigt ſich bei den preußiſchen Amtsſtellen auch in dieſer Frag
ein Mangel an Aktivität. Wohl „erwägt“ man dem Vernehmen nach
eine „ganz große Löſung“, d. h. man hat mit den Schwierigkeiten in
den Verhandlungen mit Sachſen noch nicht genug, ſondern will an
ſcheinend auch mit Thüringen, durch deſſen Gebiet der Oberlauf fließt,
noch Auseinanderſetzungen haben. Wer die Verhandlungen zwiſchen
den Behörden dreier Staaten kennt, wird alle Hoffnungen begraben
müſſen, daß noch in abſehbarer Zeit abgeholfen werden wird. Die
Überſchwemmungen werden weiter an der Vernichtung des rund
18 000 Morgen großen Gebietes arbeiten, und wenn einmal je die
Regelung der Flutverhältniſſe kommen wird, dann wird der Boden

nür noch ſpärliche Nahrung geben. m.
e eeeeeeeeeeeeeeeeeeege m

Kammerlichtſpiele. Für dieſen Spielplan hat die Direktion wieder
ein Zugſtück in dem Film „Der Mann mit der e it ſchegewonnen. Die Banperele ſpielt der beliebte und bekannte ein
Kairbanks, Wie beliebt dieſer Künſtler unter dem Kinopublikum
iſt, beweiſt wieder das gusverkaufte Haus. Jn dieſem Großfilm
konmt die Kunſt Fairbanks zur vollen Entfaltung und bietet in thea
kraliſcher wie in akrobatiſcher Hinſicht das Beſte. Der Jnhalt des
Werkes iſt leichtverſtäandlich und äußerſt ſpannend. Das Stück ſpielt
zur Zeit der Königin Jſabella in Spanien und hebt die Grandezza
und das Temperement der damaligen Zeit beſonders hervor. Aber
auch das Belprogram m bringt äußerſt originelle Luſtſpiele, die

das Publikum angenehm unterhalten. Von beſonderer Bedeutung iſt
die diesmalige Dpel- Wochenſchau. Auf vielſeitigen Wunſch hat ſich
die Direktion entſchloſſen, ab nächſten Dienstag den Großfilm „Die

Wolgaſchiffer“ vorzuführen.
Alnion Theater. igleichſchöne Filme enthält das ab Freitag

laufende Programm.
dem Roman Ein tapferes Herz ſchildert das Schickſal eines Jn
dianers und das einer weißen Frau. Dorothi, die Tochter des Lachs
königs Nelſon, liebt den Sohn des Jndianerhäuptlings Braveheart,
der fortwährend wegen der Fiſchereien mit dem Vater ſeiner An
gebeteten im Kampfe liegt. Wird auch dieſer Kampf durch oberſtes
Geſetz zugunſten der Rothaäute veigelegt, ſo bildet doch der Raſſenunter-
ſchied ein unüberwindliches Hindernis zu einer Ver n der beiden
Liebenden. Das zweite Werk, betitelt Der Bandit“ iſt ein Wild
weſtſilm und bringt in einer geſpannten Handlung eine Brautwerhung,
wie ſie nur im Lande der Abenteurer und Cowboys möglich ſein kann.

ellſchaft bringt die
„Trianonwoche“.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 29. PreußiſchSüddeutſche KlaſſenLotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe r Nummer

in den beiden Abteilungen 1 und II

8. Ziehungstag 265. Auguſt 1927
Jn der Nachmittagsziehutig wurden Gewinne über 150 M. gezogen

6 Gewinne zu 5000 M. 16006) 2143836 290468
6 Gewinne u 3000 M. 62055 170852 310216

12 Gewinne zu 2000 i be ſes 1475889 289804 290939 340287
34627232 Gewinne zu 1000 11821 12307 91767 139469 176385 182997
32555 217284 241772 246024 295724 302868 808083 320012 828517
3303000 Gewinne zu 500 5082 8887 18142 23414 44162 47487 54884
56678 72000 72686 82479 91527 84776 98232 103785 108247 108188
112653 18428 126658 140784 141528 149208 150188 164092 154616
155069 168928 170878 173824 175022 188522 190960 198234 206189
212690 219748 2381 08 238780 269997 278148 278457 2786508 278919
302546 308201 812469 380023 383627 345371

206 Gewinne zu 300 M. 522 2868 3687 4566 86870 10002 14939
16682 20225 23701 25261 29889 33389 33942 34408 38607 40269
42884 45754 49579 48912 51290 55790 57140 60835 616554 63822
64573 74789 75228 78676 80686 85181 87971 88867 90916 924
82668 93816 597 86 88928 102490 110625 116230 117104 1218
125306 29246 3808 138860 49858 168298 168393 169100 170489
174141 176743 180513 181636 187582 187858 189539 202458 213374
219612 219645 225879 228166 228767 2308987 281567 232278 235927
241885 242523 252287 265989 26671 277067 278807 286888 291892
296 365 286668 200758 307540 807760 308639 312589 313072 314385
816763 316789 320258 324842 525416 332844 384034 339540 343350
345917 346227 349129

88

9 Ziehungstag 26. Auguſt 1927In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 219380
S Hewinne zu 5000 M. 200884 253658 332411
S Gewinne zu 8000 M. 5884 28288 181330

16 Gewinne zu 2000 M. 28968 25068 58599 61234 122632 1243885
132068 215180

44 Geboinne zu 1000 m. 10752 66868 112575 115062 138903 155056
162887 163669 164762 169088 181082 198888 198343 213022 214745

1227001 2286524 228852 284807 24749) 818127 335182
56 Gewinne zu 500 M. 45659 16450 26574 32452 54326 58835

601 85 88446 93838 1165756 1281 138890 155880 165889 182551
214324 214352 221798 238747 244117 248045 266471 288361 290868
295602 821072 e

58498 64770 68486 a 7768 75442 7649 380742 82208 36752
92461 ſ05685 05114 106185 06880 (06775 109780 110822
14726 116785 181171 137812 141874 142807 146076 160962
is8356 ſ66025 18916 169587 168748 179827 180452 188821 197212
204946 2160866 221886 224002 225304 228610 232464 2482 2
255046 255111 2668892 259856 261781 272744 275485 277685 280741
261038 292686 283685 299015 3061 54 307688 816860 918719 328176
330142 380842 335487 395984 8421 82

Aen re es J Senen ver wo e Terrege

n roter Gentleman“, ein Film nach

S.
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Randbemerkungenzum Buche des Lebens

Von Profeſſor D. Bithorn.

18. Nörgler.
Ich bin der Geiſt, der ſtets verneint.

Mephiſtopheles Fauſt I.
Bloße Jaſager ſind keine beſonders wertvollen Menſchen Sie

ſind bequem, aber nicht förderlich. Selbſtherrliche Männer lieben
Frauen, die keinen Widerſpruch erheben, ſondern zu allem, was
ihre Herrn und Meiſter ſagen und lun, ſtill ergeben oder liebens
würdig lächelnd mit dem Kopf nicken. Allein keinem Menſchen
iſt es zuträglich, ſich widerſtandslos auszuleben oder auszutoben.
Jeder Mann, der init dem Leben nicht nur äußerlich, ſondern
auch innegich fertig werden will, ſoll dankbar ſein, wenn er eine
Gefährtin neben ſich hat, die zu rechter Zeit und am rechten Ort
ein nachdrucksvolles Nein zu ſprechen vermag. Wer im eigenen
Heim nicht nur faules Behagen, ſondern inneren Gewinn ſucht,
braucht in ſeiner täglichen Umgebung eine Perſönlichkeit mit
eigenem Urteil und eigenem Willen und nicht etwa eine ſeeliſche
Null. Heil allen klugen und charaktervollen Neinſagern und
Neinſagerinnen.

Furchtbar aber ſind die Leute, deren ganzes Weſen nicht auf
ein freudiges Ja, ſondern auf ein ödes Nein geſtimmt iſt. Der
Menſch lebt auf die Dauer nicht vom unfruchtbaren Nein, ſondern
vom fruchtbaren Ja. Goethe hat ſehr treffend dem Teufel zur
Selbſtbezeichnung die Worte in den Mund gelegt: „Jch bin der
Geiſt, der ſtets verneint.“ Alle die hämiſchen und kleinlichen
Nörgler, die nichts gelten laſſen, nichts bewundern, ſondern alles
in den Staub ziehen, haben meiſt ſchon in ihrem Geſicht einen
mephiſtopheliſchen, einen ſataniſchen Zug. Wo ſie das Wort führen,
gedeiht keine reine Freude. Sie können kein Konzert hören, kein
Gemälde betrachten, kein Buch leſen, keine Stadt durchwandern,
keinem Menſchen begegnen, ohne Gift zu verſpritzen, ohne ein
wegwerfendes Urteil ſchnell zur Hand zu haben. Wer ſich die
leuchtenden Augen nicht trüben und ſich das Staunen nicht rauben
laſſen will, tut gut, den überkritiſchen Geiſtern aus dem Wege zu
gehen. Emanuel Geibel hat einſt den hochmütigen Verneinern
ſeiner Zeit zugerufen:

u eurer Höhe kann ich mich nicht ſchrauben,Wo ſtatt e ne e n
Ich kann nicht haſſen bloß und bloß verneinen;
Dies Herz bedarfs zu lieben und zu glauben

Auch unſer Gemüt verkümmert beim Haſſen und Verneinen. Auch
unſer Herz braucht zum vollen Schlag das Lieben und das
Glauben. Es berührt immer wohltuend, wenn man einem
Menſchen begegnet, der jedem Ereignis, jeder Lage, jeder Leiſtung
die günſtige Seite abzugewinnen weiß. Der vortreffliche Merſe
burger Muſikdirektor Karl Schumann 1910) ſagte einmal im
Geſpräch zu mir: „Es gibt hier Narren, die bei jeder muſikaliſchen
Aufführung in Merſeburg die Naſe rümpfen und ſagen: Wir
haben dasſelbe Werk neulich in Leipzig gehört, das war doch
etwas ganz anderes. Im Gegenſatz dazu iſt es mir immer eine
Freude geweſen, nach jedem Konzert mit einem ſehr muſikaliſchen
alten Oberregierungsrat zu ſprechen, der immer zuerſt alles An
erkennenswerte, was der Chor, Soliſten und Orcheſter geleiſtet
hatten, lobend hervorhob und erſt dann die Mängel, die natürlich
niemals ganz fehlten, ſchonend erwähnte.“ Solche wohlwollenden
Leute wie jener längſt verſtorbene Oberregierungsrat ſind in allen
Verhältniſſen Lebensförderer. Die profeſſtonsmäßigen Nörgler

dagegen vergiften die Lebensfreude und lähmen den Lebensmut.
e ee r e
Der Siegeszug des deutſchen Luftverkehrs

Die glanzvolle Entwicklung des Jahres 1926.
Auch im Jahre 1926 hat die machtvolle Entwicklung des deutſchen

e ehe große bedeutende Fortſchritte gemacht. Es war das erſte
n r, in dem ſich der Zuſammenſchluß der beiden führenden deutſchen

onzerne, nämlich Junkers und AeroLloyd, zu der e ne
Deutſche Lufthanſa auswirken konnte. Auf die Deutſche Luſthanſa
A.G. entfällt ca. 94 Prozent des ren Flugverkehrs, ſo daß in der
Praxis alſo das deutſche Luftverkehrsweſen in einer einzigen Geſell
Oiſ, verkörpert iſt. Nach der epochemachenden Entwicklung, die der

uftverkehr im Jahre 1925 zu verzeichnen hatte es wurden vielfach
der den Jahren 1928 und 1924 verzehnfachte Leiſtungen erzielt
iegt der Schwerpunkt des Fortſchritts des Jahres 1926 weniger in

einer Vermehrung der geflogenen Strecken und in einer Erhöhung
der Dichtigkeit des e u n als in einer bedeutenden Ver
mehrung der Flughäfen. ie Zahl der deutſchen Flughäfen ſtieg in
einem Jahre von 47 auf 61. Eine gewaltige e erfuhr die
Zahl der zur Durchführung gelangten Flüge. 42 219 Flüge wurden
ausgeführt gegenüber 18634 im Jahre vorher, ſo alſo die Zu
nahme weit mehr als das Doppelte oder genau 127 Prozent beträgt.
Von beſonderer Bedeutung iſt, daß infolge der techniſchen Verbeſſe
rungen und der größeren Erfahrungen der Verkehrspiloten die Quote
der Flüge, die entgegen dem Fahrplane nicht eingehalten werden
konnten, ſtark geſunken iſt. Jm Jahre 1925 gelangten nur 89,6 Pro
zent, im Jahre 1926 dagegen ſchon 95,2 Prozent der im Fahrplan feſt
geſehten Flüge zur Dur führung. Jn derſelben Linie liegt es, daß
gegenüber 556 abgebrochenen Flügen des Jahres 1925 dieſe Zahl 1926
auf 181 zurückgegangen iſt.
Die Geſamtſtrecke, die von den deutſchen Verkehrsflugzeugenim Jahre 1926 zurückgelegt wurde, betrug 6 541 000 unter
egenüber 4 949000 im De 1925. Die Zahl der beförderten Per
onen iſt nur von 48 400 im Jahre 1925 auf 56 286 im Jahre 1926 ge
tiegen, die Zunahme entſpricht alſo nicht ganz der Steigerung des
lugverkehrs Dagegen hat die durch Flugzeuge beförderte rig eine

außerordentliche Steigerung erfahren. Sie ſtieg von 521 Tonnen im
Jahre 1925 auf 1056 Tonnen im Jahre 1926. Gleichen Schritt hieltdie auf dem Luftwege beförderte Poſt, die ebenfalls eine Verdoppelung
von 287 Tonnen auf 550 Tonnen zeigt. Trotzdem ſind die direkten
Einnahmen aus der Perſonen und Güterbeförderung noch nicht im
ſtande, die ganz erheblichen Koſten, die durch den Luſtverkehr entſtehen,
zu decken. Die Frage der Rentabilität des Luftverkehrs iſt überhaupt
noch nicht gelöſt. Das Mißverhältnis zwiſchen Einnahmen und Aus
gaben wird bisher in der Hauptſache durch Subventionierung durch
Staat, Länder und Städte, die in gleicher Weiſe an der Entwicklung
eines regen Flugverkehrs intereſſiert ſind, behoben. Doch bringt dievon Jahr zu Jahr zunehmende

erkehrsdichte das Ziel wirtſchaftlicher

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 27. Auguſt 1927. Seite 5.

Jn r Zeit iſt eine ganze Reihe von e n und Aufſätzen

Neue Arbeiten zur
zur Merſeburger Geſchichte erſchienen, die wiſſenſchaftlichen Wert haben
und über die Bedeutung der bloßen heimatkundlichen Unterhaltung und
Erbauung hinausreichen. Auf einige der wichtigſten Veröffent
le ſoll hier kurz hingewieſen werden.

Anm nächſten liegt uns die neue Arbeit unſeres Merſeburger Mitr Karl Gutbier. Erx hat ſoeben das zweite Het ſeiner
„Alten Nachrichten gus Stadt und Stift Merſeburgherausgebracht das im Selbſtverlag des Vereines für Heimatkunde
erſchienen iſt Merſeburg 1927, 72 S.). Auch diesmal haben Stadt und
Kreis die Drucklegung unterſtützt; die Offentlichkeit wird ſolches
heimatkundliches Verſtändnis der Behörden um ſo dankbarer auf
nehmen, als es ſich hier um wirklich wertvolle Studien handelt. Sind
doch alle die geſchichtlichen Aufſätze Gutbiers ausgeſprochene Quellen

arbeiten. Er hat eine glückliche Hand, aus den dicken Aktenbänden
unſerer Merſeburger Archive die kulturgeſchichtlich wertvollſten Stücke
herauszufinden und in einer volkstümlichen Weiſe zu verarbeiten, wobei
er i doch niemals in unbedentende Einzelheiten verliert und immer
den Rahmen darzuſtellen weiß, ohne denen die kulturhiſtoriſchen Daten
nicht verſtändlich werden können. Die Leſer des „Merſeburger Korre
ſpondent“ kennen ja ſeine Arbeiten und werden es begrüßen, daß die
wichtigſten Artikel in dieſem Heft jener Vergeſſenheit entriſſen werden,
die nun einmal Schickſal der Tagesſchriftſtellerei iſt. Jn das alte
Muſikleben unſerer Stadt führt der Artikel über Domorgel und
»prganiſten ein. Der Aufſatz iſt eine willkommene Ergänzung zu dem
alten Schriftchen des Muſikdirektors Engel. Anſchaulich werden die
alten Gerichtsformeln in der Arbeit über das Halsgericht zu Wünſchen
dorf e e Die uns ſchon bekannten kulturgeſchichtlichen Schilde
rungen Rademachers über den Dreißigjährigen Krieg werden durch
wertvolle Einzelheiten zweier Aufſätze, deren letzter ſpeßiell den Lauch
r Verhältniſſen gewidmet iſt ergänzt. Für die Altranſtädter wird
er Bericht über ein altes Viſitakionsprotokoll von Intereſſe ſein,

während in die engere Stadtgeſchichte die Arbeiten über die Jnnungen
der Fleiſcher und Barbiere, über die Geſchichte der Burgſtraße und
das Friedensfeſt 1763 gehören. Schon bei dem erſten Heft nahmen
wir die Wiedergabe mehrerer Zeichnungen aus der Bildermappe des
Vaters des Verfaſſers dankbar auf. a diesmal iſt wieder ein Alt
Merſeburger Bild beigegeben, die Ecke Gotthartſtraße Entenplan bis
1878 darſtellend. Man ſieht den „Roten Hirſch“, im Hintergrunde das
Kieſelbachſche Haus uſw. Eine zweite Abbildung iſt ein Fakſimile der
Vorladung zum Halsgericht in Wünſchendorf 1603. Die alte Urkunde
iſt vorzüglich wiedergegeben.

Eine überaus wertvolle Arbeit iſt die zweite Auflage des bekannten
Der Naumburg und Merſeburg (in der Sammlung:h e Band 47, Verlag See Leipzig, 1926,
190 Abb. 227 S. Die erſte Auflage ſtammte von Heinrich Bergner.
Der Bearbeiter der zweiten Auflage hat ſich nur ganz beſcheiden unter
dem Vorworte genannt; aber Dr. Friedrich Haesler, früher inMerſeburg jeht Mitarbeiter des Landeskonſervators im Kultusminiſte
rium Dr. Hiecke, hat mehr als eine Umarbeitung, er hat eigentlich ein
neues Buch geſchaffen An dieſer Stelle e uns beſonders
der Merſeburger Teil. Für ſeine Umſchaffung iſt Dr. Haesler natür
lich e große Arbeit zugute gekommen: „Die Rekonſtruktion des
Merſeburger Domes vom Jahre 1015“ (Halle 1923). Jm „Merſeburger
Korreſpondent“ wurden ſeinerzeit die en a ſeiner For

ungen von dem Verfaſſer erſtmalig veröffentlicht. Aber nicht nur die
usführungen über den Merſeburger Dom ſind ganz weſentlich um

gearbeitet, auch die en d Profanbauten iſt erneuert und
das Bildmaterial n großen Teil ausgewechſelt. Jn einer neuen
Ausgabe werden vielleicht auch S einige der wertvollen Bilder wieder

egeben, die W. Thielſen von den köſtlichen Skulpturen des Stadtfriedz5 s aufgenommen hat. Die Anſchaffung des Werkes, auch zu Geſchenk

nen iſt dringend zu empfehlen. Erfreulicherweiſe iſt mit der zweiten
auch der geſchmackloſe graue Einband der erſten verſchwunden

Das Buch r ein beredtes Zeugnis von dem großen künſtleriſchen
Reichtum unſerer engeren Heimakt.

e

Kürzlich iſt an dieſer Stelle eine Reihe von Aufſätzen erſchienen,
die ſich mit dem reichen Quellenmaterial der Dresdener Archive

befaßten. Beſonders wurde dabei das Material aus der Herzogszeit
herangezogen. Über dieſe kurze Spanne Merſebürger Geſchichte jetzt
eine ſehr ſorgfältige Arbeit des Staatsarchivrates Dr. Hellmut
Kr z ch m ar in Magdeburg erſchienen: „Zur Geſchichte der
u nene Sekundogeniturfürſtentümer.“ er exſte
Teil erſchien im Band 1 des Jahrbuches der hiſtoriſchen Kommiſſion,
der zweite Teil in dem diesjährigen dritten Bande. Die Arbeit be
ruht auf eingehenden Quellenſtudien und zieht in erſter Linie die
Schätze des Magdeburger Staatsarchives heran; jedoch ſind auch zahl
reiche Akten des Dresdener Hauptſtaäatsarchibes mit verwendet. Zum
erſten Male wird ein klares Bild der Verwaltung der kleinen Herzog
tümer gegeben. Für uns kommt beſonders der zweite Teil in Frage,welcher die Linien Sachſen- Merſeburg und Saoſen ges
behandelt. Es iſt eine wahre Wohltat, einmal über die Verhältniſſe
der kleinen Fürſtentümer, die ja doch im Grunde nur mißglückte Ex
perimente ſächſiſcher Hauspolitik waren, eine Arbeit zu leſen, die nicht

Rentabilität immer näher.
der Deutſchen Lufthanſa im Beſitze von Behörden iſt, dieſe alſo halb
amtlichen Charakter trägt, ſo iſt das Problem der Rentabilität keine
Frage erſter Ordnung, wenn auch tet die Deutſche Lufthanſa bemüht iſt, den Flugbetrieb ſo wirſchaftlich wie möglich zu
geſtalten

Die Zahl der deutſchen Flughäfen iſt im Jahre 1926
von 47 auf 61 geſtiegen. An erſter Stelle, ſowohl den ren als auch
den Perſonenverkehr betrffend, ſteht natürlich die Reichshauptſtadt, zu
der die meiſten Linien führen und von der die meiſten Linien aus
gehen. Nicht weniger als 5349 Flugzeuge kamen an und flogen ab
auf dem Tempelhofer Feld, die zuſammen 15 530 Fluggäſte beförderten
gegenüber 11 720 im Jahre 1925. Ganz dicht folgt Hamburg mit
14318 beförderten Perſonen. Man darf aber nicht vergeſſen, daß der
Durchgangsverkehr bei Hamburg eine viel größere Rolle ſpielt als
bei Berlin, das als Durchgangshafen bereut kaum in Betracht
kommt. Nach Berlin und Hamburg haben München, Koöln, Halle,
Frankfurt und Leipzig den größten Flugverkehr aufzuweiſen. Auf
allend iſt der Rückgang des Flugverkehrs in emen, das trotz der
exeinigüng mit dem Bremerhavener Flughafen von der 5. auf die

8. Stelle in der Verkehrsdichte der deutſchen Flughäfen zurückgetreten
iſt. Beſonders aufallend iſt die Zunghme des Verkehrs in folgenden

tädten: Düſſeldorf beförderte 2085 Perſonen gegenüber 72 im Jahre
1925, Eſſen 5009 gegenüber 328, Köln 8480 gegenüber 1599, Mannheim
4902 gegenüber 1560, ebenfalls ſtarke Zunahme zeigen Halle, Dort
müund, Breslau, Braunſchweig und Magdeburg. Unter den 61 deut
ſchen Flughäfen gibt es ſelbſtverſtändlich auch ſolche, deren Bedeutung
S minimal iſt. So hatte den geringſten Flugverkehr der Flughafen

aale-Schwarzatal mit 88 Flugzeugen und 62 beförderten FlugeAuch die Flughäfen Weimar, Schwerin, Helgoland, Freiburg, en
et Stolp, Stralſund, Sellin, Gießen und Krefeld hatten geringen

erkehr aufzuweiſen. Doch handelt es ſich bei den letztgenanntenFlughäfen faſt durchweg um Neugründungen des Jahres 1926, die ſich

Da aber der überwiegende Teil der Aktien

erſeburger
von lokalpatriotiſcher Schwulſt und von Begeiſterung für die ehemaligen
Landesväter erdrückt wird. Stellen doch die ſogenannten Sekundo
geniturfürſtentümer den ſeltſamen Verſuch dar, ſtaatliche Gebilde zu
chaffen, die eine Turig Selbſtändigkeit hatten und doch keine völlige
bſpaltung vom Hauptlande brachten. Es war ein Abzweigen von halb

ſelbſtändigen Nebenlinien, die ſich niemals von der Hauptlinie los
löſen konnten, ſoſehr ſie es wohl wünſchten und deren Gebiete nach der
80jährigen e mühelos wieder im alten Kurſtgate auf
ingen. Jntereſſant iſt die Einteilung der kleinen Herzogtümer, die

dane gibt. Er behandelt für ſich Sachſen Weißenfels mit den
ürſtentümern Querfurt und Barby und dann erſt die gleichartigenHerzogtümer Sachſen Merſeburg und SachſenZeitz. Hatte doch nur

der Herzog von Sachſen Weißenfels die eigentliche landesfürſtliche
Obrigkeit, während die Stiftsgebiete immer viel ſtärker in das Haupt
land mit einbezogen wurden. Daran haben die vielen Verſuche der
Nebenlinien nichts geändert, ſich e e ſelbſtändig zu machen.
Schließlich erwies ſich ja die zentraliſtiſche Kraft des ſächſiſchen Staates
viel ſtärker, als die r Tendenzen der Stiftlande, die ſich be
ſonders in den Domkapiteln konzentrierten.

Die inneren Verhältniſſe des Merſeburger Herzogtums ſind nun
mit äußerſter Kürze und doch Vollſtändigkeit dargeſtellt. Was den
territorialen Aufbau anlangt, ſo unterſcheidet man drei Gruppen von
Gebieten 1. die merſeburgiſchen Stiftslande (Merſeburg,
Lützen, Duett Lauchſtädt; 2. die erbländiſchen Gebiete,
nämlich re d mit Brehna, Zörbig, Delitzſch und Dobrilugk; 3. die
Niederlau i mit den Kreiſen Luckau, Guben, Lübben, Calau und
Spremberg. Dieſe drei Gruppen werden nun in ihrer beſonderen Ver
waltungsform dargeſtellt. Galten doch für die ſogenannten erbländiſchen
Länder nicht er Garantien für die Stände wie in den Stifts
landen und der n ne Eine Wiedergabe der verwaltungstech
niſchen Einzelheiten kommt hier nicht in Frage, iſt doch die Darſtellung
Krehſchmars an ſich ſchon äußerſt gedrängt. Hervorgehoben ſei nur
der große Umfang des Hofſtaates der kleinen Herzogtümer. Er beſtand
hier Ende des 17. Jahrhunderts aus dem Hofmarſchall mit eigenem
Schreiber, dem Oberhofmeiſter, dem Hofmeiſter, dem Kammerrat, den
Pagen mit ihrem Hofmeiſter, dem Leibarzt u. v. a. m. Schon 1727
iſt dieſer Hofſtaat noch bedeutend erweitert. Die Geſamteinkünfte des
Landes betrugen 33 300 Taler im Jahre. Davon verſchlangen Hof-
kaat, Hofkapelle, Küche, Keller, Garten und Stall über 18 000 Taler!
Intereſſant ſind auch die Angaben über das „Auswärtige Amt“. Jn

Dresden wurde ein Hofrat mit Sekretär gehalten und auch in Wien
ein Agent beſoldet. Wir begegnen ihm u. a. auch in dem kürzlich ge
Wuth Tagebuche des Herzogs Heinrich gelegentlich ſeines Wiener

ufenthaltes nach dem Sturm auf Ofen. Als ſeinerzeit die Neben
linien in Fortfall kamen, trat durch Verſchwinden des Hofſtaates eine
fühlbare Verminderung der Laſten ein. Wie überzeugend e
wird, war die auswärtige Politik“ der Herzogtümer vor allem darauf
gerichtet, die Reichsſtandſchaft zu erhalten. Erſt Silveſter 1698 war
das Ziel, zu deſſen Erreichung man mit Gulden nicht geſpart hatterfüllt. Am 30. Januar 1699 erging an den e
Auguſt und an den Reichskonvent in Regensburg die Mitteilung, da
den Herzögen von Merſeburg und Naumburg das Recht der Seſſion
und des Votums erteilt ſei. Jn den Nebenlinien faßte man das als
roßen Erfolg auf, aber praktiſch iſt er nicht geworden. Zu ſtark warenſie Kleinſtaaten mit dem Hauptlande verbunden, und in den wenigen

Jahrzehnten des Weiterbeſtehens konnte ſich kein ſtaatliches Eigenleben
entwickeln. Vom heutigen Standpunkte aus wird das niemand be
dauern wir haben noch immer viel zuviel Kleinſtaaten. Wo die
zentraliſtiſchen Tendenzen der alten Souveräne ſiegreich waren, da iſt
einer vernünftigen Vereinheitlichung Deutſchlands trefflich vorgearbeitet.

Noch ein wichtiger Aufſatz iſt zu nennen, und zwar eine theater
ge n iche Arbeit, die et in Band 3 des Jahrbuches der Hiſto
riſchen Kommiſſion ſoeben erſchienen iſt. Wilhelm Stieda ſchreibt
über: „Wandernde Schauſpielertruppen im Gebiet
der Provinz Sachſen.“ 18 Sitz einer Stiftsregierung wird
Merſeburg oft erwähnt. Die Hauptangäben ſind aus einem Aktenſtück
eſchöpft, das hier von 1774 an geführt wurde und ſich noch heute imSag earches in Magdeburg befindet. Wie ſich denken läßt, enthält es

auch intereſſantes Material für die Lauchſtädter Theatergeſchichte. Aus
i zählreichen Geſuchen uſw. dieſes Aktenſtückes ergibt ſich u. a., daß

ier teilweiſe im Rathauſe und dann im Schloßgartenſalon agiert
wurde. Beſonders intereſſiert der Abſchnitt über den Lauchſtädter
Schrittmacher der Weimarer Goethe-Truppe Bellomo (wir kommen

darauf zurück). eDem Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze die Hiſtoriker
machen dieſen ſüßſauren Spruch zunichte, und wenn es für eine um die
Exiſtenz kämpfende wandernde Schauſpielertruppe ein Troſt ſein kann,
daß nach hundert Jahren ihr Geſchichte geſchrieben wird, ſo n ſie
ich en gewichtigen Jahrbuche der Hiſtoriſchen Kommiſſion ſolchen
roſt holen.

Die Fülle wertvoller geſchichtlicher Arbeiten zeigt uns, wie reich
der hiſtoriſche Boden iſt, auf dem wir leben. Und noch harren in den
Archiven an n des geſchichtlichen Forſchers. Jſt doch noch
o einma das berühmte Kehrſche Urkundenbuch zu Ende geführt

worden! Mserſt allmählich en en müſſen, ſo daß ſchon für dieſes Jahr beſtimmt
mit einem regeren Verkehr zu rechnen iſt. 9Das dent e Verkehrsflugnetz iſt das modernſte und großzügigſte

der Welt. Die bisherige Entwicklung und die glänzenden Taten unſerer
Piloten und Konſtrukteure laſſen die ehe Hoffnung zu, daß
Deutſchland auch in der Zukunft dieſen laß ehaupten wird.

Verkehrte Redensarten.
Jch kenne Menſchen, die fürchten zwar Gott nicht, aber ſonſt alles

auf der Welt.

Es gibt Dinge, die geradezu Himmel lachen
Oft iſt der Geiſt ſchwach und Ja Fleiſch willig.

Wie viele Meiſter loben ihr Wert.

Andre Städtchen gleiche Mädchen

Ehrlich reich werden, währt e längſten.

Die Ehen werden auf Erden aufgelöſt.

Viel Wiſſen macht Kopfweh. e macht ihr Unwiſſen Kopfweh.

Schön iſt die Tugend, wir kehren uns nicht an ſie.

Zanken zwei, ſo haben beide unrecht.
Was echt war, geht ber Nachwelt oft verloren,

Es glänzt, was für den Augenblick geboren.
Guſtav Schür en.
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ſprochen worden ſei r

Litauen auch auf derartige Bezie adungen von einer baldigen Zuſammenkunft zwiſchen Staatspräſident

ſammenkunft würde für das e litauiſche Volk ein politi

Meinung der Offentlichkeit zu erfahren. Die

Paris über Cherbour

Gegen das Reichsſchulgeſetz
Jn Leipzig veranſtaltete der Leipziger Lehrerverein eine

große öffentliche Kundgebung gegen den Reichsſ, ulgeſetzentwurf. Nach
eingehenden eferaten des demokratiſchen eichstagsabgeordneten
Rönneburg über n e e n und Verfaſſung“, dese Dr. Riemann über „Rei 8sſchulgeſetzentwurf und Seiſtes
freiheit und des Schriftleiters der „Leipziger Lehrerzeitung Barth,
über „Die finanziellen und ädagogiſchen Wirkungen des Rei Sſchul
geſetzentwurfs“ die ſtarke Zuſtimmung fanden, faßte die außerordentlich
eindrucksvoll verlaufene Verſammlung nach einer längeren Ausſprache,in der Vertreter der verſchiedenen Parteien und der Elternſchaft zur

Sprache kamen, e ganz wenige Stimmen der Kommuniſten eine
Entſchließung, die den Reichsſchulgeſetzentwurf als ver
e ieetet ablehnt, weil er gegen den Sinn und Wort
ut der de ſung verſtößt, weil er die Schulhoheit des Stagtes

aufhebt und die Schule zertrümmert, dafür aber mit erhöhten Koſten
minderleiſtungsfähige Schulen ſchaffen will. Die Verſammlung for-
derte dafür die Gemeinſchaftsſchule, die im Geiſte der Tole-
ranz, auf der Grundlage des deutſchen Kulturgutes, zu größerer Ein-
heit des Volkes helfen ſoll.

In einer Sitzung des Erweiterten Landesvorſtandes der Deutſchen
Demokratiſchen Partei Braunſchweig wurde zum Reichsſchulgeſetz
entwurf folgende Entſchließung angenommen Der Landesverbandlehnt den Keudellſchen Reichsſchulgeſetentwnf auf das entſchiedenſte

ab. Er erwartet nicht nur von ſeinen Mitgliedern, ſondern von allen
deutſchen Staatsbürgern, denen die Einheit der deutſchen
Nation und die nationale Gemeinſchaftsſchule am
Herzen liegen, daß ſie, ein jeder in e Kreiſe, der Verwirklichung
dieſes Schulgeſetzes mit allen geſetzlichen Mitteln aufs ſchärfſte ent

egentreten. Der Entwurf iſt verfaſſungswidrig, denn er beſeitigt die
taatshoheit über die Schule und liefert ſie dem Einfluß von Bekennt-

nis und Weltanſchauungsgemeinden aus. Der Entwurf jerſtört dieeinheitliche, leiſtungsfähige e und ſetzt an deren Stelle zahl
reiche, leiſtungsſchwache Zwergſchulen.

Heutſch franzöſiſche Saarverhandlungen

Beginn am 15. Oktober.
Von ſeiten des Auswärtigen Amtes iſt dem 21. Reichstagsaus-

ſchuß, der ſich mit den Handelsverträgen zu befaſſen hat, der Entwurf
einer Verordnung der Reichsregierung über die vorläufige Anwendung
des Handelsabkommens zwiſchen Deutſchland und Frankreich vorgeleg
worden. Neben dem Handelsabkommen ſind das Zeichnungsprotokol,
die Zuſa rungen und der Notenwechſel veröffentlicht worden. Jn
dieſem Notenwechſel iſt auch Bezug genommen auf die Lage im Saar-
Sedr Der deutſche Botſchafter in Paris hat in einer Note zum

tsdruck gebracht, daß in dem Schlußprotokoll zu der Vereinbarung
wiſchen ad and und Frankreich über den Warenaustauſch zwiſchen

chlaänd und dem Saargebiet vom 5. Auguſt I926 vorgeſehen ſei,
daß die Beſtimmungen dieſer Vereinbarung bei den Verhandlungen
über den endgültigen Handelsvertrag abgeändert und ergänzt werden
ſollten. Dieſe Lage iſt nunmehr eingetreten und die franzöſiſche Re

rn h e eatae re re e net ſobaldmöglich mi deutſ Regierung in Verhandlungen einzutreten, um die für das ken gus der Vereinbarung
zwiſ Deutſchland und Frankreich ü den Warenaustauſch
zwiſchen euntſchland und dem Saargebiet ſich er

Zollregelung der neuen L anz en und die vor
ranzöſiſche Regie hat darauf geantwortet, daß ſie bereit

vom 15. Oktober ab in die Prüfung der Geſamtheit der Zoll
iehungen zwiſchen dem Saarbeckengebiet und

S t Sage 2 JZeitabſchnitte für die Kontingentierung zu verlängern. Die

utſchland einzu

Scharfe Abſage Woldemaras an Polen
Kowno, 25. Aug. (TU) Bei einem Preſſeempfang äußerte ſich

der litauiſche Miniſterpräſident Woldemar as über verſchiedene
ragen der Politik. Zu den Beſtrebungen der Viſenabſcha ffung
emerkte Woldemaras, daß das Viſum r e e en eiliche

Maßnahme darſtelle, für deren Abſchaffung Lettland und Beutſchland
eintreten würden. Für Litauen ſcheiterte aber die Abſchaffung der
Viſa daran, daß Likauen g. Polen in keinerlei Beziehungen ſtehe
Durch die Abſchaffung der Viſa würde Litauen jede Möglichkeit verlieren, die u erſe aus Polen zu kontrollieren. n
den Handelsvertragsverbandlungen mit den bal-
tiſchen Staaten übergehend, erklärte der Miniſterpräſident, daßvon einer Zollunion n re Litauen und Lettland noch nicht ge

aber von einem Handelsvertrag mit bal
kiſchen Klauſeln. ie baltiſche Zollunion müſſe vorläufig an den
ungeregelten Beziehungen zwiſchen Kowno und Warſchau ſcheitern.Eine Zollanin mit Lettland würde nämlich die indirekte Aufnahme

der litauiſch-polniſchen Beziehungen bedeuten, da die aus Litauen nach
Lettland eingeführten Waren ohne weiteres nach Polen geleitet werden
können. Solange die Wilna ges nicht bereinigt h h

eungen zu Polen. Ausländi

Smetong, Pilſudſki und ihm ſeien vollkommen irrig. Eine e
eches Ver

en und eine Erniedrigung bedeuten.
Einige Worte der Jnnenpolitik ſchenkend, erklärte Woldemaras,

daß der in endgültiger Form noch nicht angenommene Entwurf einer
Verfaſſungsänderung zunächſt veröffentlicht werde, um über ihn die

i eldung des „Berl.
Tagebl. von einer neuen Beſchwerde des Memelgebietes an den
Völkerbund entbehre jeder Grundlage denn eine Klage könne bekannt-
lich nur von einem Mitglied des Völkerbundes eingeleitet werden.
Jn dieſem Falle hätte Litauen von dieſer etwas gehört, was aber nicht
geſchehen ſei.

Im Fluge um die Weltkugel
Unterſchiede zwiſchen Landkarte und Globus.

(Nachdruck verboten.
Wer hat ſeit Nungeſſers erſtem Verſuch, den Ozean im Flugzeug

zu überqueren, noch nicht die Landkarte oder den Atlas in der Hand
gehabt, und die Strecken nachgeleſen, welche die einzelnen Flieger
zurückzulegen hatten oder zurückgelegt haben Und mancher wird ſich
gewundert haben, warum die Piloten nicht den „geraden“ Weg ge

nommen haben, ſondern alle erheblich nach Norden abgebogen ſind.
Weil eben der gerade Weg, den die Landkarte zeigt, gar nicht die

gerade und kürzeſte Strecke iſt, weil e Erde eine Kugel iſt, weil
die (auf der nördlichen Halbkugel) ſüdlicher liegenden Punkte auf demSinn nach Norden „rut hen Der Weg Paris Neuyvork zum Bei

ſpiel führk eben nicht über Breſt und dann quer über das große
aſſer hart nördlich an den Azoren vorüber, ondern er läuft von

ſ. Südſpihe England Südſpitze Jrland, At
lantik, St. Johns, Halifax und Boſton. Dieſe Tour macht auf der
Landkarte einen Bogen nach Norden, iſt dagegen geradlinig, ſobald
man den Globus dreht.

Der Pilot Könnecke hat bekanntlich die Abſicht, von Köln über
die Azoren nach Neujork und von dort nach San m er zu fliegen.
Die Strecke Köln-Azoren beträgt rund 8800 Kilometer, Azoren
Neuyork 4200 Kilometer und Neuhork- Frisco ebenfalls 4200 Kilv-

meter Zuſammen demnach rund 12 200 Kilometer Das iſt faſt

Merſeburger Korreſpondent. Sonnobend, den 27. Auge 1927 Nr. 200.

Deutſche Kolonien in Afrika
Die Frage eines deutſchen Vertreters in der Mandats kommiſſion

des Völkerbundes iſt akut. Und ſchon drehen ſich auch die öffentlichen
Erörterungen um ein eventuelles deutſches Mandat. Fragen künftiger
deutſcher Kolonialpolitik werden beſprochen. Da iſt es woh zweckmäßig,
einem Mann das Wort zu geben, der mit offenen Augen die Welt ge
ſehen hat.

Colin Roß
gt ſeine Erlebniſſe und ne in einem überaus feſſelnd ge
chriebenen Buch niedergelegt Die erwachende Sphinx (Leipzig, F. A.

rockhaus-Verlag). Dieſes Buch enthält Schilderungen einer Reiſe
durch Afrika vom Kap bis Katro, und dabei kommt Colin Roß ſelbſt
denen auch auf die Möglichkeiten und Ausſichten einer erneuten
deutſchen Kolonialpolitik in Afrika zu ſprechen. Auch wer dem Urteil
des Verfaſſers nicht immer folgen kann, findet doch eine r en
der Probleme, mit denen auseinanderzuſeßen ſich durchaus ſohnt. Colin
Roß ſchreibt u. a.

m größten Teil Afrikas ſind Deutſche wieder als Farmer und
Kaufleute tätig. Jn den Kreiſen unſerer Uberſeekaufleute und Uberſee
armer iſt der Drang nach draußen t ſtark, daß ſie wieder ne
obald ſich nur halbwegs eine Möglichkeit dazu bot. Dieſer Drang läßt

leicht noch ſtärker als ein anderer Wenn man, wie ich, den größten
Teil ſeines Lebens auf Reiſen und in Überſee zubringt, dann hat man
wohl ſtärker als ein anderer, der immer daheim ſitzt, das ganz perſön
liche Bedürfnis, an irgendeinem Palmenſtrand unter der eigenen n
u weilen und nicht überall Gaſt ſein zu müſſen. Doch dieſes Gefü

bei mir noch niemals die klare, kalte Erkenntnis überwuchern
önnen, daß Kolonialpolitik mehr ſein muß als eine nationale Spielerei,
und daß eine neue koloniale Betätigung für uns nur unter klarer Er
kenntnis des Für und Wider und nur im großen Rahmen in Frage
kommen kann

Haben wir wieder Kolonien, ſo ſind wir auch wieder in alle welt
politiſchen Händel verwickelt und haben unſere einzigartige Stellung
verloren, die wir jetzt als einzige Großmacht ohne Kolonien den
farbigen Völkern gegenüber beſitzen. Jch 4 nun nicht, daß dieſe

tellüng ein größes, wertvolles Kolonialreich aufwöge, aber wertvoller
als ein paar arme, unbedeutende Koloniefetzen iſt ſie jedenfalls Kolo
gien laſſen ſich ja heute nicht imperialiſtiſch abſperren, und unter
Umſtänden hat der Staat, der die politiſche Macht in einer Kolonie
beſitzt, lediglich die Laſten und die Koſten, während ein neutrales Volk

ich auch durch keine politiſche Einſtellung mindern Ein großer Prozent wirkſchaftlich den Rahm abſchöpft. In Oſtafrika liegt beiſpielsweiſe
a Deutſcher wird in den nächſten Jahren und Jahr i nach Ubereuftege und die Unterbringung dieſer teilweiſe e r tüchtigen ad
weitblickenden Leute iſt zunächſt eine viel wichtigere kolonitalpolitiſche
Aufgabe als die Erlangung der politiſchen Oberhoheit in beſtimmten
überſeeiſchen Gebieten

Sbö verlockend der Gedanke auch ſein mag, auf afrikaniſchem Boden
wieder die deutſche Flagge zu hiſſen trotz aller Gefühlsgründe, die
dafür ſprechen, ſollte man doch zuerſt die Bilanz einer zukünftigen
Kolvnialpolitik ziehen. e
Ich will vprausſchicken, daß ich die Wieder l von Kolonien

für Deutſchland keineswegs für ausſichtslos halte. Frei i müſſen wir
uns darüber klar ſein, daß kriegeriſche Eroberung zunächſt, und noch
auf lange hinaus, nicht in Betracht kommt. Alſo bleibt nur der Ver
handlungsweg, das heißt die Frage, wieviel man uns für Kolonien ab
fordern, und wieviel wir dafür ohne Uberbelaſtung zahlen können. Je
mehr wir uns nach Kolonialbeſttz drängen und je ungeduldiger wir uns
zeigen, deſto höher wird der Preis ſein. Dieſe ſollten gerade
n nicht außer acht laſſen, die jeden gern als Vaterlandsverräter
randmarken, der ihre Begeiſterung für eine Kolonie um jeden Preis

nicht ſo vhne weiteres teilt
Ich habe ſchon vor Jahren in Jndien und Oſtaſien aus Geſprächen

mit Engländern die UÜberzegung gewonnen, daß zum mindeſten in England weite Kreiſe Deutſchland ganz gern wieder in der Nähe der
Kolonjalmächte ſähen. Natürlich möchte man ein Geſchäft machen und
Deutſchland möglichſt wenig möglichſt teuer verkagufen, wobei der Preis
vor allem in einer gemeinſamen Front gegen Rußland zu beſtehen hätte.
Dieſe Anſicht habe ich in anderen Teilen der Welt beſtätigt n
und ich habe den Eindruck gewonnen, England kut es auch vbilliger, ja,
unter Umſtänden bekommen wir die Kolonien ganz umſonſt und erhalten

noch etwas dazu. SJch möchte vorausſchicken, daß ich alles andere als ein Kolonial
gegner bin, und gerade ich empfinde die „kolonialen Sentiments“ viel

in Drittel des Erdumfanges, denn der Aquator hat eine
Länge von 37800 Kilometer. Auf der Landkarte würde Könnecke von
Köln bis zu den Azoren zwar ſüdweſtlich, von dort aber in gerader
Richtung nach Weſten fliegen. Betrachtet man den Globus, ſo er
kennt man ſofort, daß er einen ganz gewaltigen Umweg macht. Dort
ührt die e Strecke von Köln nach San Franzisko über Amſter

m Hſtküſte von England Orkney-Jnſeln- Jsland- Grönland Po
larkreis Wenn and Bai-Hudſonſtraße Hudſon-Bai Winni
peg- See (Kanada) Montang- Jdaho Nebada- San Franzisko

Dieſe Strecke iſt nur 9200 Kilometer lang, der Flieger würde alſo
auf dem direkten Wege 3000 Kilometer weniger zu liegen haben. Da
aber die heutigen Apparate noch keinen derartigen Aktionsradius be
ſitzen, mußte die längere Strecke gewählt werden, auf der man zwei
mal Azoren und Neuhork) Zwiſchenlandungen vornehmen kann er
wie lange wird es Zauern is die Maſchinen die halbe Erde n
einem Fluge nehmen Und dann wird man daran gehen können,
nicht mehr nach dem Atlas, ſondern nach dem Globus zufliegen,

Die „Elektriſche“ und ihre Gefahren

Von Dr. Karl Ander.
(Nachdruck verboten.)

Jn Deutſchland durchſchnittlich 350 Todesfälle jährlich durch Straßen
bahnunfälle. e e rege d en der perſönlichen Eignung

für den Beruf eines Straßenbahnfahrers. Zahlen beweiſen.
Die elektriſche erren a ſpielt, das braucht wohl nicht erſt

näher ausgeführt zu werden, trotz der Kraftwagen, Motorräder uſw.
noch immer eine beſonders wichtige Rolle im Verkehr der meiſten
Städte. Andererſeits r wir aber auch oft genug von Unfaällen,die durch ſie herbeigeführt werden. Da es ehl nur ganz wenige
Städter gibt, die dieſes Verkehrsmittel nicht benützen, iſt auch die
Frage, wie derartige Unfälle verhütet werden können von großer und
allgemeiner Bedeukung. Es iſt daher durchaus berechtigt, wenn ge
Pant wird, daß die Straßenbahnführer, von deren Eignung für ihren

eruf ſo viele Menſchenleben abhängen, hinſichtlich ihrer Eignung für
ihre verantwortungsvolle Tätigkeit beſonders genau unterſucht werden.
Das Verfahren Tramms (in der Berliner induſtriellen Pſychotechnik)
ſcheint nun tatſächlich geeignet zu ſein, feſtzuſtellen, wen man die Fahr
äſte der Straßenbahn anbertrauen kann, und wer andererſeits liebere Hände von dieſem Beruf läßt. Geprüſft wurden (außer Rechnen,

allgemeiner Jntelligenz, Gedächtnis) das techniſche Verſtändnis. Die
rüfungskandidaten mußten an einem Wagen feſtſtellen, ob und wo
onſtruktionsfehler vorhanden waren. Ferner wurde ehe t, wie der

Kandidat auf Schreck reagierte; ob er fähig war, im Notfall zu einem
raſchen und l Entſchluß zu gelangen, aber auch, vb er einer an
dauernden Arbeit gewachſen war. Das Prüfungsergebnis war bei
Angeſtellten der Berliner e Straßenbahn, allerdings bei
ſolchen, die ſchon längere Zeit im en e waren, gut. 90 Prozent
von ihnen könnten durch dieſes objektive n als
und geeignet n tellt werden. Nicht ſo günſtig war das Reſultat
bei 1085 Straßenbahnfahrern, die nach dem Friedensſchluß wieder
ihren eigentlichen Beruf aufgenommen hatten. Von ihnen wurden
war 87 Prozent durch die obenerwähnten Prüfungsmethoden immer
in als geeignet für den Dienſt befünden, aber 65 Prozent mußtennoch achträgteh für den Dienſt weiter ausgebildet werden, und die

reſtlichen 655 Prozent waren für dieſen Beruf überhaupt nicht ver
wendbar. Durchaus nicht jeder geſunde und normale Menſch hat auch
das rn zu einem brauchbaren Straßenbahnführer. Dies bewies
eine Unterſuchung von 350 Kandidaten 25 bis 80 Prozent beſtanden
die Prüfung nicht! Man möge ja nicht glauben, daß dieſe Unter
ſuchung nur rein theoretiſch-pſychologiſchen Wert habe. Man hat er

eſtellt, daß nichtgeprüfte Straßenbahnführer im erſten Jahre ihrerTtigkeit um 50 Prozent mehr Zuſammenſtöße und Unfälle ver
urſachten als geprüfte, und a im zweiten Jahre noch 40 Prozent
mehr. Man hat auch das intereſſante Experiment gemacht, 27 Straßen
bahnführer, die in zwei Jahren mehr als vier Zuſammenſtöße oder
Unfälle herbeigeführt hatten, alſo bereits als unſicher bekannt waren,
durch dieſe Prüfung zu vergleichen mit 20 anderen als zuverläſſig

der ganze Kleinhandel in indiſchen e Aus nativnalem Gegenſatz
wird jeder indiſche Kaufmann lieber bei einem fremden Lieferanten
be a als bei einem engliſchen. Sind wir wieder Kolonialmacht in
Oſtafrika, dann müſſen wir uns mit der rer indiſchen Srageherumſchlo en und den Aen entweder Gleichberechtigung und poli
tiſch wirt d Einfluß einräumen, oder uns darau aefast machen
daß zur Abwechſlung wir von ihnen bohkottiert werden.

Das iſt nur eine der ungezählten re he die ſich für uns
ergeben, wenn wir wieder unſere Fla e in Afrika b und zwar eine
Frage von geringerer Bedeutung Klar muß man ſich jedoch über das
Punig ſein Afrika iſt der einzige Kontinent, in dem Europa nochKolonialpolitik kreiben kann, und auch hier wird es für eine lange
Epvche nur dann möglich ſein wenn Afrika als gemeinſames Intereſſen
gebiet aller europäiſchen Mächte angeſehen wird, und wenn man ſich
vor allem auf eine gemeinſame Haltung den Eingeborenen gegenüber
einigt. Das Jdeal wäre, Afrika zu einer gemeinſamen Kolonie eines
künftigen Paneuropa zu machen. Die Tatſache, daß ſich dieſes Jdealin abſehbarer Zukunft nicht verwirklichen läßt, hindert jedoch nicht, in

dieſer Richtung zu arbeiten. Verſailler Vertrag und Völkerbund gebenda gewiſſe Möglichkeiten: in den kolonialen Mandaten. Deutſchland
ſollte auf Grund ſeiner kolonialen Verdienſte und Fähigkeiten, vor
allem in der Eingeborenenbehandlung, hier n e weltpoli
tiſchen Diskuſſion und Publiziſtik eine führende lle übernehmen
Afrika als gemeinſames Mandat von ganz Europa, eine gemeinſame
Eingeborenenpolitik. die bei aller Wahrung der Rechte der Einge
borenen die Jntereſſen des übervölkerten, rohſtoffarmen Europa in den
Vordergrund ſtellt. Aus weltpolitiſchen Erwägungen heraus muß
Afrika von n n gegen Aſien wie e Amerika ſcharf abge
grenzt werden. ein Europa die amerikaniſche Monrvedoktrin an
erkenttt, wenn es das erwachende Aſien räumt, ſo muß es dafür von
beiden Kontinenten an en in Afrika verlangen, weil es ſonſt ein
fach in ſeinem Menſchenüberfluß erſtickt.

bekannten Führern Nur in 26 Prozent aller Fälle war die Prüfung
nicht imſtande die Zuverläſſigkeit oder Unzuverläſſigkeit objektiv feſt
zuſtellen. Dieſes ganze Verfahren iſt übrigens auch als Unterſuchung
von Kandidaten für den Kraftwagenführerberuf mit Erfolg verwendet
worden. Wenn man bedenkt, daß durch dieſe Prüfung die Aus
bildungszeit für Kraftfahrer um 120 Stunden gekürzt werden konnte,
muß man den hohen n Wert der pſychologiſchen Unter
ſuchingsmethode anerkennen Auch darf nicht vergeſſen werden, daßauf den deutſchen Straßenbahnen jährli ngeſeht 350 Todesfälle
durch den Kraftwagenverkehr 500 Todesfälle ſich ereignen. Dieſe
Statiſtik bezieht ſich auf die Erfahrungen von 10 Jahren. e er
dieſer Unfälle könnten durch ſyſtematiſche Anwendung des oben
wähnten Prüfungsverfahrens vermieden werden. Seine allgemeine
Einführung wäre alſo dringend zu empfehlen. e
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Sonntag 28. Auguſt

Zeipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

der Platzmuſik. a12.00-12.30 Uhr Dr. J. Adler „Deutſche Wirtſchaftsbilanz am Schluß des dritten

12.80-13.00 Ahr: Prof. Dr. Stübe: „Das Alte Teſtament und der Talmud in ihrer
ne Bedeutung Die Entſtehung des Alten Teſtaments.“16.30—18.00 Uhr Ubertragung von Dresden „Die freundliche Wendung Luſtſpiel
in einem Akt von Bianka Strauß Spielleitung Carl Blumau. Perſonen
Anna Amalig, weiland regierende Herzogin zu Sachſen Weimar (Magda
Behrens). Graf von Görtz, Oberhofmeiſter der e Carl Blumau). Fräu
lein von Göchhauſen, Verkraute der Herzogin (Marig Heilborn). Fräulein von
Wöllwarth, Hofdame der Herzogin (Elſe Miron). rau Oberhofſtallmeiſter pon
Stein (Alexondra Willegk) olfgang Goethe. (Günther Sanderſon).
Stadtrat Mühleberg aus Weimar (Charlotte Friedrich. Die Ortlofen, eine
Bauerin (Jda Kattner). Zwei Diener Ort der idlung: Der Witwenſitz
der Herzogin Anna Amalig zu Tiefurt bei Weimar. Zeit 1776.

19.00-19.30 Uhr Dr. Heuß: „Goethes Veilchen in Mozarts Kompoſitionen.“
19.3020.00 Uhr. Beſprechung von Jeng: Die Hunſt des Erzählens.“ AnnaSiemſen: „Vom Fäabulierbetrieb der Menſchen (Kinder und Primitive Völker).
20.00 Uhr. Uberkragung aus der Thomaskirche: „Der Meſſias.“ Hratorium

Soloſtimmen, Chor, Orcheſter, Cembalo und Orgel von G. Fr. Händel. Leitung
Max Ludwig. Soli: Margarete Peiſeler-Schmutzler (Sopran), Marguerite Rüſch
(Alt), Dr. Horſt Wolf (Tenor), Franz Schmidt (Baß). Das verſtärkteSyinphonieHrcheſter. An der Orgel- Max Feſt. Am Cembalo (Flügeh)
Guſtav Modis. e

Anſchließend: Sportfunk.
22.30 Uhr. Ubertragung von Berlin Tanzmuſik

Montag 29. Auguß
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.

28 eſſin11.45 Uhr: Wetter und Waſſerſtandsdienſt.
12.00 Uhr Schallplaktenkonzert.
12.50 Ahr: Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Ahr- S und Börſenbericht.

heſchäftliche Mitteilungen.
14.45 Uhr. Baumwolle Landwirtſchaft, Berliner Del-Notiz.15., 00-—15.30 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Marie Jörling: „Sach

gemäße Obſternte
15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.

Butter, Metalle und Schrott.
16.08 Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft
16.30-18.00 Ahr: Ubertragung von Vorträgen der öffentlichen Veranſtaltung au

lIäßtich der „Europa-Tagung“ der deutſchen Vereine und Verbände im
europäiſchen Auslande aus dem Ratsfeſtſaal des Neuen Rathauſes.

17.15 Uhr: Mitteilungen für Haus und Verkehr.
18.00 Uhr: Letzte Notierungen.
e Uhr Albert Hornauer, Steuerinſpektor a. D. „Lohnſteuerabrechnung

18.30-18.55 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: i für Anfänger.
19.00--19.30 Uhr. Uberträgung von Dresden Willy Höhnel: „Vom Sammeln und

Verwenden der Pilze.“
19.30—20.00 Uhr: Prof. Dr. J. M. Verweyen, Bonn: „Erziehung zur Form.“
20.00 Uhr Wetterdienſt
20.05 Ahr- Geſchäftliche Mitteilungen.
20.15-—28.30 Uhr Ubertragung von Leipzig.
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16.00 Uhr Wiederholung von 1445 und 15.25 und lauf. Produktenbörſe, Berliner
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Aus Mitteldeutſchland
ver Frontkämpferbund kontra Treuebund.

alle. Hier kam es in der Burgſtraße zwiſchen Roten Front
kämpfern und Mitgliedern des Treuebundes zu einer Schlägerei
Die Kommuniſten ewarfen ihre Gegner mit r Pflaſter-
ſteinen, wodurch mehrere Treuebundleute e lich verletzt
wurden und dem Diakoniſſenhaus zugeführt werden mußten. Der
Polizei gelang es bald, die Ruhe wiederherzuſtellen

Neue Verhaftung in der LeungAffäre.
Halle. Vor einigen Tagen iſt der Angeſtellte Weber aus

Altenburg, der in den Leunawerken beſchäftigt war, verhaftet worden.
Die Verhaftung n mit den Betrügereien des Leipziger Maler
meiſters Schönfelder zuſammen. Weber hat zum Teil ein
offenes Geſtändnis abgelegt Es ſoll ſtark mit Beſtechungs
ge l die vn gearbeitet worden ſein. Mit weiteren Verhaftungen iſt
noch zu rechnen.

S Slugzeugunfall bei der Notlandung.
Bitterfeld. Ein Flugzeug der Flugzeugſchule Stagken mußte

bei Friedersdorf eine Notlandung vornehmen. ls ſich der Flieger
über dem genannten Dorfe vefand, verſagte der Motor Unter

ößter Anſtrengung gelang es dem Führer, die Zündung der Ma-
ſchine zu halten und ſo das freie Feld zu erreichen. Beim Aufſetzen
auf das vom Regen völlig durch eweichte Feld überſchlug n
der Apparat, ſo daß das Fahrgeſtell nach oben zu liegen kam,
wobei der Propeller zerbrach Der Führer kam ohne Ver
letzungen davon auch das Flugzeug wurde wenig beſchädigt.

Drei Todesopfer der ſpinalen Kinderlähmung.
f. Könnern. Nach ärztlichem Befund ſtarb hier ein z wei

jähriges Mädchen an ſpinaler Kinderlähmung. Von Morl
(Saalkreis) werden zwei tödlich verlaufene Fälle bekannt.

Das Tier im Menſchen.
Wegen Blutſchande an ſeiner zehnjährigenWeißenfels. r

und wegen ittlichkeitsverbrechens an derenTochter
Freundin wurde ein Poſtſchaffner verhaftet und dem Amtsgerichts
gefängnis zugeführt.

x Altenburg. Der hieſige Bahnhofswirt Rippert, ein in weiten
Kreiſen geachteter Mann, und der Friſeurmeiſter Steinert wurden
n Haft genommen, weil ſie beſchuldigt werden, n an zwei drei
zehnjährigen Schulmädchen, die ſie auf einer Autotour
mitgenommen hatten, ſittlich vergangen zu haben.

Deſſau. Wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen
an zwei minderjährigen Schulmädchen W der Hausbeſitzer
Robert Cloß, Köthen, zu einem Jahr und drei Monaten Gefängnis

t Mildernde Umſtände wurden ihm zugebilligt
Der ſtellungsloſe Arbeiter Hans Loßner aus Köthen iſt ebenfalls

e Da er bereitsdeswegen vorbeſtraft iſt, erhielt er unter Einbeziehung der früheren
Strafe eine Geſamtſtrafe von ſechs Monaten und einer Woche Ge
fängnis unter Zubilligung mildernder Umſtände

Zwickau. Der Gendarmeriehauptwachtmeiſter
D. in Bärenwalde hatte dort ein unbeſcholtenes Dienſtmädchen ohne
Grund feſtgenommen, nachts in der Gefangenenzelle eingeſchloſſen
und ſich an dem Mädchen ſchwer vergangen Das Landgericht
Zwickau verurteilte den Wüſtling, der bereits vorher ſchon einmal
wegen Verdachts der Blutſchande in Frage gekommen war, zu einem
Jahr Zucht haus und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt.

Knock out!
f ZellaMehlis. Folgendes luſtige Stückchen paſſierte in einem

hieſigen Cafés Zwei angeheiterte Schützenbrüder beſetzten in dem
überbollen Lokal den Platz eines Mühlhäuſer Herren, der ſich einen
Augenblick entfernt hatte. Als dieſer zurückkam, forderte er die beiden

Die zwei fröh-
lichen Brüder aber antworteten in ihrer Bierlaune mit einer Ohr
feige, und forderten den betroffenen Mühlhäuſer auf, heraus-
zukommen, wo ſie es ihm „erſt ordentlich beſorgen wollten Dere ging auch mit heraus auf die Straße ließ ſich noch eine

hrfeige geben, entpuppte ſich aber dann als ein tüchtiger Be
rufsborxrer. Mit den Worten „Jetzt iſt es genug“, holte er zu
einigen Schwingern und Kinnhaken aus und ſchlug die zwei Maul
helden in wenigen Sekunden „k. o.“ Die hinzukommende Polizei
konnte nur noch den Tatbeſtand feſtſtellen und im Verein mit einer

pßen Menſchenmenge die Armkraft des Boxers bewundern. Mane ſich heute eben nicht mehr im Wirtshaus mit Stuhlbeinen und

ierſeideln, ſondern man „boxt

Liebe im Dreieck.
Wie Bauern ſich zu helfen wiſſen.

Weimar. Jn einem Dörfchen in der Nähe von Buttſtädt
bei Weimar hatte ein Einwohner dadurch heftigen Anſtoß bei ſeinen

Roman von Erich Ebenſtein.
Urhebexſchutz durch Stuttgarter Romanzentrale C. Ackermann,

Stuttgart
16. Fortſetzung. Nachdruck verboten.Plößlich fühlte er, daß Hella neben ihm ſchwankte. Die Auf
regungen der Nacht und des Morgens waren doch zu ſtark geweſen
e Nerven. Alles begann ſich vor ihr im Kreiſe zu drehen, und
Ke wäre unzweifelhaft zu Boden gefallen, wenn Hempel nicht raſch
den Arm um ſie geſchlungen und ſie auf die Polſterbank in der
Fenſterniſche niedergedrückt hätte. Dann öffnete er raſch das Fenſter,Und die kühle Morgenluft bewirkte n daß der Se eanfall

Aber, gnädiges Fräulein“, ſchalt er gutmütig ſpottend, „wäs
machen Sie denn für Streiche? Jch zählte Sie bisher unter die
tapferen Soldaten, und nun

„Bin ich ſchlimmer als der törichte Feigling“, verſuchte Hella zu
ja auch. Aber mir iſt eben,

als habe man mir den Boden unter den Füßen weggezogen! Erklären
Sie mir um Gottes willen, wie ſo etwas möglich iſt, oder ſagen Sie
mir wenigſtens, was Sie darüber denken.

„Bah, denken Sie jetzt gar nicht weiter über dieſe Sache nach und
verlangen Sie von mir vorläufig keine Erklärungen“, antwortete der

Detektiv leichthin. „Jch hoffe, eines Tages werde ich Jhnen dafür
wir werden dann gemein

en dieſer Nacht.“
„Gott gebe es!“
Für jetzt bitte ich Sie nur, den Saal zu verſchließen und mir

e Niemand außer mir ſoll ihn betreten
Ich werde auch nachts hier mein Lager auſſchlagen, doch braucht es
niemand im Hauſe zu wiſſen. Es wird Jhnen doch nichts machen,
wenn wir die ahlzeiten während der nächſten Tage anderswo

„Gewiß nicht. Wir können ebenſogut unten im Verandazimmer
eſſen, wo wir frühſtüchen. Mama wollen wir ſagen, daß mir der Saal
ſeit heute nacht widerwärtig iſt und ich ihn jetzt, wo es ſchon froſtig

wird überhaupt ganz abſperren will. Sie ſoll nicht mehr beunruhigt
werden, als ſie leider ohnehin ſchon iſt.“

Die Majorin war endes lange nicht ſo beunruhigt, wie Hella
Jhre glückliche nen die immer geneigt war, alles

im beſten Licht zu ſehen, Unangenehmes n zu vergeſſen und ſich
kunde anzupaſſen, kam ihr nun ſehr zuſtatten.

Sie hatte vorzüglich geſchlafen, draußen gab es heute ſtatt Sturm

Hempel war wieder da genug,Um die Majorin alles in anderem Licht ſehen zu laſſen
Sie ſcherzte ſogar beim Frühſtück das nun alle drei im Veranda

zimmer einnahmen, über ihre Angſt während der Nacht und erklärte,
fortan auch nur mehr mit Watte in den Ohren ſchlafen zu wollen, wie
der gute alte Semmelblond

mpel beſtärkte die Majorin darin, erzählte Poltergeſchichten aus
alten Häuſern und erwies ſich als ſo glänzender Geſellſchafter, daß
ſchließlich eine ganz vergnügte Stimmung üſtande kam. Nur Hella
konnte ſich noch nicht zurechtfinden darin. Sie war wirklich ganz aus
dem Gleichgewicht gekommen. Dabei brannken ihr eine Menge Fragenan Silas Tenpe auf den Lippen, die ſie hoffte, ihm nach dem Früh-
ſtück vorlegen zu können, wenn er, wie ſie ſicher annahm, den Saal
unterſuchen würde. Dabei wollte ſie nämlich unbedingt zugegen ſein

männlichen und weiblichen Nachbarn erregt, daß er, obwohl ver
heiratet, ſich eine Freundin zulegte und dieſe ſogar in ſeinem
Hauſe einquartierte. Als alle Ermahnungen nichts fruchteten und
ſelbſt ein „geſellſchaftlicher Boykott“ den Verliebten nicht
auf den Pfad der Tugend zurückführte, griffen die Bauern, um der
aus ihren Rechten verdrängten Ehefrau zu helfen und den guten Ruf
ihres Dörfchens wiederherzuſtellen, zu einem draſtiſ chen Mittel.

ie umlagerten in einem ſtattlichen Haufen das anſtößige Haus,
ließen das Poſtautomobil vor dieſem haſten, ſtellten dem ſittlich Ent
gleiſten ein „Ultimatum“ dem er ſich wohl oder übel unterwerfen
mußte, und unter dem Hallo der Gemeinde wurde die Eheſtörerin
im Autobus verfrachtet und abgeſchoben!

Schußſreie Tintenböcke.
Gotha. Die Ferienſtrafkammer verhandelte gegen mehrere

Landwirte aus dem Dorfe rbealeben, die vom Schöffengericht wegen
Beleidigung des Lehrers J. Görner zu Geldſtrafen verurteilt
worden waren und Berufung e hatten. Sie hatten in einem
Zeitungsartikel dem Lehrer Pflichtvergeſſenheit uſw. vor
geworfen und wenn auch die Vorwürfe im großen und ganzen etwas
weit gegangen ſein mögen, ſo trat doch in der Beweisaufnahme einrecht en Schulbetrieb zutage. Es wurde u. g. l
geſtellt daß der Lehrer in der Jnflationszeit ein Mergel und Kalk-
werk gekauft und ſelber bewirtſchaftet hat, ſtark in Deviſen
ſpekulierte und ſchließlich mit Zigarren und landwirtſchaftlichen
Artikeln handelte. Daß dabei ſein eigentlicher Beruf etwas zu kurz
kam, war weiter nicht verwunderlich, daß es aber in den Schulheften
von denen eine Anzahl vom Verteidiger vorgelegt wurden von

ehlern, die nicht angeſtrichen waren, nur ſo wimmelte, erklärte der
Lehrer mit ſeinen modernen pädagogiſchen Grundſäten. Eine Ver-
beſſerung der Fehler widerſpreche ſolchen Grundſätzen und werde des
halb von ihm abgelehnt. Der Vorgeſehte des e G. be oder ver
urteilte die pädagogiſchen Leiſtungen dieſes Lehrers ſehr milde, ſeine
intenſive kaufmänniſche Betätigung aber entſchuldigte er mit den Not
n der Jnflationszeit. Die Strafkammer verwarf die Berufung
er beiden Hauptangeklagten, die als Verfaſſer des in ſeiner Form

beleidigenden Artikels zu gelten hatten.

Großfeuer bei Koburg.
Koburg. Jm benachbarten Dorfe Scherneck entſtand in der

Scheune des Maurermeiſters Johannes Angermüller ein Feuer,
das, durch einen ſtarken Wind angefacht, ſchnell einen großen Umfang
annahm und das ganze Anweſen, beſtehend aus Wohnhaus,
Scheunen und n vent mit ſämtlichen Erntevporräten
in Aſche legte. Zur Bekämpfung des Feuers, durch das der Ort ſtark
gefährdet war, waren vierzehn Wehren an der Brandſtätte tätig.
Die Entſtehungsurſache des Feuers konnte noch nicht ermittelt werden.

Vom Laſtauto tödlich überfahren.
Mühlbach. Auf dem Wege zur Schule nach Bitterfeld wollte

der vierzehnjährige Sohn des Arbeiters Pflaum aus Pouch ein
Laſtauto mit Anhänger überholen, das vorſchriftsmäßig auf der rechten
Seite fuhr. Jn Höhe des Anhängers, wahrſcheinlich durch un
ſicheres Fahren, ſtürzte der Schüler und fiel ſo unglücklich, daß
ihm das Hinterrad des Anhängers über den Leib ſuhr.
Der Chauffeur hatte von dem Unfall nichts bemerkt, Paſſanten fanden
den ſchwerverletzten Knaben. Auf dem Transport zum Arzt iſt er
ſeinen Verletzungen erlegen.

Auch ein Kunſt-Mäcen.
Drei Jahre Zuchthaus für Gaunereien.

Leipzig. Jm Oktober und November vorigen Jahres trat in
Leipzig und anderen Städten ein Betrüger auf, der es beſonders aufnern abgeſehen hatte. Unter Benutzung des

Namens bekannter Journaliſten und Kritiker meldete er ſich tele
phoniſch bei den Bekrogenen, oft unter Berufung auf Bekannte des
Opfers, an und überraſchte dann durch intime Sach und Perſonen
kenntniſſe. Beim Erzähley ging er nach und nach auf den geſchäftlichen Teil über indem er als Bilderakquiſiteur mondäner e
ſchriften, meiſt „Der Dame!“, in Tätigkeit trat. Zunächſt verſprach er
alles mögliche umſonſt verlangte aber dann doch einen Betrag für die
Anfertigung eines Kliſchees, den er zwiſchen 20 und 50 M.
feſtzüſetzen pflegkte. Auch krat er unter dem Namen „Dr. Steinberg
aus Amſterdam als Konzerkagent auf. Jn dem Betrüger wurdeſeinerzeit der 47 Jahre alte Artiſt Leopold J. aus Wien feſtgeſtellt
Er wurde t vom Schöffengericht Hannover wegen vollendeten und
e etrugs im Rückfalle zu drei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt

Todesſturz aus dem vierten Stock
Leipzig. Vor dem Grundſtück Torgauer Straße 11 wurde

am Donnerstag morgen die 38 Jahre alte, ledige Arbeiterin
Frieda Hulda Otto, gebürtig aus Schmannewitz, mit zer

Sie mußte wiſſen, wie man dort hinein und herauskommen konnte,
trotz verſchloſſenen Türen und Fenſtern!

Aber Silas Hempel ſchien gar nicht an eine Unterſuchung des
Saales zu denken. Gleich nach dem Frü ſtück erklärte er, einen weiten
Spaziergang unternehmen zu wollen. Er habe ſo viel Staub und
Ruß in der Stadt ſchlucken müſſen, daß er eine wahre Sehnſucht habe,
wieder ausgiebig reine Luft zu atmen Falls er mittags nicht da ſei,
möge man daher keinesfalls auf ihn warten, ſondern ruhig allein eſſen.
Zum Abendeſſen hoffe er jedoch ſicher pünktlich einzutreffen

t 20. Kapitel.
Hella ſah dem vergnügt Davonſchreitenden mit Groll im Herzen

nach. Warum hatte er ſie nicht wenigſtens aufgefordert, mitzukommen
Statt deſſen ließ er ſie allein mit all ihren Sorgen und Angſten! Nicht
einmal das ſchien ihm der Mühe wert, ihr von ſeiner Reiſe nach G.
auch nur ein Sterbenswörtchen zu berichten. Hatte er Erfolg gehabt
oder nicht Sie ärgerte ſich ernſtlich über ihn.

Gab es denn gerade heute in Gallenhofen gar nichts zu tun, als
den ganzen lieben Tag ſpazieren zu rennen

Die Mäjorin war auch fort. Sie hatte wieder eine Menge
Samaritergänge und Wohltätigkeitsbeſprechungen vor, die ihr höchſt
dringend erſchienen

Semmelblonds und Roſa ſchlichen gedrückt im Haus umher. Ob
wohl ſie die Vorgänge der Nacht Hella gegenüber nicht mehr zu er
wähnen wagten, ſah man ihnen doch an den bleichen, verwachten Ge
ſichtern deutlich genug an, daß auch ſie kein Auge geſchloſſen hatten.

Hella verſuchte bald dieſe, bald jene Beſchäftigung, um ihrer klein
mütigen Verſtimmung Herr zu werden. Aber es wollte ihr heute nicht
un von der Hand gehen, und der Vormittag ſchien kein Ende zu
nehmen.

Endlich ſchlug es doch Mittag. Die Majorin kehrte heim und
Roſa rief ſie zu Tiſch. Hempel war nicht gekommen. Wie gewöhnlich
wußte die Majorin allerlei Neuigkeiten aus dem Dorf unten zu be
richten, die Hella indes wenig intereſſierten

Nür eine traf wie ein elektriſcher Schlag.
Denke dir wen ich beim Bürgermeiſter traf“, ſagte die Majorin

plößlich „Romberg! Er begleitete mich nachher ein Stück des Weges,

e e ſden von ihr. ſHaltete ſioanzüglich ein, „und es war ein Glück, daß mich der Zufall mit ihm
zuſammenführte, denn ſonſt hätte ich den lieben, prächtigen Menſchen
am Ende gar nicht mehr geſehen! Er will nämlich fort von
St. Martin.“

e Wohin fragte Hella, blaß werdend und die Mutter er
ſchrocken anblickend.

„Ja, wohin, das weiß er wohl ſelbſt noch nicht. Er ſagt, es frege
ihn nichts mehr hier. Er wolle den Marmorbruch und das Reben
haus verkaufen und vorläufig mal auf Reiſen gehen. Weißt du, was
ich glaube Hella

n

Daß er dich liebt und du ihn von hier vertreibſt!“ ſagte die
Majorin ſehr ernſt.

„Mama!“
„Ja. Jch ahnte es ſchon manchmal, und als er uns damals den

Antrag wegen der Erbſchaft machte, war ich beinahe ſicher. Heute
nun weiß ich es beſtimmt. Jch hörte es deutlich zwiſchen all ſeinen
Worten heraus! Eine ſo tiefe, hoffnungsloſe Niedergeſchlagenheit kann
nur enttäuſchte Liebe erzeugen. Und dann warum ſollte ihm ſonſt
alles hier, woran früher ſein Herz hing, plötzlich ſo verleidet ſein

ſchmetterten Armen und anderen ſchweren Verletzungen be

wuüßtlos aufgefunden. Beim Eintreffen des Sanitätsautomobils
war die Frau bereits ver ſchieden. Wie ermittelt werden konnte,
hat die Arbeiterin durch einen Sprung aus dem Fenſter ihrer im
vierten Stockwerk des Hauſes gelegenen Wohnung ihrem Leben frei
willig ein Ende gemacht. Als Grund für den verzweifelten Schritt
wird Liebeskummer angegeben. Der Leichnam wurde behördlich
aufgehoben und der Anatomie überwieſen. s

Die Leipziger Hotelbeſitzer zum Berliner Flaggenſtreit.
Leipzig. Wie von einigen Leipziger Hotelbeſitzern zu hören

war, wird die Stellungnahme der Hotelbeſitzer in der Provinz zu dem
e Beſchluß der Reichsorganiſation der Hotelbetriebe, nach dem
ie Reichsfarben auf deutſchen Hotels überhaupt nicht mehr gehißt

werden ſollen, nicht unbedingt bejahend ſein. Bei allem
Verſtändnis für die ſchwierige Lage der Berliner Kollegen und bei
aller Sympathie für ſie wird die Durchführung eines ſolchen Be
ſchluſſes auf unüberwindliche Schwierigkeiten ſtoßen.
Leipzig ſteht noch unter dem friſchen Eindruck des Reichsbanner-
tages. Es iſt unter ſolchen Umſtänden ſchlechterdings unmöglich,den Forderungen der über wiegenden en der
Hotelgäſte, die verfaſſungsmäßigen Reichsfarbenu hiſſen nicht zu ren Solche Forderungen müſſen in
en m Fällen erfüllt werden, in denen es ſich um legale Flaggen

andelt

Es gibt noch ehrliche Menſchen
Leipzig. Jn der Nähe des Johannisplatzes verlor am Freitag

ein Leipziger Geſchäftsmann 1000 Mark in Zwanzig Mark Scheinen
gebündelt. Als er nach längerem vergeblichen Suchen ſein Mißgeſchick
auf der Polizeiwache meldete, wurde ihm zu ſeiner freudigen Über-
raſchung mitgeteilt, daß ehrliche Finder die Summe bereits
abgeliefert hätten.

Zu den Leipziger Krawallen.
Leipzig. Die Leiche des Arbeiters Döbler, der bei

den Vanzetti- Krawallen am letzten Dienstag tödlich verletzt
worden iſt, iſt ſeziert worden. Es wurde s tgeſtellt, daß durch Bruſt
ſchuß die Hauplblutader der Lungen durchſchlagen wurde und daß der

Tod durch innere Verblutung eingetreten iſt. Die ärztliche
Unterſuchung hat jedoch keine Merkmale dafür ergeben, daß Döbler,
wie von kommuniſtiſcher Seite r wurde, zuerſt mit einem
Polizeiknüppel über den Kopf geſchlagen worden iſt.

Aus einem Zug wurden drei.

Plauen. Hier ereignete auf der e zwiſchenJößnitz und Plauen ein a der ohne ſchwere Folgen abging.
Der Güter ug 5310 Reichenbach-Hof hatte bei Haſelbrunn gehalten.
Beim Mſaheen zerriß der lange Zug in drei Teile ſo daß
die einzelnen Zugteile durch angeforderte Vorſchubmaſchinen nach
Plauen gebracht werden mußten. Die auf der Strecke verkehrenden
Perſonenzüge erlitten erhebliche Verſpätungen.

Das Kind hat Gemüt!
Penig. Ein junger Fabrikarbeiter ſtürzte in der Nähe des

Parkreſtaurants in Wolkenburg. Der junge Arbeiter brach beide
Arme, ſeine Begleiterin jedoch ließ ihn liegen und ging ihres
Weges, ohne jemand von dem Unfall zu unterrichten. Am nächſten
Morgen wurde er gefunden und in das Krankenhaus gebracht, wo er
ſeinen Verletzungen bald darauf erla g.

Auf ein Fahrrad gehören nicht zwei.
F. Chemnitz. Die ſooft gerügte Unſitte, zu zweit auf einem Fahr

rad zu fahren, hat wieder zu einem ſchweren Unfall geführt. Ein
wohnhafter 28jähriger Arbeiter verlor infolge der doppelten Be
laſtung die Gewalt über ſein Rad und prallte gegen einen landwärts
fahrenden Straßenbahnzug. Obwohl der Straßenbahnführer e
Wagen faſt auf der Stelle zum Stehen brachte, geriet der Radfahrer
unter die vordere Plattform des Triebwagens und mußte mit
ſchweren Verletzungen dem Krankenhaus zugeführt werden.
Dem Mitfahrer gelang es, noch im letzten Augenblick abzuſpringen, ſo
daß er unverletzt davonkam.

e e S t

Bringt heufe der Depeschenbote
„Legst. Wert Du auf Güre, so sagt die Degesche,
Nur Döbelner Schmierseife für die Wäsche

Stille folgte dieſen Worten. Hella hätte gern irgend etwas ge
ſagt, ein ſpöttiſches oder gereiztes Wort, eine geharniſchte e e aber
die Zunge klebte ihr am Gaumen und ein ſeltſamer Krampf ſchnürteihr die Kehle zuſammen.

Die Majorin, die ihr Schweigen für Gleichgültigkeit nahm, fuhr
ernſt und traurig fort. „Es hat mir ſo weh getan, ihn zu ſehen, Hella,
daß ich heimlich mit Tränen kämpfte. Wie war er fröhlich und über
mütig, als er das erſtemal zu uns kam, wie dankbar für das bißchen
Freundſchaft und Familienleben, das wir ihm bieten konnten! Und
nun ich mag gar nicht denken daran, wie glücklich du gerade mit
dieſem Mann hätteſt werden können! Möge es dich nie reuen, ihn ſo
kalt und lieblos von dir geſtoßen zu haben! Jch fürchte, einem zweiten
Egbert e wirſt du nie mehr begegnen im Leben

„Hör! auf, Mama!“ ſtieß Hella plötzlich leidenſchaftlich heraus und
ſtand jäh auf. „Jch ertrage dieſe Vorwürfe nicht Du weißt ja
nicht. Genug! Laß uns nie mehr davon ſprechen.

„Was weiß ich nicht, Hella?“ ſtammelte die Majorin beſtürzt. Aber
Hella hatte das Zimmer bereits verlaſſen.

Wie gejagt eilte ſie die Treppe hinab. Jhr war noch immer, alsſchnüre r etwas die Kehle zuſammen, als müſſe ſie erſticken und

brauche friſche l um wieder atmen zu können.
Blindlings eilte ſie vorwärts. Hingaus aus dem Park, einen ver

ſteckten, meiſt nur von Jägern begangenen Waldpfad den Berg hinauf.
Nichts war in ihr als ein blinder, wütender Schmerz, der ſich

irgendwo im Dickicht verkriechen will vor aller Welt.
Er wollte fort! Seine Lebensarbeit, die ihn bisher beglüct hatte,

aufgeben! Das Haus verlaſſen, das ihm Heimat geweſen! Und ſie
war ſchuld daran! Aber mehr, tauſendmal mehr als er, würde ja
auch ſie darunter leiden!

Jn dieſer Stunde erkannte Hella, wie tief ſie Egbert Romberg
liebte. Denn es wurde ihr plötzlich klar, daß ſie dann alles vergeſſen,
alles vergeben hätte.

GExſchöpft warf ſich Hella auf den Moosboden des Waldes nieder,
barg den Kopf in die Hände und brach in leidenſchaftliches Weinen
aus Selbſtvorwürfe, Reue und Sehnſucht ſchüttelten ſie förmlich.

O, ihn nur einmal noch ſehen! Nur einmal noch ſeine Stimme
hören, nur einmal noch die hellen Augen, die wie Sterne aus dem
braunen Geſicht leuchteten, auf ſich ruhen zu fühlen

Leben und Seligkeit gäbe ich dafür hin dachte ſie in ſinn-
betörendem Schmerz

Uber ihr in dem ſchmalen verwachſenen Pfad knackten dürre
Zweige unter leiſen, vorſichtigen Schritten. Erſchrocken fuhr Hella
auf. Als ſie ſich umwandte, ſah ſie Egbert Romberg, das Gewehr auf
der Schulter, die Weidtaſche an der Seite, zwiſchen den Büſchen ſtehen

Wie angewurzelt ſtand er dort, und auch Hella, unfähig ſich z
rühren, verblieb in ihrer knienden Stellung.

So ſtarrten ſie einander ſekundenlang ſtumm an, überwältigt von
dieſer Begegnung, die ſie beide nicht als Zufall, ſondern als Wunder
empfanden.

Er ſah ihre berweinten Augen, ſie den fremden Zug von Trauer
und Bitterkeit in ſeinem Geſicht

Dann ſtand ſie langſam auf.
„Sie ſind auf der Jagd, wie ich ſehe“, ſagte Hella befangen

mit einem Blick auf das Gewehr an ſeiner Schulter.

J 7 Pirſc„Ja wollte erſt noch einen Pirſchgang machen, ehe ich
St. Maxrtin verlaſſe.“

„Und durch meine Gegenwart wurde nun vielleicht das Wild ver
ſcheucht

„O, das tut nichts.



Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 27. Auguſt 1927.

Aus aller W
Durch Kurpfuſcherei getötet

Die Berliner Kriminalpolizei verhaftete den angeblichen Naturheil
kundigen Muſikprofeſſor Paul Bergel und den angeblichen praktiſchen
Arzt Dr. Berg, unter deſſen Namen im Süden Berlins ein Heilinſtitut
betrieben wird. Beide ſtehen im dringenden Verdacht, den Tod der
19jährigen Sekretärin Wilhardt, die bei dem Muſikprofeſſor in Stellung
war, durch eine unſachgemäße Operation herbeigeführt zu haben.

Bergel iſt im Jahre 1918 von dem damaligen Herzog von Koburg

Gotha der Profeſſortitel für Verdienſte um Kunſt und
Wiſſenſchaft verliehen worden. Er benutzte dieſen Titel zur Täu
ſchung ſeiner zahlreichen Klienten in Berlin und ganz Deutſchland, und
erweckte den Eindruck, daß er Profeſſor der Medizin ſei. In Wirklichkeit
hat er nie ein mediziniſches Staatsexamen abgelegt.
Dr. Berg hatte ſich als Arzt ausgegeben und ſeinen angeblichen Titel an
ein Heilinſtitut im Süden der Stadt verkauft, das ihm für die Benutzung
ſeines Namens erhebliche Summen zahlte. Beide haben die Kurpfuſcherei

nicht nur in Berlin, ſondern in ganz Deutſchland im allergrößten
Stil betrieben. Bei Profeſſor Bergel war ſeit kurzer Zeit die Sekretärin
Wilhardt in Stellung. Vor einigen Tagen ſchickte der Profeſſor ſie zu
Dr. Berg, damit er an ihr eine vom Geſetz verbotene Operation vornehme
Dr. Berg chloroformierte die Sekretärin im Beiſein einer Krankenſchweſter,
nahm die Dperation, wie bereits feſtgeſtellt iſt, in vollſtändig un
ſachgemäßer, ſogar verbrecheriſcher Art vor, ſo daß das Mädchen auf dem
Transport in die Klinik, der von der Krankenſchweſter gefordert wurde,
ſtarb. Bergel ſowohl wie Berg, der hochgradiger Morphiniſt iſt, wurden
verhaftet.

Ein gefährlicher Spion abgeurteilt.
Der frühere Reichswehrſoldat Peter Dannhäuſer aus

Niederingelheim wurde vom Ferienſtrafſenak Leipzig in
nichtöffentlicher Verhandlung wegen militäriſchen Landesverrats, Ver
brechens gegen das c r in Tateinheit mit Landesverrat zu
14 Jahren 3 Monaten Zuchthaus, 10 Jahren Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizetaufſicht verurteilt Der
Angeklagte iſt im Juli 1923 in Griesheim in den franzöſiſchen
Spivnagedienſt eingetreten m ein Monatsgehalt von 1000 Frank.

m Oktober 1923 veranlaßten ihn ſeine franzoö ſiſchen
uftraggeber, in die deutſche Reichswehr einzutreten. m 13. Jnfanterieregiment in Stuttgart enſſoltet

nun der Angeklagte eine igtenſ
Kameraden dazu verführte, ihm geheimzuhaltendes Material zu ver
ſeien das er den e auslieferte. Als im Jahre 1925 ihm

er Boden zu heiß wurde flüchtete der Angeklagte und betätigte ſich
bis zum Januar 1926 als franzöſiſcher Spion in der Schweiz und
in Jtalien. Ende 1926 erwarb er in Frankreich die franzöſiſche
Stagatsangehörigkeit und war dann vom Elſaß aus bis zu ſeiner
Verhaftung wieder in Deutſchland als Spion kätig.

Ruhr in der Kaſerne.
Jn der Kaſerne des Reiterregiments 18 in Kannſtatt iſt eine

Ruhrepidemie, die ſchon einige Todesopfer gefordert hat,
ausgebrochen. Uber 50 Soldaten ſind in den letzten Tagen ruhrkrank
in das Lazarett gebracht worden. Die Epidemie hat auch bereits
guf die in der Nähe der Kaſerne lebende Zivil bevölkerung
übergegriffen. Von ärztlicher Seite wird verſichert, daß die
Epidemie jetzt zum Stillſtand gekommen und ſeit einigen Tagen kein
Ruhrkranker mehr gemeldet worden ſei.

Schweres Sprengſtoffunglück.
Bei Straßenbauarbeiten in Bad Schwalbach (Taunus) waren

mehrere Arbeiter mit der Sprengung von Felſen beſchäftigt, als plötz
lich aus bisher unbekannter Urſache ein Sprengſchuß losging, wodurch
gewaltige Felſenmaſſen abſtürzten und fünf Arbeiter begruben.

Zwei konnten nur als Leichen geborgen werden; drei wurden ſchwer

verletzt ins Krankenhaus eingeliefert.

Berliner Unfallſtatiſtik.
in aller Maßnahmen Verkehrsordnung, Verkehrsampeln,

Schutzinſeln uſw. weiſt die Zahl der Unfälle im Berliner
Straßenverkehr eine ſtete Steiger ung auf. Jm erſten Vierteljahr
1927 wurden täglich 50 Unfälle feſtgeſtellt, dagegen iſt der Tages
durchſchnitt im zweiten Vierteljahr a rund 60 geſtiegen. Auch die
Zahl der bei den Unfällen verletzten Perſonen hak zugenommen, hin
gegen die der Todesfälle von 40 auf 31 ſich verringert. Bei drei-
viertel aller Unfälle war die Schuld auf den Jahrer zurückzuführen.
Geht man den Urſachen nach, ſo ſtellt ſich heraus, daß zahlreiche Un

ive Tätigkeit, indem er zahlreiche
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fälle durch das zu Meer ne verurſacht werden. Aber
auch andere ein pielen eine große Rolle, ſo das Fahren auf
falſcher Straßenſeite, das Uberholen an Biegungen oder Kreuzungen,
das Vorbeifahren an der Straßenbahn und die Betrunkenheit des
Fahrers.

Ein Beethoven-Denkmal in Budapeſt.
Die Budapeſter Beethoven- Gemeinde hat beſchloſſen, dem

großen Tondichter in Budapeſt ein Monument zu exxichten. ZurBeſtreitung der Koſten würde im ganzen Lande eine Sammlung
eingeleitet.

Beginn eines Fluges um die Welt.
d William Brock und Edward Schlee ſind auf einem Stinſon-
Detrvoiter Eindecker, der Stolz von Detroit“ getauft iſt, vom
Flugplatz der Ford Werke nach Orld Orchard (Mains) geſtartet. Dies
iſt die erſte Etappe ihres Fluges nach Harbour Grace (Neufund-
land), von wo ſie ihren Flug um die Welt antreten wollen, der ſie
Zunächſt nach London führt. Für den Start zum Transozeanflug
Neufundland London iſt in Harbour Grace eine beſondere Ablauf
bahn gebaut worden.

Raubmord an einem Vierzehnjährigen.
Von Zigeunernerwürgt.

Aus Wſetin (Tſchechoſlowakei) wird berichtet: Der 14 jährige
Karl Bartolomej war der Sohn ganz armer Leute. Schon ſeit
ſeinem 11. Lebensjahre ging er mit Zuckerwaren in die Wirtshäuſer,
um ſo als Zuſchuß zu dem kargen Verdienſte ſeiner Eltern einige
Kronen zu verdienen. Seit einigen Tagen nun wird der Knabe ver
mißt. Nach langen Nachforſchungen fand man endlich ſeine Leiche
in einem ſeichten Bächlein auf. Sie war mit Weidenruten und Gras

Je ſchwieriger der Abſatz Jhrer
Waren, um ſo notwendiger

iſt die Reklam

Die anerkannt beſte und billigſte

Reklame iſt und bleibt die

Zeitungs- Anzeige

bedeckt. Es zeigte ſich, daß das Kind erwürgt und beraubt
worden war. Die Mörder, die einer Zigeunerbande angehbören, hatten
ihm die wenigen Kronen, den Korb mit den Zuckerwaren und
die Schuhe genommen. Die in Betracht kommende Zigeunerbande,
deren Spur man zwar ausfindig machte, konnte noch nicht feſt
genommen werden.

Seinen eigenen Henker vor der Hinrichtung
ermordet.

Aus Moskau wird von einem ungewöhnlichen Mordfall be
richtet, der in Wierchnieudinska von einem Verurteilten an ſeinem
Henker im Augenblick vor der Hinrichtung ausgeübt wurde. Als man
den zum Tode verurteilten Arbeiter Ruchnowſki auf den Platz der
Surr gnng gebracht hatte riß er einem neben ihm ſtehenden Sol

daten ein Gewehr weg und durchbohrte mit dem Bajonett
den bei der h aſſiſtierenden Vorſitzenden der GPU. Engelmann.
Nach einem Augenblick der Beſtürzung wurde der Täter entwaffnet
und dann augenblicklich hin gerichtet.

Vom Zuge erfaßt.
Drei Tote, ſechs Schwer verletzte

Auf der Strecke Warſchau- Breſt-Litowſk wurde ein mit zwanzig
hen beſetzter Banern wagen von einem Perſonenzug
erfaßt und zerktrümmert. Drei Perſonen wurden gräßlich ver
ſttüm melt und waren ſofort tot. Sechs Perſonen würden ſchwer
verletzt und in hoffnungsloſem Zuſtände ins Krankenhaus ein
geliefert. Die übrigen kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Ein polniſches Dorf eingeäſchert.
Jn der Nähe von Lemberg wurde das Dorf Dubieck durch

Feuer faſt völlig vernichtet. Die Rettungsaktion der aus der Um
gebung herbeigeeilten JFeuerwehren dauerte 15 Stunden. Dem Feuer,
das infolge ſtarken Sturmes mit raſender Schnelligkeit um ſich griff,
fielen üm ganzen 22 Häuſer zum Opfer. Die Urſache des
Brandes konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Schwere Brandkataſtrophe in einem ruſſiſchen Kino.
Nach Meldungen aus Moskau geriet in Buguruslan ein

Kino während der Vorſtellung in Brand. Es entſtand eine furcht
bare Panik, in der zahlreiche Kinder und Frauen er
drückt wurden. Die Zahl der Toten iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Frecher Banditenüberfall.
Jn Marſeille drangen zur Mittagszeit fünf Banditen

in einen vollbeſetzten e r n wagen ein, zwangen die
Fahrgäſte mit vorgehaltenen Revolbern zur Aufgabe jeden Wider
ſtandes und raubten einem Bankboten die Geldtaſche mit 15 000 Frank
Jnhalt. Die Verbrecher durchweg junge Burſchen, entkamen unbe
helligt in einem bereitſtehenden Auto

Gefährliche Heizſonne
Ein ködlich verlaufener Unglücksfall, der von einer ſogenannten
Heizſonne verurſacht wurde, bildete vor dem Großen Schöffen-
gericht Charlottenburg den Gegenſtand einer Anklage wenn
fahrläſſiger Tötung Dieſe Verhandlung, die ſich gegen den
Jabrikanten Lublinſki richtete, enthielt für das Publikum die dringende
Warnung, derartige elektriſche Apparate in feuchten Zimmern, ins
beſondere im Badezimmer, aufzuſtellen, wenn ſie auch, im Gegenſatz
zum vorliegenden Fall, ſachgemäß konſtruiert ſind. Eines Tages
wollte ein Fräulein B. im Badezim mer eine Heizſonne, noch mit
dem einen Fuß im Waſſer ſtehend, beiſeiteſchieben oder aus
ſchalten. Als ſie den Reflektor kaum berührt hatte, hörte die neben
ihr ſtehende Mutter, die die Tochter abtrocknen wollte, einen mark
erſchütternden Aufſchrei und ſah, wie ſich die Hände der
Tochter zuſammenkrampften. Sie hatte zwar noch ſo viel
Kraft, den Apparat beiſeite zu ſchleudern, dann aber brach ſie
zuſammen. Der hinzugerufene Arzt konnte nur den Tod feſt
ſtellen, den er auf den erhaltenen elektriſchen Schlag zurückführte
Allerdings war die Verſtorbene herzkrank geweſen, ferner hatte das
Waſſer, ſowie der naſſe Körper beſonders eingewirkt, den Strom zu
perſtärken. Die Unterſuchung ergab dann, daß die fragliche Heizſonne
erhebliche Konſtruktionsfehler aufwies und infolgedeſſen,
ſobald ſie in einen feuchten Raum kam, Körperſtrom abgab.
Eine andere Heizſonne, die von einem Sachverſtändigen in dem
gleichen Kaufhauſe gekauft wurde, zeigte dieſelben Mängel, ſo daß alſo
allgemein ein e e vorlag und alle dieſe Apparate, ſo
weit noch erreichbar, als lebensgefährlich aus dem Verkehr gezogen
wurden. Der Herſteller, ein Fabrikant L., erhielt daraufhin die An
klage. Er erklärte, beſtrebt geweſen zu ſein, möglichſt billig
Heizſonnen herzuſtellen, beſtritt aber im übrigen ſeine Verant-
wortlichkeit und führte den traurigen Vorgang auf eine Reihe von
unglücklichen Zufällen zurück. Der Staatsanwalt aber hielt ihn für
ſchuldig und beantragte 9 Monate Gefängnis, weil der Angeklagte eine
unerhörte Pfuſcharbeit geltefert und mit dem Leben ſeiner Mit
menſchen geſpielt habe. Auch das Gericht kam auf Grund der Sach
perſtändigengutachten zu einem Schuldig, bemaß aber die Strafe auf
6 Monate Gefängnis unter Zubilligung einer dreijährigen Be
währungsfriſt.

Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei.
Schauplatz der Handlung: Gaxeſ du Nord in Paris Herr

und Frau R. wollen nach Leipzig zurück. Er bringt ſeine
Gattin zum Zuge. Abſchied nehmen, Winken, und R. entſchwindet auf
dem Bahnſteige aus den Augen der Leute Nach neunſtündiger Fahrt
trifft Frau R. in Köln ein. Da ertönt ein entſeßter Schrei einer mit
r Dame, denn Herr R. ſteht freudeſtraählend mit
Blumen bewaffnet auf dem Kölner Bahnhof undnimmt ſeine Galtin in Empfang. Um 9.25 Uhr hat dieſer Herr Paris
mit einem Flugzeuge der Deutſchen Lufthanſa verlaſſen, iſt um
12.25 Uhr in Köln gelandet, hat ſchon einige wichtige Beſorgungen er
ledigt und holt nun ſeine Gattin ab.
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Als ſprächen fremde Menſchen in einer fremden Sprache Worte
ohne Sinn, ſo war jhnen beiden

Aber plötzlich nahm ſich Hella gewaltſam zuſammen.
„Es iſt mir lieb, daß ich Sie n einmal ſehe vor Jhrer Abreiſe,

Rote Romberg“, ſagte ſie leiſe mit geſenktem Haupt während fliegende
öte ihre eben noch erblaßten Wangen überzog. „Jch tat Jhnen Un

recht, als wir uns das leßtemal ſahen erſt nachträglich kam es
mir zum Bewußtſein. Sie meinten es ja gewiß e init Jhrem Vor

ſchlag Darum durfte ich ihn nicht als Beleidigung auffaſſen.
Das tut mir leid. Sie ſollen nicht fortgehen mit dem Glauben, ich
deren n angenes Unrecht nicht offen bekennen. Wollen Sie mir
verzeihenhre Worte wirkten auf ihn wie Sonnenſtrahlen, die plötzlich in
eine düſtere ren fallen, alles in Glanz und Licht tauchend.

Seine hellen Augen ſtrahlten wie damals, als er das erſtemal nach

Gallenhofen kam. cMit zwei Schritten ſtand er dicht vor Hellag, und ihre Hände
faſſend, den Blick tief in den ihren ſenkend, ſtieß er leidenſchaftlich
heraus „O, Hella daran liegt ja nichts! Jedes Unrecht trüge ich
gern, wenn es von Jhnen kommt! Nur das erktrage ich nicht, daß Sie
mich haſſen! Und Sie tun es! Seit langem fühle ich es Jmmer
iſt es, als ſtießen Sie mich mit unſichtbaren Händen von ſich, wenn

ich mit vollem Herzen zu Jhnen komme, dürſtend nach einem einzigen
guten Wort, einem eingigen warmen Blick.

Auch heute ſprachen Sie nur aus en zu mir. Und
doch müſſen Sie e n wie es um mich ſteht! Daß ich keinen
anderen Gedanken habe, als Jhre Liebe zu gewinnen von jene erſten
Augenblick an, da ein Zufall nein, es war Beſtimmitng mich
in Jhr Zimmer verſchlug und Jhr Bild ſich mir unauslöſchlich ein
prägte Errieten Sie es nicht ſchon damals, als ich Jhnen das
e e Erzählte es Jhnen nicht von all den Hoffnungen und Wünſchen, die ich den weißen Blumen mitgab? Wenn
Sie wüßten, wie mir damals zumute war! Wie ein Taumel war es
Uber mich gekommen, als ich zum erſten Male eines Weibes Bild im
Herzen trug.“

„Sie irren, Herr Romberg“, unterbrach ihn Hellg, die anfangs
ſeinen Worten erſchüttert gelauſcht hatte, jeht aber die Brauen finſter
runzelte und ihm ihre Hände haſtig entzog. „Nicht mein Bild war
das n das in Jhrem Herzen thronte, ſondern ſenes Leilas Hollſtens
Von ihr kamen Sie damals zu mir und ihr gehörte Jhre erſte Liebe!
Jch aber hatte nie Sinn für Dinge, die bereits anderen Leuten gehört
haben, am wenigſten, wenn eine Leila Hollſten die Beſitzerin
geweſen.

Romberg ſah ſie betroffen an. Dann lachte er beluſtigt auf.„Das ſo war es Dieſes kleine, törichte Fräulein, das ich kaum
kannte und auf deren romantiſche Jdeen ich gedankenlos einging
der trauten Sie die Macht zu, Eindruck auf mein Herz gemacht zu
haben O, Hella, wie wenig kannten Sie mich, daß Sie ſo etwas auch
nur einen Augenblick für möglich hielten.“

„Um ſo ſchlimmer, wenn Sie mit Frau Hollſten nur ein leicht
rtiges Spiel trieben und ihren Ruf gefährdeten, bhne wenigſtens dieSithhuldigung einer großen Liebe zu haben! Sie mußten doch auch

an den Gatten und die Kinder denken! Herr Hollſten iſt ein Ehren-

mann eAber ich kenne doch Frau Hollſten gar nicht! Wie können Sie
denken, daß ich mit einer verheirateten Frau ein Spiel treiben würde!
Es handelt ſich lediglich um Herrn Hollſtens Töchterlein, das ich
während einer Eiſenbahnfahrt nach St. Markin kennenlernte. Jch
machte ihr ein bißchen den Hof, ohne mir dabei das geringſte zu

denken, und ſie ſchien dies mit Vergnügen zur Kenntnis zu nehmen.

Sie erzählte mir, daß ſie in G. lebe, wo ihr Vater Fabrikant ſei,
und ſich dort ſchrecklich langweile, weil die Leute ſo ſpießbürgerlich ſeien.
Zuletzt forderte ſie mich auf, ihr unter einem Decknamen poſtlagernd
zuweilen zu ſchreiben Sie dächte ſich das rieſig intereſſant, und
Schlimmes ſei nicht dabei

Uber Rombergs Züge flog ein Lächeln
„Natürlich ſchrieben Sie Fräulein Hollſten ſofort?“ warf Hella

gereizt ein. h„O nein. Jch hatte mich zwar zwei Stunden lang prächtig mit
dem munteren kleinen Fräulein, das voll überſpannter Jdeen ſteckte,
unterhalten, aber einen Tag nach jener Fahrt hatte ich ſie, offen ge
ſtanden, beinahe vergeſſen und dachte gar nicht daran ihr einen Brief
zu ſchreiben. Als ich dann anfangs Mai zum Abſchluß des Kauf
bertrages über Gallenhofen nach G. kam, begegnete ich Fräulein
Hollſten zufällig auf der Straße.
ſtehen und ſchien ſehr erfreut über das Wiederſehen. Das ſei ja
reizend! Sie habe ſo oft an unſere a Unterhaltung im Eiſenbahn
wagen gedacht und immer gewartet, daß ich ihr ſchreiben würde.
Und es wäre ſo nett, wenn wir wieder ein halbes Stündchen mit
einander plaudern könnten. Aber wie? Hier in G. ſei ſie leider ſehr
bekannt, und die Leute paßten auf alles ſo guf Jch wußte keinen
Rat, beſonders, da mir an einer Fortſetzung dieſer Bekanntſchaft gar
nicht ſoviel lag. Natürlich wollte ich die junge Dame aber in ihrer
naiven Zutraulichkeit auch nicht kränken. So willigte ich denn ein,
als ſie vorſchlug, ich ſolle am nächſten Morgen um neun Uhr zu ihr
kommen. Da ſei ihr Papa in der Fabrik, und ſie werde mich ſelbſt
einlaſſen, in ein als Vorratszimmer eingerichtetes Gemach, das von
der Treppe her einen eigenen Eingang beſttze.“

„Frau Potiphar!“ murmelte Hella verächtlich.Wir ſagten Sie
„O, nichts. Bitte, fahren Sie nur fort. Sie gingen a hin 2
„Ja. Obwohl mir die an Geſchichte nachträglich komiſch und

zwecklos vorkam. Aber ich hatte eben zugeſagt. Sie erwartete mich
auch bereits an der Tür des Vorratsraumes, bot mir in Ermangelung
eines Sofas lachend eine leere Flaſchenkiſte als Sitplatz an und ſchien
außerordentlich vergnügt über die „romantiſche“ Situation. Kaum
hatten wir aber zu plaudern begonnen, als an der nach den Wohn
räumen führenden Tür jemand herein wollte, ungeſtüm daran rüttelte
und ſich brummend entfernte. „Unſere Köchin Jule!“ flüſterte ſte
erſchrocken. „Sie darf um Gottes willen nichts ahnen, und ich muß
ſogleich verſchwinden, ſonſt verſtecken Sie ſich hier irgendwo
und laſſen Sie ſich ja nicht entdecken! Nach der Treppe können Sie
nicht mehr, denn von dort wird Jule nun kommen, da ſie hier zu
geſchloſſen fand. ach, wenn mein Vater etwas erführe es wäre
mein Tod!! Damit nickte ſ. mix noch einmal haſtig zu und war
verſchwunden. Das Weitere wiſſen Sie. Wollte ich das unbeſonnene
Fräulein nicht verraten, blieb mir kein anderer Ausweg, als das
Fenſter nach dem Lärm, den dieſer wütende Löwe von Köchin ſo
gleich ſchlug. Das iſt alles Finden Sie mich nun noch ſo verdammens-

wert laHella blickte ihn eine Weile ſtumm an. Nein, er i nicht. Jedes
Wort, das er geſprochen, war lauterſte Wahrheit, ſie fühlte es Dieſe
Leila hatte ſich ihm gegenüber wirklich ſenne Mädchen, für
die Tochter ihres Gatten ausgegeben! Wahrſcheinlich erſchien ihr das
Spiel beſonders reizvoll und ſpaßhaft

„Nein“, ſagte ſie laut. Ich ſehe, daß ich Jhnen auch darin Unrecht
tat. Sie konnten es wirklich nicht wiſſen, daß Herrn Hollſtens älteſtes
Töchterchen erſt ſieben Jahre alt iſt ünd ſeiner Frau der Einfall kam,
ſich für ein junges Mädchen auszugeben

Jch grüßte, ſie dankte, blieb gleich

„Seiner Frau?“ fragte Romberg grenzenlos verblüfft-
„Seiner zweiten Frau Sie ſoll für die Operette ausgebildet

worden ſein, als Herr Hollſten ſich vor neun Jahren in ſie verliebte
und ſie zu ſeiner Gattin machte. Aber laſſen wir dieſe Frau
es tut mir leid, Jhnen Unrecht getan zu haben, Herr Romberg.

„Alſo war es wirklich das? Nur das
„Ja Hella ſagte es leiſe, wie beſchämt. Da fühlte ſie ſich

auch ſchon von zwei Armen umſchlungen und ihr Geſicht mit brennen
den Küſſen bedeckt

„O, du! Du! Wie haſt du mich gequält Was hab' ich ge
litten um dich Wirſt du das denn je gut machen„Jch will es verſuchen“, ſtammelte ſie lächelnd und atemlos
unter ſeinen Küſſen

l KapitelDie Majorin ſaß ahnungslos in ihrem Zimmer und beſah zierlich
bemalte Stammbuchblätter, die ſie in einer uralten verſtaubten Truhe
auf dem Dachboden gefunden hatte. Rings um ſie waren allerlei
Familienreliquien auf Tiſch und Stühlen ausgebreitet: Vergilbte
briefe, eingelegte Holzkaſſetten mit winzigen weißen Spitzenhandſchuhen,
Taſchentüchern, Atlasſchuhen und längſt verglteten Schmuckſtücken. Da
e ſorgfältig ausgebreitet, ein Empirekleid aus weißem, ſchwerem
Atlas.

All dies war nebſt anderem Kram in der re Truhe ge
weſen, die die Majorin heute durch Semmelblond vom Boden hatte
herabſchaffen laſſen, um ihren Jnhalt zu prüfen.

Sie war in pietätvoller Rührung ſo vertieft in die alten Stamm-
buchblätter, daß ſie das Offnen der Tür ganz überhörte und erſt auf
blickte, als Hella vor ihr ſtand.

Aber auch jetzt waren ihre Gedanken noch viel zu ſehr bei dem
Inhalt der Truhe, als daß ſie den ſeltſam ſtrahlenden Ausdruck in der
Tochter Antlitz erfaßt hätte.

„Sieh nur, Hella, was ich hier entdeckt habe!“ ſagte ſie lebhaft,
auf die ausgebreiteten Sachen weiſend. „Däas alles befand i in
der ſchönen Truhe, von der ich dir neulich erzählte. Jch ließ ſie heute
herbeiſchaffen, und ſie ſoll nun einen Ehrenplatz in meinem Zimmer
bekommen. Denn denke nur, ſie ſtammt, wie ich aus inliegendenBriefen erſah, noch von meiner Urgroßmutter, der ſchönen e

Anna Marxia, deren Bild drüben im Saale hängt und der du ſo
ähnlich ſiehſt!“

„Wirklich? Das iſt ja ſehr intereſſant
Die Majorin exeiſerte ſich. „Sieh nur, Hella, das weiße Atlas

kleid es iſt dasſelbe, in dem die Urgroßmutter gemalt, wurde! Auch
die Schuhe und der goldene Anhänger mit dem e e iſt dabei.
Aus den Briefen, die alle von Verwandten ſtammen, geht herbor, daß
Frau Anna Maria das Kleid zuerſt als Braut am Polterabend trug
Später ließ ihr i Gatte ſie darin malen Du mußt es einmal
anziehen, Hellal Jch glaube, es müßte dir wie angegoſſen paſſen

„Erlaubſt du, daß ich es gleich anziehe, Mama?“ ſagte Hella,
von einem plötzlichen Einfall gepackt, mit einem verſchmitzten Lächeln

„Selbſtverſtändlich, wenn du willſt. Nur ſei ſo gut und ver
ſtändige dann die Semmelblond dorher davon, ſonſt trifft ſie der Schlag,
wenn ſie dich zufällig ſieht. Denn ich glaube, du wirſt ausſehen, als
ſei das Bild drüben aus dem Rahmen geſtjegen,

Sie ſoll mir beim Ankleiden helfen“, lachte Hella übermütig
drückte auf die Zimmerklingel und begann ihr dunkles Hauskleid auch
ſchon abzuſtreifen. Dann wird ſie wohl ſehen, daß ich kein Geiſt bin

Fortſetzung folgt.
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t Anblick des Kranken li i je getrunken) an den Samowar heran, goß aus der kleinen Teekanne, diePik Ags n un und im liſten ehe el r dem n a dem oberſten Schlot ſtand, etwas TeeExtrakt in dieſelben und
ſtuhl des Kranken niedergeworfen, und als ſie fühlte daß zwei zitternde ließ dann heißes Waſſer in die Gläſer laufen.Kriminalroman von A. Oskar Klaußmann. an i c r en legten, daß eine bebende Stimme ihren da e et h We ert

i nun ſe itternde, Hand aus, irt
n n r der di Schl Nachdruck verboten. e ſchlang ſie ihre Arme um den Hals des Kratz lichen Blick du die geſcleeten vanre ſeiner Tochter zu legen und dieſe
e (chaſtsbo n Dur n e ehe en W e erf Warum war ihr in dieſem Augenblick ſo unendlich weh, ſo bang ſanft n ſtreicheln. n
t und die hngebä tei en e e und furchtſam zumute Warum müßte die Stunde des Wieder Martha ſah in die Augen des Vaters, die voll Liebe und ungausohngebäude des Gutsbeſitzers voneinander trennen. Hinter s mit ihrem V d i i i ſprechlicher Rührung auf ſie gerichtet waren, und nur mit Mühe hieltt dem ſogenannten Schloſſe befindet ſich Stück Gart d. ei d e hre rechnete h eſee gntſehliche Gefühl der Angſt und ſorech ä d d ß i i i ieb

wilderter Part d net ſich ein Stück Garten und ein ver e Schreckens ihr verbittert werden ſie die Tränen zurück die ſte wiederum bein Anblick des geliebtene ar n mittelbar wieder in den Wald übergeht. Du regſt dich auf, Staſchl“ (Staſch iſt die polniſche Abkürzung Kranken überkamen. Sie ſollte ihn ja nicht aufregen, und deshalb beein u e e auf e ſteht, liegen r Sktanislaus) ſagte blötlich eine Frauen imme. Du wirſt kräntet herrſchte ſie ſich. Hatte nicht ihre Stiefmutter ſoeben geſagt, daß jede
Wenn n urth die tn rm de ges tritt ſo t biſt Du Wweißt, du ſollſt dich nicht ſolchen e De de e ne Buuerdest

1 i i Sfefufſ i zenen hingeben!“ weigend wurde der Tee getrunken un azu etwa utterbroerre r v m m Begten nd nen ein e re Eine Hand legte ſich mit feſtem Griff auf Marthas Schulter. gegeſſen, dent gab es nach dem Lee ſüßen Likör, von dem auch Femia
a ganze Schloß ſührt anf e Martha ſtand auf und die Augen der ſtolzen Frau ſinſter auf krank, während Martha denſelben zurückwies, Bald darauf erklärte

n immer liegen Auch ſchmale Dreppen führen nach oben wehl zum ſich gerichtet. Durch den Schleier ihrer Tränen hindurch ſah ſie auch, die Hausfrau
oden und zu den Vorratsrömnen wie ihre Stiefmutter ihr die Hand hinhielt, als ſollte ſte dieſelbe küſſen, Wir müſſen jetzt den Vater allein laſſen. Er darf nicht aufgeregt

Mit ſeiner eigentümlichen Bauart, ſeinem einfachen Außeren und nd als Martha nicht ſofort derſtand, was ſie wollte, fragte die Dame werden, auch nicht durch Unterhaltung Komm mit mir.
ſeiner Lage mitten im Walde und in der Nähe der Landesgrenze macht e aſt du für deine Mutter keine Begrit 2 Sie ſchritt voran, und Martha folgte ihr, nachdem ſie durch einen
dieſes Schloß einen etwas düſteren, fremdartigen Eindruck Jm Jnnern 8 üß de er e d ans Sie wird dir Kummen Blick von dem Vater Abſchied genommen hatte, durch den
aber iſt es recht behaglich eingerichtet. Die Möbel ſind alt, aber man ine Frenndln r eher ſagte e et e wird dir Korridor bis zu ihrem einzigen Zimmer.
a ihnen an, daß ſie aus guten, edlen Holzarten gefertigt und mit Hier warf Femig einen kurzen, prüfenden Blick auf die Möbel undunſtvoll gearbeiteten Meſſingbeſchlägen verſehen ſind, und für Martha fagte dann rauh zu Martha:n ſnt dieſe e alte Bekaännte, die ſie jeht nach ſo langer J re ne tha ſchücht Zeugniſſe von den ehr
rennung wiederſieht. habe ſagte Martha ſchüchtern, „Zeugniſſe von eSie hat in dem äußerſten Flügel ein immer angewieſen be Dyrbei. würdigen Schweſtern in Breslau. Ich habe die erſte Klaſſe zwei Jegrekommen, welches Kerhzeti Wohn und Schlaſzimmer iſt, und jetzt Das iſt der alte Baum nicht mehr, beſücht und war im letzten Jahre die erſte Schülerin

e en e n h e eorher. ümmerEigentlich war ihr Eintritt in das Vaterhaus kein beſonders feier Auf dem ich geſeſſen im Blütenmeer von Hundarbetten, und was verſtehſt du von der n
gr geweſen. Man hatte ſie faſt vollſtändig noriert. Der Wagen Uber den ſonnigen Landen. „Jch habe“, entgegnete Martha, Handarbeiten gelernt. Jch ver
ben nicht d e t e v der ne Das i der Wald nicht wehr, der ſacht ſtehe zu nähen, zu ſticken er g Du kannſtalten, ün ter erklärte mit Rückſicht auf die Krankheit de as iſt der Wald nicht mehr, der ſa „Das Sticken iſt hier Nebenſache!“ entgegnete Femia. „Du kann
n r nach e n e n e Vom Berge rauſchte nieder, nähen. Kannſt du Wiſhe nhelſ gent ich memand, der ni anders ekannt ſei, den Wenn ich vom Liebchen ritt bei Nacht Ja!“ flüſterte Martha, welche nicht wußte, worauf dieſes ExamenSchloßhof betreten, weil dies den Kranken ſtöre. Sie war dann in

S Schloß hineingegangen, und vald darauf war eine alte Magd oder Das Herz voll neuer Lieder e e nene Femia, „dann werde ich dir Arbeit ſchicken. Du
ha tin heran gekommen welche Martha gänglich unbekannt war iſt ni t kannſt Hemden für die Dienſtinädchen nähen Jch dulde in meinemhatte ſie begrüßt und ihr mitgeteilt, daß M Vater am Abend nicht Das iſt nicht mehr das tiefe Tal Hauſe i Tagediebe und Faulenzer. Vu mußt hier arbeiten wie

mehr J e 7 daß die gnädige Frau wegen ſeiner Pflege Mit den grafenden Rehen, jeder andere. Die Verhältniſſe deines Vaters ſind nicht ſo gut, wie du
n er de e Mearhe vn laden worden Wo let ung In das wir nachts vieltauſendmal bielleicht glaubſt. Deine Teint hat eine Menge Geld u der

die Alte hatten, auf den Fußſpt ei e S m Zuſammen hinausgeſehen. ganz unnütz hinausgeworfen iſt, und die Krankheit deines Vaters koſteti immer en e r hre e u an bat ebenfalls viel Geld. Ich verlange von dir, daß du dich n ta ie Alte ihr noch ein allerdings ſehr reichliches Abendbrot und etwas Es iſt der Baum noch, Tal und Wald, r e e ehe e n e rer V ehe
e e e um d e e e Die Welt iſt jung geblieben, kann dich bekommen. Wenn du verheiratet bin Iſt du deinen eigenenDiek m New e ar e e hrrh i e Sir Du aber wurdeſt ſeitdem alt, Haushalt und n n r laſſen, n du ne n zwölf r

2 28 e 3 e e 1f S n en e ehe ne en gar eins erbet Sag ſbne Aehen en a dir en er t a deine Bedienung da. Siee e e n de e a e Joſeph von Eichendorff vird i ne re ter ne n
i ürdi d wenn ſie nicht alle Tage geſchlagen wird,Tagen ſoviel erfahren e H. en mat ſt Freſſer.“Sie nahm nur wenig von den Speiſen zu ſich, aber noch lange ſaß e macht ſie nur den überf üſſigen e

mit i ä t Ohne Gruß und ohne ein weiteres Wort ſchritt Femig hinaus undn ehe eher e net in n Martha drückte einen Kuß auf die volle Hand und konnte ſelbſt ſchlo e e n
ſie gebracht hatte e reanifſe für n dieſem Augenblicke nicht umhin, dieſe Hand und den vollen Arm Heere blieb noch einen Augenblick wie betäubt ſtehen, dann ſchrittEi verſchloß die Tür und warf ſich dann auf ihre Knie vor dem e re u er hen h de e e anten e d ſie t a W re ln e e et

e innen e ihre Augen weiter erhob, ſah ſie, daß eine önkeit vor ihr ſtand, w t egrüßüng im Elternhauſe! g gar die Freundſchan e ehe eeinen Menſchen, den ſie heute kennengelernt hatte und der in ſo großer Mit ihrer hohen Geſtalt, mit dem dunklen Seidenkleide, h Vater, welcher ein Sklave in ſeinem eigenen Häuſe ſchien
Gefahr ſchwebte, daß er keine Stunde vor dem Tode ſicher war für tief ausgeſchnitten, Bruſt, Nacken und Arme frei ließ, mit dem och Ein Taſten und Kratzen ließ ſich an der Tür hören, als ob jemand
den Bruder ihrer neuen Freundin Hedwig. Sie betete fur i n lange aufgenommenen Haar hatte dieſe Frauengeſtalt, die wohl dreißig Jahre die Klinke ſüchte, dann würde auf dieſelbe gedrückt, und herein trat einund re nur aus Mitleid n Micgefuhl und e am an ſe alt ſein mochte etwas Geen etwas geradezu Majeſtätiſches Madchen von ungefähr elf Jahren, in die bolniſche Tracht der Gegend

a des Gebet dachte ſie auch ihrer ſelbſt, und ſie bat Gott ihren Ein Dieſes Weib ſchien zum Herrſchen e e en en elledet. Es ung etnen he blauen Roch der ihm dis an die Jnochel
e angein das Haue zu ſegnen et waren aufeinandergeßreßt, und der Blick ihrer Augen war ſo kalt, a reichte und die bloßen Füße ſehen ließ. Dann trug es eine rote Schürzee Dann ging ſie zur Ruhe, r rn demutsvoll, opferbereit, wie es Martha ſchien er fürchterlich und ihre Augen ſie mer eine Farbe ans Kattun und eine kattunene Jacke, welche mit blaiten und roten
h ihr das unſchuldsvolle Herz vefahl, das in ihrer Bruſt e Traum wiſchen blau graut uitd grüne funkelten und euchteten in dem Blumen gemuſtert war. Um den Kopf i hatte ſie ein gelbes

los hatte ſie die Nacht verbracht, ine kleidete ſie ſich an. Geſichte dieſer Jrau, und hin und wieder blitten ſie auf in Leidenſchaft Leinwandtuch, das nach der Sitte der Gegend in zwei Zipfeln hinten
Sie war mit ihrer einfachen Toilette eben fertig, als es an ihre oder Erregung. d im Nacken geknotet war.Tür klopfte. Die alte Wirtſchafterin trat herein, um ihr kurz mit Auf einen Wink ihrer Stiefmutter nahm Martha am Tiſche Platz Es machte ganz und gar den Eindruck eines Kindes, und ſein Ge

uteilen, daß man beim Frühſtückstiſch erwarte. Mit klopfendem und Jemig fragte icht bot durchaus nichts Jntereſſantes, aber ſeine blauen Augen blickten
ergen folgte ihr Martha hoffen haſt ine gute Fahrt gehaht? 5 liſtig und verſchlagen in die Welt, daß man glauben konnte, in dieDie Alte ſchritt ihr boran über den langen Korridor hin und durch J danke ſagte Martha ſchüchtern ichter eines Fuchſes zu ſehen. Es trug ein 9 aket unter dem Arm,

das Veſtibitl nach dem anderen Flügel des Hauſes Hier ſtieß ſie eine „Di hatteſt au Merget fragte Femig weiter. W an der Aulr niederlegte, um dann mit eigentümlich trippelnden
Dür auf, durch welche man in eine Art Vorzimmer gelangte. Dann Ja entgegnete Martha. „Jch habe eine Dame von Roſenberg Schrikten ſich Martha zu nähern, dor dieſer njederzuknien und den
öffnete eine zweike Tür und winkte Martha, einzutreten bis Lublinitz mikgenommen und auch die Bekanntſchaft ihres Bruder Saum ihres Rockes zu faſſen

e A artha in dein Rahmen der Tür erſchien, bot I ihr ein gemacht. r Ich falle dem gnädigen Fräulein zu n ſagte das Kind. „JchBild, das ihre Augen und ihr Geiſt hlitzartig auffaßten. An dem ger Du brauchſt nichts weiter zu erzählen ſagt Femia; „VWojtek hat bringe von der hochvermögenden Frau Nähterei und für mich einedeckten Tiſch, auf en die große ruſſiſche Teemaſchine, der Samowar, mir bereits alles mitgetellt. Sie hat eine Schweſter ſetzte Femia Arbeit, die ich hier tun ſoll.
ſich befand, ſtand eine Frauengeſtalt von mehr als gewbhnlicher Größe klärend hinzu, indem ſie ſich an ihren Gatten wen ete, „ſie hat eine Sie wies auf das Paket, aus dem ſie zugeſchnittene Frauenhemden
eine Frau von außergewöhnlicher und doch nicht unſchöner Figur, die Schweſter des Obergrenzkontrolleurs Kontala getroffen und Nähzeug auspackte, und dann noch einen Beutel mit Federn, welche
Geſtalt einer Brunhilde, welche die Augen forſchend, aber nicht freund „Ah!“ ſagte Sembitzka, wie es ſchien, freudig. „Ein ſehr netter das Kind reißen oder, wie es im Provinzialdialekt heißt, ſchließen ſollte.
lich auf die Einktrekende richtete. Und da auf einem Rollſtuhl, ab Menſch, ein ſehr tüchtiger Mann! Er kommt öfter hierher, und es „Wie heißt du frigrt Martha
gemagert wie ein Skelett, mit gelbem Antlitz in dem der ſchlaff her macht mir immer große Freude, mit ihm mich zu unterhalten. Er hat „Ulkal“ (pol. Abk.: U rike) antwortete das Kind.
ünterhängende Schnurrbart noch die Schrecken der Magerkeit erhöhte, viel Lummer mit den Schwärzern, aber das iſt ſein Beruf Biſt du aus dem Dorfe
mit tief in den Höhlen liegenden Augen, ſaß ihr Vater, den ſie ſolange Femia ſchob die Gläſer (in Rußland und Polen und auch an der „Nein! Jch gehöre zum Gut,
nicht wiedergeſehen! Grenze wird der Tee niemals aus Taſſen, ſondern ſtets aus Gläſern Fortſetzung folgt

Gedankenſpäne. Ehemänner ſtärker als Junggeſellen! offnungsvollen Antwort hatte er geſtegt, denn der vorſichtige VaterVergeſſen iſt oft ſchwerer als n erinnern der kleinen italieniſchen Stadt Biella war vor einiger Zeit e hell auf und gab ſeine Zuſtimmung

g eine intereſſante Debatte Junggeſellen und Ehemannern aus S eebrochen. Die Junggeſellen behaupteten nämlich, körperlich kräftiger Frau Müller Jſt's wahr, Frau Meier, Jhre Tochter hat ſich eingebrochen. Junggeſ haup nämlich, körper räftig mMangel an Frucht wird verborgen durch Uberfülle an Blättern und widerſtandsfähiger zu ſein als die Ehemänner Das Zuſammen Kleines aus der Stadt mitgebracht anglt tſo muß oft Workſchwall Gedankenarmut verhüllen. leben mit einer Fratt, ſo meinten ſie, ſchwache nicht nur den Willen Frau Meier „Ja, ſie ſagt in der Säuglingslotterie hat

en ne e i re ehe e e ſieſs gewonnen.z die Er en recht lebhaften Proteſte der Ehemänner führten dazu, daß man ſi r.ſehen ter einer ſchätzt nur die Erfahrung, die ihm recht teuer zu dahin einige die Strettfrage durch einen Fußballmatch aus zutragen „Jn der Eiſenbahn don das r auf Wah u und

Dieſer Jußballmatch endete für die Junggeſellen kata trophal: ſie natürlich auch auf das vbligate Pech, das man dabei hat.
g d den Ehemaä t ſ. ß Da ſagte jemand „Für mich iſt jede Ziehung ein ſichererihre Pflicht tun es muß nur nicht zuviel wurden von dent Ehemännern ſozuſagen in Handga opp geſchlagen aAlle Menſchen wollen ihre Pflicht tun Möglich, daß Muſſolini auf dieſe Erfahrung hin eine erhöhte Gewinn mnts di ich Gewihnes d t

davon ſein! len n a u n d vor den ine ten bat ihn, das Geheimnis dieſes ſicheren Gewinne vch mit
Folgen ihres Junggeſellentums vaterlich zu ewahren. Jedenfalls iſtDie beſte Gewohnheit beſteht darin, keine zu haben. anzunehmen, daß, ln wieder ein Fuhhallmarcg Biella ſtattfindet, Da ſgate kener:. „Ein Geheimnis iſt nicht dabei Jch bin Zahnarzt,
m ſchon r ganze Anzahl Junggeſellen im feindlichen Lager be das iſt alles

Kleine Geſchichten. inden werde er grhrunrt r en r er die mit en es Wohltätigkeitsloſe
Von Michael Geſell, vertrieb, bot ein ſolches o auch einem alten Griesgram an.Der Verbrauch von er ne ſcheint ſelbſt den größten „Dankel Ich verzichtel“ ſagte der Griesgram brummig.Der Erfinder des Kreuzwortr ätſels Lurusetat auf die Dauer zu ſtark zu be aſten. Die amerikaniſche und Aber ſehen Sie, der erſte Gewinn iſt ein prächtiges Auto!“ er

Geprieſen ſei ſein Name! Lewis Carroll heißt er. Wenigſtens be engliſche Damenwelt hat eine Bewegung eingeleitet, zu Erſparniſſen nunkerte ihn die junge Dame mit einem bezaubernden Lächeln
hauptet das der engliſche Philbloge Harward, Profeſſor an der Uni beim Seidenſtrumpfträgen zu kommen. Sie verlangt zu einem Paar „Jch brauche kein Auto! Und überdies will ich auch gar nicht ge

bexſität Cambridge. Lewis Carroll war ein engliſcher Schriftſteller. Seidenſtrümpfen ein ſogenanntes „Dreiſtück“. Dieſer dritte Strumpf winnen!“ ſagte mnieſebetrig der Griesgram
Einer ſeiner Romane hieß „Alice im Lande der Wunder Um 1800dient dazu, das Paar zu kompletktieren; wenn ein Strumpf entzweigeht. „Dann nehmen Sie doch dieſes Los, das iſt eine Niete, darauf
herum ſoll dieſer Carroll das erſte Kreuzworträtſel fabriziert haben. Die Induſtrie bequemt ſich dieſer Laune bereits an Sie produziert gewinnen Sie nicht ſagte die tüchtige Verkäuferin
In einer ſeiner rar gewordenen rn ansgaben findet man noch ſchon das Paar zu drei Stück ieſe logiſche Antwort imponierte dem alten Griesgram und erLinige dieſer erſten Kreuzwortkunſtwerke Die Induſtrie iſt nicht ſo dumm, wie es ſcheint. Man braucht nicht kaufte das Los

Neben Chaplin der Mann, der die meiſten Gemüter der an erſt die Bilanzen der großen Seidenſtrumpffabriken abzuwarten, um S
Welt erregt, ſei er mit Namen der Mitwelt bekannt gemacht. Carrollt einzuſehen, daß dieſe Laune der transätlantiſchen Damen keineswegs Bub Hanſi ſagt zu ſeiner kleinen Spielgefährtin Lotte: „J
ſener im Endeffekt zu einer abſoluten Erſparnis führen muß. Jm Gegen wünſche mir, daß ich mal das Große Los gepinne. Dann bekommenweiter hinderte Fakir teil. man wird verwegener werden und alle drei Tage ſtatt zwei gang viel Geld

r Herer en verne ürglich in eine i Strümpfe dret verbrauchen. Lotte: „Ach, Bubi, dann gibſt du mir doch die Hälfte ab?“

Tom Pirle, der e r d Wer e Zei Bub Neeli Erlebniſſen unter der Erde. er ruſeln lernen 8 a. u a ein e en eines, der einen Beruf daraus ge Allerlei Luſtiges von der Staatslotterie. t e Aber Bubi, ich bin doch deine Freundin, den vierten Teil
will, leſe die Groteskeſte in di A könnteſt du mir doch wenigſtens geben.macht hat, ſich begraben zu laſſen. Das Groteskeſte in dieſer Auto Die kleine Elſe hatte vom Onkel ein Lottertelos geſchenkt be Bubit „Neel“
biographie aber iſt, daß Tom Pirle ein Vhr an T er ſich aus kommen. Lotte: Weshalb denn nichtnene 3 arbeiten durfte, weil er die Luſtbarkeitsſteuer micht un e du d n Gott fleißig bitten, daß er es heraus Bub i „Wünſch dir das Große Los man alleene!“

esahlen konnte ommen läßt“ ſagte die Mutter. aS vo Pirle beklagt ſich ſehr über dieſes Verhalten der heimatlichen Abend e t n Gebetbuch vertieft. a einem Jan e n nie t De e
Behörden r r „Mutti, ich hab ſchon das Paſſende efunden“, ſagte Elſe. um ſich einen Zahn ziehen zu laſſen. Als er mutig bis zur Tür geMuſſfolini über die Diſziplin, Na n e S fatt o ſchritten iſt gehahrt er n Schaufenſter ein Plakat int der Auſſchriſt:

Die Diſziplin habe ich mir immer mit den einfachſten Mitteln „Hier ſteht Gebet für Kinderloſe.“ „Ziehung nächſte Wochel“ eerlangt, indem ich die Anziehung und das Intereſſe erweckte und dar Betrüht kehrt er um mit den Worten „Hat ſich zuviel Schmerzüber wachte Was man mit Zuan Smitteln erreicht, das iſt keine Der Verfaſſer des Struwwelpeter“, Heinrich Hoffmann, hatte bei Backe, kann ſich nitch ſolange warten

Diſziplin. Sie unterdrückt die kindliche Jndividualität und erzeugt als jüngerer, praktiſcher Arzt in Frankfurt a. M. um die Tochter eines S
traurige Geſinnung. Der Lehrer muß die Urſachen des Ubels ver et Frankfurter Patriziers angehalten Dieſer blickte den Das utſchende Vorhemdchen. „Sie ſollten in der
hindern und ſie beſeitigen, um nicht ſchmerzlich unterdrücken zu müſſen. lungen Mann ſtreng an und fragte Und welche Ausſichten haben Sie Lotterie ſpielen

Der dieſes ſchrieb, war der 19jährige Volksſchullehrer Muſſolini. für die Zukunft?“ Hoffmann mochte wohl eine ſo ſchwierige Frage „Warum denn
Non scholae sed vitae discimus. Auf deutſch Nicht für die Schule nicht erwartet e er ſtutzte daher einen Augenblick, ſagte aber dann „Weil Sie dabei nie etwas riskieren: Sie kommen immer mit dem
ſondern für das Leben machen wir Sentengen, ſehr zuverſichtlich: „Jch ſpiele ein Achtelchen“. Mit dieſer Einſatz heraus



e Melpdie
c Ein Frauenſchickſal von Alfred Brie.

Sie lehnte mit geſchloſſenen Augen und lachenden Lippen an der
Balkonbrüſtung. Jhr ganzes Sein war von einem Glücksgefühl erfüllt,
ſo ſtark, ſo berauſchend, ſo überwältigend, daß ſie fürchtete, es könne
nur ein Traum ſein, es könne der nächſte Augenblick ſie in die Wirk-
lichkeit zurückrufen, in der nichts war von dem, was ſie ſoeben er
lebt hatte.

Langſam, ſchwer hoben ſich ihre Augen und ſtreiften mit einem
Blick unendlicher Liebe das Geſicht des Mannes an ihrer Seite, dem
ſie vor wenigen Minuten gelobt hatte, ſein Weib zu werden. Und eine
heiße, nie gekannte Welle von Zärtlichkeit wallte in ihr auf.
fu e bin glücklich“ ſagte ſie leiſe, „ſo glücklich, daß ich mich davor
ürchteEr lachte hell auf, ein klingendes, ſiegendes Lachen, und nahm ſie

in ſeine Arme Du fürchteſt dich, Ellen Wie kindlich du noch biſt,
mein Lieb, das iſt doch erſt der Anfang unſeres Glückes“

Sie erwiderte ſeinen Kuß, dann wehrte e ihn von ſich ab und
blickte ihm prüfend in die Augen. „Wenn ich ſicher wäre, daß die Zu
kunft alles halten wird, was die Gegenwart verſpricht

Er ſchloß ihr den roten Mund mit ſeinen Lippen und ſelbſt
vergeſſen, wunſchlos ruhte ſie in ſeinem Arm

Da klang aus dem Saal, in dem die anderen tanzten, eine Melodie
zu ihnen herüber, ſüß betörend, und den beiden war es, als ſeien ſie
allein auf der Welt, und um ſie erklangen die Harmonien der Sphären.
Er war der erſte, der das Schweigen brach, als die Muſik geendet.
e wunderbare Melodie. Weißt, wie ſie heißt, Kind Es iſt
die „Mattinata“ von Leoncavallo, meine Lieblingsmelodie.“

Mattinata 2“ wiederholte er gedankenvoll, „ich glaube, wir werden
dieſe ſüße Melodie nie vergeſſen, und immer, wenn wir ſie hören,
ren „wir uns dieſer Stunde erinnern, der glücklichſten unſeres

ebens.
S Er nahm ihre Hand und küßte zärtlich ihre Finger. „Es iſt merk
würdig“ führ er fort, wie manche Dinge uns im Gedächtnis haften
bleiben ſo werde ich nie vergeſſen, was du für ein Kleid anhatteſt,
als ich dich das erſtemal ſah es war Samt, von der Farbe des Pfir
ſichs ünd um deinen Hals trugſt du eine zarte Perlenkette Himmel,
wie ſchön warſt du damals, und wie ſchön biſt du heute Und wie
ſchön wirſt du immer für mich ſein.

Seine leiſe einſchmeichelnde Stimme klang wie Muſik in ihr Ohr,
da fiel ein Schatten in den r Lichtſtreif, der den Balkon er
hellte und ein Herr in Mantel und Hut krat über die Schwelle Ver
zeihe, Heinz, aber es iſt die höchſte St wir werden im Klub erwartet.“

Heinz neigte ſich zu Ellen: „Sei nicht böſe, Lieb, aber ich muß
fort eine Verabredung im Klub ich wußte ja nicht Sie
zog ihre Hand aus der ſeinen und trat unwillkürlich einen Schritt
zurück. Eine Falte des Unmuts furchte ihre Stirn, aber ihre Stimme
klang klar und ruhig, als erwiderte:

„Wenn du verabredet biſt, mußt du natürlich gehen. Jch will dein
Vergnügen nicht ſtören
Vergnügen Was gäbe darum, wenn ich hier bleiben

könnte, aber man erwartet mich mit e
Sie krat in das erleuchtete Zimmer: „Gehe nur ruhig, Heinz, es
iſt vielleicht ganz gut, wenn ich jetzt mit mir allein bin „Und dubiſt mir nicht böſe 2“

„Nein, wirklich nicht. Nun laſſe aber deinen Freund nicht länger
warten, wir ſehen uns ja morgen wieder.

Er atmete ſichtlich erleichtert auf
„Natürlich, Liebling, morgen und jeden Tag
Noch ein Handkuß, und er war verſchwunden.
Ellen trat an ein Fenſter und ſah dem fortfahrenden Auto nach,

bis es ihren Blicken entſchwunden war, dann kehrte ſie kühl und ruhig
wie immer in den Saal zurück Der Zauber war gebrochen.

e

Fünfzehn Jahre ſpäter ſitzt eine ſchlanke Frau in einem pfirſichfarbenen weichen Hauskleid an einem e erſter Geſchmack e
geſtatteten Wohnzimmer am Klavier. Durch das offene Fenſter ſtrömt
der betäubende Duft einer ſchwülen Sommernacht herein Leiſe gleitendie ſchlanken Finger über die Taſten, faſt unhörbar quillt eine Melodie

hervor Traurig iſt der Blick der ſchönen dunklen Augen, Ent
täuſchung, verhaltener Schmerz zuckt um den feinen Mund. Da wird
geräuſchvoll die Tür geöffnet und ein Mann tritt mit müden Schritten
in das Zimmer. Eine Zeitung kniſtert in ſeiner Hand, während er
ſich ſeufzend in einen Seſſel fallen läßt. e e

Eine unerträgliche Hitze“ ſtöhnt er „und natürlich abſolut nichfür Kühlung geſorgt.
„Er re ſich mit dem Taſchentuch energiſch Luft zu und Frau

Ellen unterbricht ihr Spiel:
„Aber die Fenſter ſind doch weit auf, Heinz?“
„Das iſt es ja eben da kann die Hitze rer erein.“
Er entnimmt ſeinem Etui eine Zigarette und breitet die Zeitung

aus. Schweigend betrachtete ihn ſeine Gattin, ihre Augenbrauen ziehen
ſich unwillig zuſammen, dann ſetzt ſie ihr Spiel fort, mit leiſer Stimme
die Melodie mitſummend. Als ſie geendet, der letzte Ton erſtorben,
faltet Heinz ſeine Zeitung zuſammen.

„Ein nettes Lied, Ellen, wie heißt es ?2“
„Es heißt „Mattinata“ e ehe ſie e„Mattingta?“ Was für komiſche Titel dieſe modernen Songs

haben „Es iſt eine Serengde kein moderner Song.“
„So? Jch dachte nur, weil mir die Melodie v fremd vorkam
„Es iſt ſehr lange her, ſeit ich es geſungen habe.“
Er warf die Zigarette beiſeite.
„Ach ſo, darum erſchienen mir die Töne ſo fremd. Man erinnert

We doch immer nur an Ereigniſſe, die eine gewiſſe Bedeutung haben.
eißt du, ich werde nie vergeſſen den Abend, als wir uns ver

lobten, ſpielte ich im Klub und hatte fabelhaftes Glück. Jch könnte
dir noch jedes Spiel einzeln ſchildern Nicht wahr, ein gutes
Gedächtnis ?2“

„Jn der Tat, ich muß dir mein Kompliment machen.“
Ellen ſchloß das Klavier und trat an das Fenſter.

Habakuk Lawendel gegen mich anſtrengte. Der

„Die Pſhchoanalytiker behaupten, daß man ſich ſtets der Dinge er
innert, die uns am meiſten intereſſieren

„Von dieſen neuartigen Wiſſenſchaften verſtehe ich nicht viel, aber
es wird wohl ſo ſein.“

Er brach jäh ab und blickte auf Ellen, die, hell von dem Lichte be
ſtrahlt, am Fenſter ſtand.Warum trägſt du eigentlich immer mit Vorliebe dieſe pfirſich
farbenen Kleider Sie kleiden dich nicht, paſſen nicht zu deinem Typ
ich weiß nicht, früher hatteſt du einen ſo guten Geſchmack

Sie ſtand bewegungslos am Fenſter und ſchaute in die Nacht
„Vielleicht bin ich alt geworden
Er lachte geräuſchvoll auf.
„Alt Lächerlich, du mit deinen noch nicht vierzig Jahren
„Nein, nein, Ellen, alt wollen wir noch nicht ſein
Sie lächelte, ein leiſes trauriges Lächeln, und Heinz ſah nicht, wie

der Blick ihrer Augen hoffnungslos erloſch
w3

Die zwei Ohrfeigen
Von Hermann Wagner.

Jch, weiß nicht, auf welche Weiſe mein Ruf bis zu der Firma
Habgakuk Lawendel gedrungen war. Jedenfalls erhielt ich von dieſer
Firma vor einiger Zeit einen Brief, in dem ſie ſich ſehr höflich auf
meine überaus geſchätzte Phantaſie berief und ebenſo höflich anfragte,
ob ich willens und in der Lage ſei, dieſe in den Dienſt der Reklame für
die Firma Habakuk Lawendel zu ſtellen. Jch antwortete, daß ich nicht
abgeneigt ſei, dies zu tun, zu welchem Zwecke mir indes eine vorherige
perſönliche Unterredung mit dem Jnhaber der Firma erwünſcht ſei.
Habakuk Lawendel lud mich daraufhin zu einem Beſuch in ſeinem
Kontor ein. Jch ging hin.

Habakuk Lawendel ſah genau ſo aus, wie ich e mir vorgeſtellthatte er war klein, dick, geſawäpig, glahköpfig und krummbeinig. Als

ich ihn fragte, welchem a r Am er ſeine ſehr geſchätzte Kraft
ewidmet habe, gab er mir zur Antwort, er erzeuge die allerfeinſtederen der Welt. Herr a er zu mir, „es hat noch keine
ame gegeben, deren Haut nach einem nur ganz kurzen Gebrauch

r reme nicht wie mit einem roſigen Schimmer überzogen ge
weſen wäre. Unſere Creme iſt unerveicht. Sie iſt das wirkungsvollſte
Schönheitsmittel der Welt.“

„Und Sie wünſchen“, e ich, e ich für Jhre Creme auf
irgendeine vriginelle Weiſe Reklame mache

Ja Jhre e 8gabe iſt ja berühmt. Jch zweifle nicht, daß
ſie auch in dieſem Falle ihre Wirkung tun wird.„Das wird ſie. Vorausgeſetzt, dar Sie mich gut honorieren.“

„Was fordern Sie?“ eJch ſagte: „Tauſend Mark. Die eine d e ne ſofort, dieandere Hahſte dann, wenn meine Reklame ſich bewährt hat.“

„Worin wird Jhre Reklame beſtehen
„Das kann ich Jhnen v Zeit noch nicht ſagen. Jch kann Jhnen

nur verraten, daß meine Reklame nicht nur das Publikum, ſondern
ſogar Sie verblüffen wird.“ e„Gut“ ſagte Habakuk Lawendel, „hier iſt ein Scheck auf fünfhundert Mark. Wünſchen Sie noch etwas

„Ja, Jch net bor allem, daß Sie an einem der nächſten Tage

r e geben.„Wozu?“
„Nur zu dem Zweck, um auch mich zu dieſer Geſellſchaft einzuladen.“
„Aber, ich verſtehe wirklich nicht
„Das iſt auch gar nicht nötig. Tun Sie ganz einfach, was ichJhnen ſage. Alles andere berloſen

eine

Sie mir.
Habakuk Lawendel nen und gab eine große, geradezu

glänzende Geſellſchaft. Er lud auch mich ein.85 ging hin, aber ich verſpätete mich abſichtlich etwas, ſo daß, als

ich in das prachtvoll gedeckte Speiſezimmer trat, eine große Menge be
kannter und einflußreicher Männer mit ihren Frauen dort ſchon ver
ſammelt waren. Jch ſchritt geradeswegs auf Habakuk Lawendel zu,
der mir lächelnd entgegenkam, um mich zu begrüßen. Aber, als er
mir eben die Hand reichen wollte, geſchah etwas, das in allen l g
das V allergrößter Beſtürzung hervorrief. Jch verſetzte nämlich,
ohne ein Wort zu ſagen, Habakuk Lawendel zwei ſchallende Ohrfeigen,wandte mich dann um und ging ſchweigend nan

Von der Senſation, die meine zwei Habakuk Lawendel verab
reichten Ohrfeigen auf die verſammelte Geſellſchaft machten, will ich
ſchweigen. Jch will nur berichten, wie die Dinge ſich dann weiter
entwickelten, wie ſie zu zwei wüſt beſchimpfenden Briefen Lawendels
an mich und ſchließlich zu einer e bei e führten, die

ermin in dieſer Sache
and ſchon drei Wochen ſpäter ſtatt, und eines Vormittags Punkt 9 Uhr
tanden Habakuk Lawendel und ich einander vor dem Strafrichter
egenüber. Der Verhandlungsſaal war vollbeſetzt, denn auch die Preſſehalt ſich der e Ohrfeigengeſchichte bemächtigt, und alle Welt

war neugierig, zu erfahren, was einen der eingeladenen Gäſte dazuveranlaßt n könnte, den als ſo gaſtfrei bekannten Habakuk La-

wendel tätlich zu miß handeln.
„Herr“, ſo fragte mich der Richter, „geben Sie zu, Herrn Habakuk

a be zu deſſen Abendgeſellſchaft Sie geladen waren, geohrfeigt
zu haben

B ſagte JaWarum haben Sie das getan
„Oh“, antwortete ich, z atte allen Grund dazu.“
Wieſo brüllte Lawendel wätend.
„Nun“, ſagte ich, „wollen Sie etwa leugnen, daß Sie der Er

zeuger n aut-Creme ſind, die Sie als die beſte der Welt be
zeichnen

„Das iſt ſie auch“, erwiderte Habakuk Lawendel mit funkelnden
Ugen.Das will ich nicht beſtreiten“, verſetzte ich und wurde vor Zorn

plötzlich ganz rot. „Aber gerade deshalb, weil Jhre Ereme ſo gut iſt,
habe W Sie geohrfeigt!“

„Wieſo?“ fragte der Richter i
„Nun“, ſagte ich, „die Sache iſt höchſt einfach. Herr Habakuk La

wendel hat mich mit ſeiner Creme um meine Braut gebracht!“

Wie ſagte Habakuk Lawendelch zog das Taſchentuch, wiſchte mir eine Träne aus den Augen
und erklärte Zwei Jahre lang war ich glücklicher Bräutigam eines
Mädchens das ich liebte und das mich wieder liebte, weil, wie man
ſagt, der Teufel in der Not auch Fliegen frißt. Jch war die Fliege
meine ne und Eveline, meine Braut, war der Teufel, der mich
nur ſo lange fraß, als er etwas Beſſeres nicht bekommen konnte weil
er ja ſelbſt nicht ſchön war. Aber da kam Ebveline eines Tages durchuſalt in den Beſitz der Creme, die Herr Habakuk Lawendel erzeugt

ie benützte ſie und wurde zu meinem Schrecken von e zu Tag jünger
und ſchöner Und mit ihrer Schönheit nahm auch ihre Kälte gegen
mich zu, bis es ſchließlich zwiſchen uns zu einem offenen Bruch kamJch war Eveline plötzlich los mit ihr aber auch ihre Mitgift, auf die
n meine Exiſtenz a aufbauen wollen. Und wem verdankte ich

alles das Nur dieſem Manne e der mit ſeinem tückiſchen Schön
heitsmittel mein ganzes Lebensglück zerſtört hat!“

Jch le mit zehn Ausrufungszeichen, einem anklagenden Blick
auf Lawendel und einem Sturzbach von Tränen. Das Publikum lachte
et ter war arg verlegen, und Habakuk Lawendel im höchſten Grade
verblüfft.

„H m e der Richter, „der a liegt wirklich ſeltſam.“
n Habakuk Lawendel, der plötzlich gerührt war, „das

auch.

„Beſtehen Sie noch darauf, daß der Mann beſtraft wird fragte
der Richter

„Nein“, ſagte da nen Lawendel, indem er auf mich zutrat und
mir die Hand zur Verſöhnung reichte, im Gegenteill! Jch möchte Sie,
mein Herr, herzlichſt um Verzeihung vitten!“

Jch nahm ſeine Hand, drückte ſie feſt und erwiderte „Jch will
Se e Aber nur unter einer Bedingung!“

un 4
„Unter der ar nh. daß Sie mir für mein dünnes Haar zwei

Dutzend Jhres nicht minder berühmten Haarwaſſers gratis liefern!“
Wir er einen Vergleich und verließen ſchließlich Arm in

Arm den Gerichtsſaal.
„Nun“, wendete ich mich draußen fragend an Habakuk Lawendel,

„war meine Reklame nicht vriginell
„Das war ſie“, erwiderte Habakuk Lawendel freudeſtrahlend, indem

er mir gleichzeitig die roſtlichen fünfhundert Mark überreichte. Das
heißt bis auf einen Umſtand

Bis auf welchen Umſtand
Für alle Fälle“ ſagte Habakuk Lawendel, damit Sie es in Zukunft wiſſen eventuelle a Ohrfeigen ſind nicht an meine, ſondern

an die Adreſſe meines Prokuriſten zu richten!“

Jeder Deutſche ſein eigener Dichter
Aus den Erfahrungen eines Dramaturgen.

n Le derer teilt im neuen Aprilheft des „Uhu“
Verlag Ullſtein) die folgenden lehrreichen Zeilen mit

Man muß einmal in einem dramaturgiſchen Büro gearbeitet haben,
um zu erfahren, mit welchem Recht wir uns das Volk der Dichter
nennen. Wer will errechnen, welches Volk den größten Dichter hervor
an hat Aber eins wußte ich ſchon nach kurzer dramaturgiſcher

ätigkeit: So viele Dichter, insbeſondere ſo viele Dramatiker,
wie in Deutſchland, gibt es beſtimmt bei keinem Volk der Erde.
Zwanzig, dreißig Dramen am Tag an einer einzigen Bühne ſind durch
aus keine Seltenheit. Ein ſüddeutſches Nativnaltheater verbüchte
während meiner Tätigkeit im Monat durchſchnittlich 450 Ein g änge.

Man kann demnach die Anzahl der in einem Neue eingereichten
Dramen ziemlich zuverläſſig mit 5000 angeben. gtürlich iſt diefer
Segen nicht bei jedem der vierhundert deutſchen Theater n e
Er e eernt werden an mittleren und kleinen Bühnen mehr
Stücke eingereicht als an großen, führenden Theatern. Aber man haut
ewiß nicht ſehr daneben, wenn man die Anzahl der an den deutſchen
ühnen in einem Jahr einlaufenden Manuſkripte auf zwei Millionen

errechnet. Dazu kommen dreihunderttauſend Dramen, die bei den Ver
lagsanſtalten eingereicht und direkt an die Autoren zurückgegeben
werden, ohne die Theater zu erreichen. Jedenfalls kann man ſagen,
n m jeden zehnten erwachſenen Deutſchen ein Dramenmanuſtkript

entfällt. eEine unerhörte Tatſache!Man iſt förmlich von Dichtern umgeben hierzulande. Du ſiteſt in
qualvoll fürchterlicher Enge in der Elektriſchen oder in der Eiſenbahn,Fenſter, der ſo harmlos dreinſchaut und n
und jener Herr am n ggewiß nichts Beſonderes anmerkt, iſt ein Dramatiker. Oder du biſt
im Theater; hinter dir, vor dir verzehren zwei oder drei Beſucher ihr
Abendbrot du un dich über dieſe Flegel, und du weißt nicht, daß
auch dieſe in Wirklichkeit deutſche Dichter ſind.

Um ſich aber einen Begriff davon zu machen, was dieſe 2300 0
Manufkripte bedeuten, muß man wiſſen, daß ein ſolches Exemplar im
Durchſchnitt 600 Gramm wiegt. Alle zuſammen wiegen demnach
1880 000 Kilo 275 Eiſenbahnwaggons ſind nötig, dieſe dra
maturgiſche Produktion eines her zu verſchicken. Ein Heer von
25000 nende er iſt erforderlich, ſie an Ort und Stelle zu
bringen. Fünfhundert Lektoren oder Dramaturgen e ein Jahr
lang voll zu tun, ſie zu leſen. Legt man die einzelnen Hefte oderBidher an der Kopfſeite nebeneinander, ſo ergeben ſie eine

rund 700 Kilometer, ein D-Zu braucht ungefähr zwölf Stunden, um
die Länge dieſer Literatur zu bewältigen. Trennt man ſie aber auf
und legt die einzelnen bedruckten oder beſchriebenen Seiten nebenein
ander, ſo erhält man ein Papierband, mit dem man nahezudie Erde umſpannen kann

Wohlgemerkt: das ſind die Zahlen d die Produktion eines ein
i gen Jahres. Errechnet man jedoch die Summe für die enAſtung eines deutſchen Menſchenalters (gleich dreißig Jahren), ſo

kommt man auf geradezu phantaſtiſche Ziffern. Erſt dann kann man
ganz ermeſſen, mit welch gutem Recht wir uns das „Volk der Dichter“

nennen S

trecke von

Unſere Räctſelecke.
Röſſelſprung
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Silbenrätſel

a berg bert bri char di e e euien ga gam Ke kisch Kra len l
linek lot lot ma mae mi ni nornus rat ri s0 tie ter tes ti ul

Aus vorſtehenden 34 Silben ſind 11 Wörter zu bilden
deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben na
unten geleſen, ein Wort von Heraklit ergeben. (ch und ek

je ein Buchſtabe.) eBedeutung der einzelnen Wörter 1. belgiſcher Dra
matiker und Schriftſteller, 2. Trauerſpiel von Leſſing, 3. be
Lühmter Muſikdirigent griechiſcher Philoſoph,5. Kaiſerin von Mexiko, 6 moderner deutſcher Achter
7. Erzbiſchof von Magdeburg, 8. ſagenhafter Erfinder des
Bieres, 9. kürkiſcher Ehrentitel, 10. Führer der ſranzöſiſchen
Revolution, 11. Frauengeſtalt aus Goethes Leben. 7

WGevwgraphiſches Silbenrätſel
a ahr al an bach bö chiem de del

der des en es eu frank gege ko lai le ler lipp lour men mähnach ne nier ost ri see en spin
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Aus vorſtehenden 39 Silben ſind 14 Wörter zu bilden,
deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten, und deren
Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen, ein altes Sprich
wort ergeben.

Bedeutung der nen Wörter: 1. obertheiniſches Ge
birge 2. mondänes Oſtſeebad, 3. Stadt in Krain, 4. berühm
ter franzöſiſcher Wallfahrtsort, 5. griechiſche Jnſel, 6. ehe
malige deutſche Reichs und Krönungsſtadt, 7. Babeort am
Teutoburger Wald, 8. Weinort an der Ahr, 9. Hurort im
Rieſengebirge, 10. See in Oberbayern, II. ſpaniſches Königsſchloß, 12. Weinort am ein W Kurort an der Rivierg

14. Stadt am Rhein. 7Vielſeitig
Man ſchließet manch Geheimnis in mich ein,
Ich habe manche Nachricht dir gebracht.
Ich bin verſchieden, bin oft groß, oft klein,
Von mir wird täglich viel Gebrauch gemacht.
Gebrauchſt du mich, wenn dich Migräne quält,
So helfe gern ich dir die merzen lindern,
Ich bin das Mittel, das der Arzt i wählt,
Oft warm, oft kalt, bei Eltern und bei Kindern
Der Kaufmann ſucht mich täglich zu vermehren,
Mein achstum iſt bei ihm der Mühe Preis
Wohl ihin, wenn er in ſchweren Kriſenzeiten
Mich auf der Höhe zu erhalten weiß.
Oft, freilich komme ich auch ungelegen;
Planſt du den Sonntagsausflug auf das Land
Und kommt dann ſtatt des Sonnenſcheins der Wegen
Dann werde als die Urſach ich genannt. ur

Mutterſorgen
Die Luft iſt eins vom Zigarettenrauchen,
Und dabei ſchreibſt du ohne Maß und Ziel,
Wozu wir bloß all die Romane brauchen
Verdienen kannſt du damit auch nicht viel.
Nie intereſſierſt du e Wirtſchaftsfächer,
Ein andres Mädchen kocht und wäſcht und flickt,
In deinem Zwei ſind wieder große Löcher,
Nun frage ich dich nur, ob ſich das ſchickt.
Und hörbar ſeufzt Mama mit Unbehagen:
„Jch habe bald die gange Sache ſatt,
Man iſt wahrhaftig ſchrecklich zu beklagen,
Wenn man zur Tochter einen Einzwei hat. 6925

Konverſatton
i klatſchten ein paar Frauen drei vier Ecke
In der bekannten eifrigen Manier.
„Jch laufe nur zum Markt die kurze Strecke,
Das Einsfünfſechs verbot der Doktor mir.
„Was ſagen Sie, der Nachbar wird ſtets frecher,
Er ſchlägt die Frau An täglich, der Banditl“
„Ja, das iſt zwei dreifünfſechsvier Verbrecher
Der endet ſicher noch in Moabit.“
Wir wollen doch auf ſolche ſchlechten Leute
Nicht weiter zweifünfſechs das iſt nicht nett.“
zIJch geh zu „Drei und Eins“, und zwar noch heute,
Mein Mann ſpendierte mir ein Freibillett.
„Wir müſſen fort, man lacht ja ſchon da drüben.
Was fünfſechs die uns drei, ſind wir zu laut
Erlaubnis braucht man nicht erſt, meine Lieben,
Wenn man zweidreivier etwas anvertraut.
So ging es weiter ohne Atempauſe,
Wild wogte hin und an die Redeſchlacht,
Die Sprachgewandten fanden nicht nach Hauſe
Denn an das Ganze wurde nicht gedacht s

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworträtſel: a) 2 Apia, 5 Baß, 7 Hanf,

8 Leg, 9 Newa, 10 Sage, 13 Goar, 15 Uſedom, 17 Eent,
19 Licht 21 Adria, 24 Alba, 26 Tapete, 29 Toni, 32 Ziel
33 Bote, 34 Bau, 35 Esra, 36 Tarag, 37 Sole: b Shag,
2 Anna, 3 Pferch, 4 Alaun, 5 Baſe, 6 Sago, 11 Aber,
12 Emma, 14 Obi, 16 Stab, 18 Etat, 19 Lutz, 20 Cape,
22 Dattel, 28 Jnn, 25 Lebus, 27 Aida, 28 Elba, 30 Oeſe
31 Jdar.

Eheliches: Bratenrock Braten, Rock
Silbenrätſel: Mit Gold iſt jede Feſtung zu erobern. 1. e 2. Jndianer, 3. Trophäe, 4. General

ſtab, 5. Othello, 6. Legionär, 7. Defenſive, 8. Jglau, 9. Seyd
litz 10. Teſching, 11. Juſtintan, 12. Eylau, 18. Dreadnought,
14. Epaminondas, 15. Fanfare

Kaſtenrätſel: 1. Wels, 2. Oslo, 3. Cham, 4 Heim,
5. Egge, 6. Narr, 7. Elch, 8. Rora, 9. Drau, 10. Eros.
Wochenende; Sommerhaus

Röſſelſprung: Das Hängelämpchen qualmt imwarmen Stalle, In dem behaglich ſich zwei Kühe fühlen.

Der Hahn, die Hennen, um den Sproß die Kralle, Traumenvom wunderbaren Düngerwühlen. Der Junge pfeift auf
einer Hoſenſchnalle Dem Brüderchen ein Lied mit Zart
efühlen. Und Knaben, Kühe, Hühner laſſen alle Getroſt
n Strom der Welt vorüberſpülen. Liliencron,

Unerhört Zeche
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Seite I.Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 27. Auguſt 1927.

tenKampf auf der ganzen Fronk?
Die geſamte Ligaklaſſe mobil. Boruſſia beim VfL. in Merſeburg. 99 bei 96 in Halle. Der Gan
meiſter in Neumark. Preußen empfängt Halle 1910. Privatſpiele: Groß-Kaynag in Weißenfels,“

D Schkeuditz

Merſeburg, 27. Auguſt
Jetzt wird es Ernſt! Auch in der 1. Klaſſe, in der es am

erſten Spieltag außer in dem einen Spiel 98-Favorit eigentlich um
nichts ging. Billige Ausreden, die man bei unvermuteten Nieder
lagen ſo gern und ſchnell zur Hand hat, ſchützen nicht vor Punktverluſt,
und Unterlaſſungsſünden werden ſich rächen. An letzteren fehlt es nicht.
Der vorige Sonntag deckte ſchon mancherlei auf. Morgen werden wir
weitere Aufſchlüſſe erhalten, inwieweit und nach welcher Richtung hin
das Stärkeverhältnis Verſchiebungen erfahren hat.

Eigentlich „fertig“ ſcheinen nur ganz wenige Mannſchaften in den
beiden oberſten Klaſſen zu ſein. Die Folgen der in jedem Jahre zu
dieſer Zeit ſich wiederholenden Spieler, Wanderungen“ müſſen erſt
überwunden, die neuen Mannſchaftskörper erſt abgeſchliffen und richtig
eingeſpielt ſein. Wenn auch die Zahl der Wandervögel erfreulicherweiſe
abgenommen hat, ſo iſt gänzlich ohne Veränderungen kaum eine Mann
ſchaft geblieben. Als große Erleichterung wurde daher der Beſchluß
des letzten Verbandstages empfunden, der Juniorenſpieler ohne
weiteres für die oberſte Mannſchaft freigibt, wodurch es möglich ge
worden iſt, plötzlich auftretende Lücken wenigſtens einigermaßen wieder
zu verſtopfen.

Der erſtmalige Aufmarſch der 10 Ligavereine morgen wird
natürlich im ganzen Gau mit größtem Intereſſe verfolgt. Das
Moment der Ungewißheit, das über ſämtlichen fünf Begegnungen liegt,
hat die Spannung auf den Ausgang dieſer erſten e Schlacht bis
aufs höchſte geſchraubt. Man betrachte die Gegenüberſtellungen:

Neumark Sportfreunde,

VfL. e erſrerk96 Halle--99 Merſeburg
Eintracht Sportverein 98,
Favorit Wacker.

Es iſt nicht ein Spiel darunter, de en mit einiger Sicherheit
vporauszuſggen wäre. Von den bisherigen Spitßenvereinen: Sport
freunde, Wacker, 98, VfL. Merſeburg iſt nicht einer ſicher, morgen
mit heiler Haut davonzukommen. Da iſt als erſtes

der Sportfreunde Reiſe nach Neumark,
die Anlaß zu großen Vorerörterungen geben wird. Auch an Propheten
fehlt es r die dem Gaumeiſter ein Debakel e Gemach
ganz ſo ſchlimm iſt es denn doch nicht. Daß es den Sportfreunden
paſſieren kann, daß ſie gezwungen werden, der Spielvereinigung in
Neumark ein kleines Punktandenken zurückzulaſſen, iſt bei objektiver
Abwägung des Für und Wider nicht von der Hand zu weiſen, dann
aber e die Tordifferenz doch nur ganz beſcheiden ſein. Der Schreck,
den Eintracht mit dem 3 2 Ausgang dem Gaumeiſter einfagte, war

cherlich heilſam, er wird ihn aufgerüttelt und die etwas in die Brüche
itge nach dem Spiel e wiederhergeſtellt
en. Eppes Verlaſſen ſeiner Mannſchaft bei der Halbzeit war nicht

De Einfluß auf den don re Das alles iſt bei Beurteilung des
Treffens in Neumark von Bedeutung Sollte es ſich bewahrheiten,
daß der disqualifizierte Arn v Böhme durch die allgemeine Amneſtie
ſplelberechtigt geworden iſt, dann ſtehen die Ausſichten trotz des Vor
teils des eigenen Platzes für Neumark vollends auf pari. Die Spiel
vpereinigung beſtreitet dieſen erſten Verbandsgroßkampf im eigenen

im mit der gleichen Mannſchaft, die Wacker mit 52 ſchlug, iſt ihre
e micht bombenſicher, dann iſt ein Punktgewinn ſehr in

Frage geſtellt. e
V. Merſeburg ſoll Boruſſia ſchlagen?

Nach der Niederlage der Boruſſen gegen unſere Preußen im Pokal
ſpiel halten ganz Kluge es für eine Selbſtverſtändlichkeit, daß der Vf
nun erſt recht und ganz ſicher Sieger in ſeinem erſten Verbandsſpiel
bleiben müßte. Wir teilen dieſe Anſicht nur mit Vorbehalt. Erſtens
werden die Boruſſen ihr Letztes hergeben, um den Teil ihres
Renommees, den ſie am 21. Auguſt gegen Merſeburgs Preußen ver
loren haben, von Merſeburgs VfL. zurückzuerobern, und zweitens be
teht für den VfL. die Gefahr der Unterſchätzung eines Gegners der

von der b Klaſſe ſchlagen ließ. Jedenfalls gibt die Vergleichs
möglichkeit, hier Preußen, hier Vf., dieſem Zuſammentreffen einen
e Reis und auferlegt dem VfL. eine Pflicht. Er kämpft gegen die

oruſſen nicht nur um die Punkte, er kämpft um ſein Preſtige! Auch
diejenigen, die nicht Zeuge des Kampfes ſein können, werden mit
Spannung den Ausgang erwarten. Die Schwarzhemden gehören zur
Kategorie der Uberrumpelungsmannſchaftent. Sie ſchaffen ſich gern

Leinen Rückhalt durch Vorlage von einigen Treffern, um ſelbſt dadurch
an Sicherheit zu gewinnen, den anderen aber aus dem Gleichgewicht
zu bringen Schubert, Schmidt und Arlt ſind dabei die
treibenden Kräſte, erſterer ein erfolgreicher Schütze, Arlt der e
Durchbrenner. Der VfL. ſtellt heraus Herfurth; Hottenroth, Kugler-
Kabermann, Bartſch, Kluge; Röhr, Sander, Piwon, Rütſch, Dreſe, alſo
die gleiche Elf, die den TuB. Leipzig mit 4-0 ſchlagen konnte. Eine
Sijegeschance haben die Blau Weißen nur dann, wenn ſie mit

ſeichem Geiſt und Elan ans Werk gehen wie an jenem großenSonnabend Spiel Nur dann Einen ſchweren Stand wird
Kluge gegen die harte Energie des linken Boruſſenflügels haben, und
auch Nili u s als Schiedsrichter ſteht vor keiner leichten Aufgabe

Vorher ſpielen ebenfalls auf dem VfL. Platze die Reſerven beider
Vexreine, wobei der V mit ſeinem ſchwerſten Geſchütz auffahren wird,
ſo daß ihm hier der Sieg eigentlich glücken müßte.

Eintrachts Anlauf gegen den Sportverein 98
te ſich zu einem harten, ſchnellen Kampf zuſpitzen, bei dem vielleichtd e lter verſagende 98er Glück letzten Endes den Ausſchlag gibt.

Allerdings Kampfplatz iſt die Einträcht-Arena, und die hat ihre
Mucken.

Wackers ſchwerer Gang gegen Favorit
iſt eine vollkommen offene Sache. Die Rothoſen mit Wien; Henze, Bakeer Probſt, Wilhelm Hoffmann, Kuhnert, Schiemann, Blüher I,

lüher II ſind unbedingt ſtärker geworden gegen das Vorjahr Und
dann Favorit iſt hart, ſehr hart. Wenn Wacker nicht ganz erheblich
Beſſeres leiſtet als gegen Neumark, iſt ein Schiffbruch wohl möglich.

99 vder 967?
Auf dem oxtplatz am Zoo werden ſich morgen die erſte Elfvon e 96 e die gleiche nene unſerer 99er im erſten Ver

bandsſpiel gegenüberſtehen. Folgende 9 annſchaften werden ſich zum
Ka um die zwei Punkte dem Schiedsrichter Zipfel, Halle, ſtellen

alle 96: Große; e Keller; Donath, Züntzſch, Mädel-
uth, Frente, Schmidt, Ernſt, Compes.e e „Rummel; Schmeißer, Langguth, Stahl,

Brödel, Berle; Büttner, Roßburg, Heyne, Thon, Heitkamp.
Die Her Mannſchaft hat alſo eine erhebliche Veränderung er

fahren. Das Mannſchaftsgerippe (Grüneberg, Zünstzſch, Keller Do
nath, Compes) iſt durch Junioren au gefüllt worden und bildet nun
der 96er erſte Kampfmannſchaft, die aber bei ihren Probeſpielen recht
gute Reſultate erzielt hat. Jm erſten Geſellſchaftstreffen wurden
Sportbrüder 4:1 geſchlagen und im Pokalſpiel mußte Eintracht ſogar
ine 5:0- Niederlage einſteken. Man darf alſo ſchon hieraus fölgern,
daß die 96er für den Saiſonbeginn ungewöhnlich güt in Form ſind

Unſere Merſeburger Mannſchaft iſt wieder einmal ein Buch mitſieben See gegen gute chaften große Siege, morgen

gegen e Gegner Niederlagen!
Kon kordia Delitzſch.

Wohl erſcheint die Aufſtellung
der Elf für morgen auf dem Papier recht anſprechend, wenngleich
wir auch vorausſagen möchten, daß im Verlaufe des Kampfes Heit
kamp ſicherlich in den Jnnenſturm „umgewechſelt“ werden wird! Ob
ſie ſich aber bewährt, darüber iſt natürlich erſt nach dem Spiele zu
reden. Noch beim letzten Probeſpiel gegen Greppin machten ſich 998
Fehler bemerkbar: das lange Ballhalten und die Zeitvergeudung
durch e e Vom vernachläſſigten Flügelſpiel ſei gar nicht ge
ſprochen. Viel beſſeres Können als das zuletzt gezeigte ſteckt in unſerer
er Elf! Wer bringt es fertig, die aus tadelloſen Einzelſpielern
beſtehende Elf m einer Einheit zuſammenzuſchweißen Sollte es am
Sonntag der Mittelſtürmer Heyne ſein

Trotz allem haben wir Vertrauen zu 99. Brödel iſt ja mit
von der Partie. Der 96er Platz iſt ſtets nach 998 Geſchmack en
ünd ſelbſt ein Kagemann mußte einſt das Leder 8mal paſſieren laſſen.
Alſo, auf in den Kampf, 99! Die erſten Punkte winken

Die 1 b-Klaſſe
läßt Schkeuditz und Kahna, die beiden Kampfhähne des erſten Kampf
tages, ſpielfrei, dafür gehen a eußen und Mücheln in die Feuer
probe, die für die Schwarz- Weißen kaum Fährniſſe, um ſo mehr aber
für Mücheln birgt. Die Kampfordnung:

Halle 1910 Preußen Merſeburg,
Ammendorf Olympia.
Reideburg Giebichenſtein,
Mücheln Sportbrüder

ſtellt einen beſonders ſcharfen Kampf e Ammendorf und Olympig,
die am vergangenen Sonntag Giebichenſtein bzw. Halle 1910 ſchlugen,
in Ausſicht, wobei die ſtark verbeſſerte Ammendorfer Elf die etwas
beſſeren Ausſichten hat. Jn Reideburg ſollten die Giebichenſteiner
Turner zu guter Letzt Oberwaſſer behalten, da Reideburg etwas zurück
gegangen iſt. Die Fahrt der Sportbrüder nach Mücheln bedeutet
ein Pendant zur Reiſe der Sportfreunde nach Neumark. Die Sport
brüder ſchlugen zwar Reideburg mit 4 0, werden es in Mücheln aber
mit einem ſchweren Gegner zu kun bekommen. Der Ausgang iſt offen

Preußen 1910 Halle.
Mit dieſem Kampf, der morgen nachmittag auf dem Preußen

platz ſtattfindet, greifen nun auch die Merſeburger Schwarz- Weißen
in die Punktkämpfe ein. Wieder beginnt das Ringen Um die Punkte,um das alte ſag das gerade ihnen im Abg igeren Spieljahr ſo
greifbar nahe lag und de Erlangung verſcherzt wurde. Jm
ganzen iſt es, von einigen kleinen Anderungen abgeſehen, die alte

annſchaft vom Vorjahre, die Preußen auch zu dieſem Spielabſchnitt
als Verbandsmannſchaft herausbringt und die am letzten Sonntag in
dem Pokalkampf e e d ihre Stabilität zur Geltung brachte,
wie dies beſſer gar nicht geſchehen konnte. Und gerade auf Grund
deſſen iſt man für morgen ohne weiteres geneigt, die Merſeburgerals ſichere Sieger d mehn auch die 0 Niederlage, die ſich diePaſſendorfer in ihrem erſten Gange von der halt ſchen ln

r ohne weiteres dieſe Meinung nahe.
lter, als eine ſolche Unterſchäßung des Gegners 1910 Halle hat

ich in dieſem Jahre weſentlich neu konſtituiert, hat für ſeine erſte
Mannſchaft ganz weſentliche Verſtärkung aus dem Lager des Arbeiter
ſports erhalten man ſpricht von 8 Mann und dieſe Elf hat ſich
gegen Olhmpig ſo gut geſchlagen, daß es dieſer erſt in dem SchlußSchnitt eng waär, zu Erfolgen zu kommen. Es iſt n auch für
Preußen, obwohl eng wir an ihrem ſchließlichen Endſiege nicht
zweifeln, ein gut Teil Vorſicht am Platze, um ſich von den Paſſen
dorfern, die ſo manchmal recht ehe aus der Reihe tanzten,
nicht überra Beginn 16 Uhr, Preußenplatz.

Klaſſe 2 b.
Wegwitz Braunsdorf,

e eauchſtädt-Röſſen.
Das Treffen Wegwitz- Braunsdorf halten wir für offen.

Beide Mannſchaften haben am vergangenen Sonntag ihre Gegner be
zwungen. Wegwitz ſogar auf fremdem Platze. Da jedoch Braunsdorf
wohl größere Spielerfahrung beſitzt, ſcheint der Vorteil von Wegwitz
(eigener Platz) ausgeglichen zu ſein.

Jm Kampf öſchen- Querfurt wird Querfurt
kürzeren ziehen müſſen.

en zu laſſen.

wohl den
Querfurt zeigte letzten Sonntag gegen Wegwitz

ſchwache Leiſtungen, ſo daß ſchon ein Unentſchieden gegen Zöſchen eine
Überraſchung bedeuten würde.

VfB. Lauchſtädt I Marakhon Neu Röſſen I.
Ein ſpielreicher Sonntag iſt für den Lauchſtädter VfB. der 28. Auguſt.

Mit Ausnahme der Damen und Schülerhandballelf ſind alle Mann
ſchaften des Vereins auf dem grünen Raſen beſchäftigt. Vormittags
10 Uhr ſpielt die Fußballjugend gen MarathonNeuRöſſen Jugend.
12 Uhr tritt VfB.s Handballelf Ammendorf T gegenüber. Am Nach
mittag trifft ſich VfB. II und Marathon II. Den Beſchluß und gleich
zeitig auch das Hauptfußballtreffen bildet das Punktſpiel VfB. I gegen
Neu-Röſſen I. Das Spiel wird recht ſpannend werden. Obwohl ſich
beide Mannſchaften nicht viel nachſtehen, ſollte den Neu-Röſſenern ein
knapper Sieg möglich ſein.

Spiele der unteren Merſeburger Mannſchaften
Außer den Spielen ihrer erſten e haben morgendie Merſeburger Vereine folgende Spielabſchlüſſe für die unteren

Mannſchaften eS III-9 (99 er Platz); IV.--99 (vorher); V. 99 (12.80 Uhr
VfL.-Platz); I. Junioren Favorit in Halle; II. Junioren Wacker in
Halle Jugend Marathon in Röſſen; Knaben--VfL. in Querfurt.
Jugend-Handballmannſchaft gegen Kayng (10 Uhr VfL.-Platz); DamenHandballmannſchaft gegen 99 c Uhr VfL.-Platz), J. Handballmann

ſchaft Polizei Reſerbe in Halle. Vom VfL. ſpielen alſo insgeſamt
12 Mannſchaften, 10 Verbands und 2 Geſellſchaftsſpiele.

Preußen. T. 1910 Halle II (14.15 Uhr Preußenplatz); IV. gegen
Kanena II (12.15 Uhr Preußenplatz); V. Braunsdorf III (in Brauns-
dorf); Junioren-- Eintracht Halle lin r Knaben 99 Knaben
(Preußenplatz). Alles Verbandsſpiele. Mit Ausnahme der III. ſind
alſo alle Mannſchaften Preußens (auch die Handballer) auf dem
Raſen beſchäftigt.

Privatſpiele

Groß-Kayna kämpft in Weißenfels!
Groß Kayng benutzt den verbandsſpielfreien Sonntag zu einem

Spiel in Weißenfels wo der dortige Sportklub wartet, um
ſeine vor einiger Zeit in Kayna erlittene 3:4. Niederlage wieder wett
zumachen. Ob ihm dies gelingt, kann man nicht ſo ohne weiteres
behaupten. Unmöglich kann man ſagen, daß Kahna, wenn man nach
der geh Se Schkeuditz urteilen wollte, an Spielſtärke ein
gebüßt hat. ie Mannſchaft iſt noch auf voller Höhe ihres Könnens
und wird auch in e e ein guter x
bzw. ſeiner Ib- Klaſſe im Kampf gegen die Ligaklaſſe des benachbarten

e r ſein. Wenn Sportklub morgen keine beſſerenStürmerleiſtungen, als am vergangenen Sonntag gegen Teuchern,
zeigt, dann wird man annehmen dürfen, daß bei Kaynas guter Hinter
mannſchaft Erfolge des Gegners ſchwer möglich werden. Oder bewahrheitet es h de auch Höpfner ſeinem Verein den Rücken
gekehrt hat?

epräſentant des Saalegaues

beachtliche Spi

den
VfB.

burg, um gegen VfL. Knaben ein Freundſchaftsſpie

mpich holten
Und doch wäre nichts ver

Sport am Sonntag
in Merſeburg.

Reichhaltig in jeder Beziehung iſt das Merſeburger Sportpro-
gramm des morgigen Sonntags

m Fußzball treffen ſich auf dem VfL. Platz VfL. und Bo-
ruſſig Halle, während der Preußenplatz Schauſtätte des Kampfes
Halle 1910 gegen Preußen ſein wird. Auswärts weilt 99.

Auch im Handball der Sportler regt es ſich mehr. Die
Merſeburger Schutz polizei empfängt auf eigenem Platze
98 Halle Preußen hat Wackers Reſerve zu Gaſtel Aus
wärts ſpielt der Vf L. Bei den Damen eng das „Derby“
Sir dem VfL. Platz. Preußen Damen empfangen Boruſſia

alleWährend der ATV. im Turnerhandball ſpielfrei n
M DTV. nach Lauchſtädt. Dagegen geht es auf dem ATV.-Pla
hoch her in den Kämpfen um den Gaumeiſtertitel im Fauſtbal

Jn Merſeburgs Umgebung.
Fußball iſt in Neumark Trumpf. Der Gaumeiſter ſteht

e dem Bezwinger Wackers gegenüber. Neu-Röſſen und
guch ſtädt beſtreiten in Lauchſtädt den fälligen Punktkampf,

während Sportring Mücheln die halliſchen portbrüder
empfängt. Der Sportverein 1926 Beuna fährt mit zwei Mann
ſchaften zu BlauGelb r Weißenfels.

Jm Turnerhandball ſteigt in Neu-Röfſen das Treffen
TuéSpWV. gegen Kötzſchen-Beun g.

VfB. Schkeuditz gegen Konkordia Delitzſch.
V B. S benutzt ſeinen verbandsſpielfreien Sonntag zu
einem Privatſpiel. Auf eigenem Platze ſtehk er im Rückſpiel der
Konkordig Delitz e gegenüber. In der Zeit, in der der VſB. noch
dem Gau Nordweſtſachſen angehörte, haben beide e len oftmals
ihre Kräfte gemeſſen und ſich ſtets ſpannende und in ſportlicher Hin
ſicht wertvolle Kämpfe geliefert, und da beide in einer Klaſſe ſpielten,
waren die Ausgänge dieſer Spiele a gleichbedeutend mit der
Klaß a eſeen Auch gegenwärtig haben die Delitzſcher eine ganz

elſtärke, in den Meiſterſchaftsſpielen der I b-Klaſſe des
Gaues Nordweſtſachſen nehmen in der vergangenen Spielzeit den
zweiten Platz ein. Den Schkeudißern ſteht alſo ein ſchweres Spiel
bevor, ſie müſſen es mit re für ihren erfolgreichſten Stürmer, der
im Spiele gegen Kahna verletzt wurde, beſtreiten. Jmmerhin werden
ſie, wenn ſie in der in den beiden letzten Spielen gezeigten Form ſind,

t zur Herausgabe ſeines beſten Könnens zwingen.
chkenditz II gegen TuB, Leipzig III.

Sportverein 1926 Beung ſpielt in Weißenfels.
Am kommenden Sonntag fährt die T. und II. Mannſchaft des

Sportvereins Beung nach Weißenfels. Die J. Mannſchaft ſpielt
gegen Blau-Gelb I und II komb. Die II. Elf gegen Blau-Gelb III.Da BlauGelb J Saale Elſter-GauLiga ſpielt, darf man auf das Ab
ſchneiden der Beunger e geſpannt ſein. Die J. Junioren ſtehen
um 10 Uhr im Verbandsſpiel in Beung der gleichen Elf des Weh
ring Mücheln gegenüber. Die Handball- Knaben rn nach Merſes

auszutragen.

S Faustball e
Gaumeiſterſchaften

des Nordvoſtthüringer Turngaues.
Am Sonntag treffen ſich auf dem Platz des ATV. in Merſeburg,

am er die beſten Fauſtballmannſchaften der Bezirke Halle,
Merſeburg, Weißenfels und Naumburg der Turner, Jugendturner
und Turnerinnen, um in den einzelnen Klaſſen den Gaumeiſtertitel
zu erkämpfen. Reges Treiben wird auf dem Platze von morgens bis
abends herrſchen, daß ſich der Beſuch verlohnen dürfte.

Das e des Tages bildet wohl die Begegnung der Kreis
meiſterſchaften Ammendorf und Schkeuditz das als Werbe
ſpiel en iſt. Beide Mannſchaften verfügen über eine ausgezeichnete
en technik, und es iſt ſchwer, den Sieger des Spiels vorher zu be

immen.

n der erſten d e begegnen ſich im erſten Treffen die
Berufsfeuerwehr Halle und Frieſen Weißenfels. Beide Mannſchaften
ſind ungeſchlagen durch das Spieljahr 1927 gekommen. Weißenfels
wixd alles daranſetzen, den Sieg davonzutragen. Jm zweiten Spiel
ſtehen ſich MTV. Merſeburg und Stabila Naumburg gegenüber.Hier v Stabila den vur ſtellen können. Wir hoffen aber auch
o NTV. Wer wird das Entſcheidungsſpiel am Nachmittag
beſtreiten Und wer gewinnt?

Jn der zweiten Klaſſe kämpfen MTV. Merſeburg, KTV.
Halle und ATV. Granſchütz, der zum zweiten Male an der
Spitze der r im Bezirk Weißenfels ſteht. Granſchütz hat
in dieſer Klaſſe die beſſeren Ausſichten, da die Mannſchaft von den
Vorſpielen, die durch Los entſchieden ſind, befreit iſt und nur in der
Endrunde ſpielt. Bei normalem Verlauf dürfte Granſchütz als Gau
meiſter hervorgehen.

Jn der Jugendklaſſe iſt eine Vorausſage ſchwer zu treffen,
da die Spielſtärke der einzelnen Mannſchaften m bekannt iſt

Ob Teutonig Weißenfels zum zweitenmal Meiſter wird, iſt noch
lange nicht entſchieden. Jedenfalls wird Ammendorf und
Merſeburg alles daranſetzen, um ihrerſeits den Meiſtertitel zu
erlangen. ATV. iſt vom Vorſpiel befreit und kommt gleich in die
Endrunde

Jm Turnerinnen-Fauſtball ſtehen ſich Turneriſche Ver
einigung Merſeburg und KTV. Halle gegenüber. Beide Mannaften e mit leicher Punktzahl an der Spitze Auch hier iſt es

wer, zu ſagen, wer den Sieger und damit den Meiſter ſtellen wird.
Jm Trommelballſpiel begegnen ſich TV. Rothſtein Merſeburg

und Germania Weißenfels. Sie ſtehen mit gleicher Punktzahl an
der Spitze der Tabelle. Wir glauben, daß ſich Rothſtein den Gau-
meiſtertikel nicht entgehen laſſen wird.

Die Fauſtball-Enktſcheidungsſpiele am Nachmittag werden von
allgemeinen Freiübungen eingeleitet werden.

Die Spielfolge:
Nr. 1. 9 Uhr. 1. Klaſſe: Feuerwehr Halle--Frieſen Weißenfels.
Nr. 2. 935 Uhr: 2. Klaſſe: KTV. Halle --ATV. Merſeburg.
Nr. 3. 10.10 Uhr: Jugend: Ammendorf Teutonia Weißenfels.

Nr. 4. 1045 Uhr: Turnerinnen, Fauſtball: KTV. Halle Turne
riſche Vereinigung Merſeburg.

Nr. 5. 11.20 Uhr: 1. Klaſſe MTV. Merſeburg Stabila Naumb.
Nr. 6. 11.55 Uhr: Turnerinnen, Trommelball: TV. Rothſtein

e Weißenfels.14 Uhr: Allgemeine Freiübungen.
14.20 Uhr: n Klaſſe:Sieger aus Spiel Nr. 2 gegen Granſchütz.
1455 Uhr Entſcheidung Jugend

Sieger aus Spiel Nr. 3 gegen ATV. Merſeburg
15.30 Uhr: Entſcheidung 1. Klaſſe:

Sieger aus Spiel I und 5.

C Handbail DT.

METV. Lauchſtädt gegen MTV. Merſeburg.
Von de Namensvetter aus Merſeburg hat am kommenden

Sonntag der Lauchſtädter MTV. zwei Mannſchaften zu Gaſte. Am
Vormittag, 10 Uhr, ſchon ſtehen ſich die Schülermannſchaften beider
Vereine gegenüber. Wer in dieſem Spiel den Sieger ſtellt, iſt ſchwer
vorauszuſagen, da die Lauchſtädter ein durchaus nicht zu unter
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ſchätender Gegner für ihre Gäſte ſind. Um 17.00 Uhr nachmittags
ſteigt. das Hauptſpiel MTV. I MTV. Merſeburg T Nach
dem Abſchneiden der Lauchſtädter gegen ATV. Merſeburg kann man
ihnen nur wenig Siegeschancen einräumen.

Mannſchaft aber mit viel geſchloſſenerer Mannſchaftsleiſtung als vorher
aufwarten müſſen, um gegen MTV. Merſeburg beſtehen zu können
Merſeburg ſollte nach Kampf ſicher gewinnen.

Von den unteren Mannſchaften des MTV. Merſeburg
ſind morgen tätig die zweite und dritte Turnermannſchaft ſowie
die Schüler. Die zweite empfängt 416 Uhr auf dem MTV.-Platz
am Stadtpark die erſte Mannſchaft des TV. Jahn Neumark.
Wir rechnen mit einem Siege der Merſeburger, da Neumark dasHandballſpiel erſt neu aufgenommen hat. Drovden dürfen die Turner

aus dem Geiſeltal nicht unterſchätzt werden. Die dritte Elf der
Männerturner trifft rn auf TV. Neumark II. Hier iſtder Ausgang offen, da beide annſchaften erſt neu aufgeſtellt ſind.
Nach Halle zum KTV. fährt die Schülermannſchaft des Männer-
Turnvereins. Gegen die ſpielſtarken halliſchen Schüler dürſte es kaum
zu einem Siege langen. Die Turnerinnen des MTV. ſind ſpielfrei.

TuSpV. Neu-Röſſen--TV. Kötzſchen-Beunga.
Auf ſeinem Platze in Göhlitzſch hat am r Sonntag der

TuSpV. NeuRöſſen den Turnverein aus Kötzſchen-Beunag zu Gaſte.
NeuRöſſen, jetzt zur Meiſterklaſſe gehörig, wird in dieſem Spiel

beweiſen können, daß die Aufrückung mit Recht erfolgt iſt. Kein beſſerer
Gegner konnte ihm hierzu geſtellt werden, als gerade KötzſchenBeuna.
Die Mannſchaft iſt einer der ſtärkſten Vertreter der erſten Klaſſe und hat
ausgezeichnete Reſultate auch gegen beide Merſeburger Vereine erzielt
Gewiß wird NeuRöſſen, wenn die Elf beſſere Leiſtungen als gegen

ATV. Merſeburg zeigt, ſiegen. Aber hoch wird das Ergebnis keinesfalls
ausfallen. Das Spiel beginnt 15.30 Uhr.

S Wassersport

SchwimmLänderkampf Deutſchland Schweiz
Am 28. Auguſt in Zürich. e wird mit zweiter Garnitur

iegen.

Jn ſchen wird zum dritten Male die Begegnung der Schweiz
mit den deutſchen Vertretern des Schwimmverbandes ſtattfinden. Die
Deutſchen, die die beiden vorhergegangenen Kämpfe gewannen, en
auch diesmal als Favoriten in den Kampf, obwohl in keinem Wett
bewerb die beſten Vertreter aufgeſtellt ſind. Zum größten Teil iſt die
deutſche Nationalmannſchaft aus ſüd- und weſtdeutſchen Schwimmern
zuſammengeſetzt. Die Elite der deutſchen Schwimmer iſt bekanntlich
bereits e dem Wege zu den Europawettkämpfen in Bologna. Jn

den einzelnen Wettbewerben wird die Schweiz in dieſem und
jenem Kampfe zu Punkten gelangen, vielleicht au
aber in den e Eine offene Sache iſt das Waſſerball

piel. Die Aufſtellung der deutſchen Mannſchaft iſt nicht gerade
hervorragend. Hier könnte evtl. die Schweizermannſchaft zu einemErfolge gelangen.

Jnsgeſamt ſteht auch der dritte Sieg der deutſchen Vertreter feſt.

O Handball DsB.
Generalprobe der Handballer

Vor dem Beginn der Pflichtſpiele.
Nachdem nun auch der BC. Preußen ſeine Handballmannſchaften

zu den DSB. Spielen gemeldet hat, nd es in Merſeburg vier Ver
eine, die den e e in rogramm aufgenommen haben.Alle ſind ſie beſorgt, die Mann chaſten für die bereits am erſten
e n ren beginnenden Pflichtſpiele „t“ zu machen. Hoffent
lich iſt auch dieſen erſten Kämpfen ein hartes Training vorangegangen,
damit der Start zur neuen Saiſon ein glatter und möglichſt guter iſt.

Jn n e n haben wir ein reiches Handballprogramm
bereits vormittags 10 Uhr ſtehen ſich auf dem Sportplaß der Schuß
polizei (Kaſernenhof)

im Springen, kaum

PSV. I 1 Halle
er Der PSV. hat ehe von ſeiner Mannſchaftellenberg und Schulz eingebüßt, die leider noch an den
Unfallfolgen der Leipziger Fahrt laborieren. Wenn auch der einzu

ende Erſatz die beiden noch nicht voll erſetzen kann, ſo verfügen
ie PSV.er immer noch über eine ſtabile

ſich ſicher über Waſſer halten kann, bis Ende dieſes Jahres der
tüchtige Zuwachs von Aſchersleben kommt. 98 Halle iſt eine aus
e Kampfmannſchaft und iſt uns Merſeburgern nicht un

e annk. Die ſeit der Spielpauſe von 98 ausgetragenen Geſellſchaflsſpiele wurden ſämtug glatt gewonnen.

Preußen J Wacker Reſerve.
Nach dem Spiel der erſten Fußballmannſchaft tritt Preußens

mannſchaft im de chaftsſpiel gegen die Reſerve von Wacker
alle an. Ein Freundſchaftskampf alſo, bei dem es um keine Punkte

Et. und der doch intereſſanten Sport verſpricht, zumal die halliſche
frecht ſpielſtark iſt und auch Merſeburg ſeine ſtärkſte Mannſchaft

zur Stelle hat.

kampfkräftige Elf, die

VfL. Damen 99 Damen.
Vormittags 11 r ſteigt das DamenDerby auf dem VfL. Platz.

Bekanntlich ſpielen die 9erinnen in dieſer Serie wieder in der
I. Klaſſe, nachdem ſie im Vorjahr als Meiſter der 2 b-Klaſſe das Aus
cheidungsſpiel gegen den 2 a Meiſter mit 3:0 gewannen. Die

Lerinnen dagegen haben ihren Platz in der 1. Klaſſe immer be
u ten können. Sie werden auch am morgigen Kampf die etwas
ſt eren ſein. Beſtimmt wird das Damenſpiel weite Kreiſe inter-

eſſieren.über einen Spielabſchluß 99 II-VfL. II ſchweben bei Redaktionsſchluß noch Verhandlungen ſch

Wenn man ihnen auch
den Vorteil des eigenen Platzes zugute ſchreiben muß, ſo wird die

beſtätigte auch die Siegerverkündigung, wobei oft die Dörfer ſehr gut

e Nr. 200.
Preußen Damen gegen Boruſſia Damen.

Auf ein ein jähriges Beſtehen blickt morgen die Merſe
burger Preußen-Damenhandballelf zurück, n ein Jahr, das dieſer Ab
teilung im BC. Preußen nach manchem Fehlſchlage ebenſoviel Erfreu
liches gebracht hat. Spieleriſch iſt die Mannſchaft jedenfalls ein gut
Teil vorwärts gekommen, und daß ſie ſich gegen ſolche Gegner, wie
morgen die halliſche Boruſſia, heranwagen kann, mag als Beweis da
u angeſehen werden. Zu einem Siege wird es dabei allerdings
aum längen, doch wird es ſich die Mannſchaft ſicher angelegen ſein

laſſen, an ihrem Ehrentage ſo günſtig wie möglich abzuſchneiden. Be
ginn 11 Uhr vormittags, Preußenplatz.

99 I--96 Halle (Reſerve).
VfL. I Nelſon I Halle.

Beide Spiele finden in Halle ſtatt. Dabei haben ſich die 99er
den ſchwereren Gegner ausgeſucht, trotzdem ſie immer noch nicht mit
der Stammannſchaft antreten können, da einige Spieler noch in Ur
laub weilen.

VfL. iſt Gaſt bei Nelſon und ſollte aller Vorausſicht nach zu einem
Siege kommen, wenn die Mannſchaft in guter Beſetzung fährk.

S Radsport
Deutſchland Frankreich 2 1.

Der Radländerkampf in Paris.
Trotz der glanzvollen Beſetzung hatte der Länderkampf

Deutſchland Frankreich im Radfahren am Donnerstag abend
nur etwa 5000 Zuſchauer nach der Pariſer Prinzenparkbahn gelockt.
Das Treffen endete mit dem erwarteten Siege der deutſchen Verkreter,
die zwei von den drei Wettbewerben gewannen. Jn den beiden
Fliegerkonkurrenzen hielten die Weltmeiſter Engel (Köln) und
Michard (Frankreich) ihre Gegner jederzeit ſicher. Recht intereſſant
verliefen die Dauerrennen, in denen ſich Sawall als der Beſte
erwies.

a) Amateurflieger: Ergebnis: 1. Engel (D) 3 Punkte,
2. Beaufrand 5 Punkte, 3. Galvaing 7 Punkte, 4. Steffes 7 Punkte

Berufsflieger: Ergebnis 1. Michard (F.) 3 Punkte,
2. Faucheux 4 Punkte, 3. Fricke 7 Punkte, 4. Oſzmella 8 Punkte.
c) Dauerrennen: 1. Lauf, 10 Kilometer: Sawall 8.35,4; Krewer
25 Meter, Brunier 45 Meter, Paillard 120 Meter ztrück. 2. Lauf,
20. Kilometer: Paillard 17.04,4, Sawall 150 Meter, Brunier 525 Meter,
Krewer 700. Meter zurück. 3. Lauf, 30 Kilometer: Sawall 26.15,6,
Krewer 10 Meter, Paillard 740 Meter, Brunier 3 Runden zurück.
Ergebnis: 1. Sawall 4 Punkte; 2. Paillard 8 Punkte, 3. Krewer
8 Punkte, 4. Brunier 10 Punkte. Geſamtergebnis: 1. Deutſch
land 2 Siege; 2. Frankreich 1 Sieg.

Sechstagerennen
in Leipzig. Die neue Winterhalle „Achilleion“.

Die Umbauarbeiten, die der Verein Sportplatz an der auf dem
Leipziger Meſſegelände befindlichen Halle 9 vornimmt, um eine allen
modernen Anforderungen e e nen zu ſchaffen,
Lerh ihrem Ende entgegen. Die rieſigen e en ſtehen
ereits und auch die 180 Meter lange Radrennbahn wird

in den nächſten d fertiggeſtellt ſein. Die Halle mit dem Namen
„Achilleipn“ wird Anfang Oktober der Offentlichkeit übergebenZur Eröffnung iſt ein großzügiges, alle Sportarten umſaſſendes

portfeſt geplant. Jn der Zeit vom 5. bis 11. Januar wird in
der Halle das erſte Leipziger Sechstagerennen ſtattfinden.

S Leichtathletik 7

Amerikaniſche Sportgrößen kommen nach Halle.
Der Leichtathletik-Jntereſſengemeinſchaft Halle iſt es gelungen,

zu dem am 11. September auf dem 98ser Sportplatz ſtattfindenden inter
nationalen Sportfeſt fölgende amerikaniſche Sportgrößen zu ver
pflichten: Scholz, den Sieger über 200 Meter auf der Pariſer
Olympiade, ferner das jüngſte amerikaniſche Sprintertalent Cum
ming, Congero, den beſten amerikaniſchen Mitteldiſtanzler, und
Roll, den Renyorker 100- Meter Meiſter Von deutſcher Seite
werden dieſen Körnig und Dr. Wichmann über 100 und
200 Meter gegenüberſtehen. Gleichfalls wird Houben ſowie die be
kannte Krefelder 4 X 100-Meter-Staffel ſtarten.

99 erhält inkereſſankten Zuwachs.
Wie uns aus Kreiſen des SpV. 99 Merſeburg berichtet wird, ſoll

die Mitteldeutſche Meiſterin, Frl. Tettenborn (bisher VfL. 96 Halle),
zum Sportverein von 1899 übergeſiedelt ſein. Die Leichtathletikabteilung
von 99 würde damit kräftigen Zuwachs bekommen, denn erſt bei den
letzten Mitteldeutſchen Frauenmeiſterſchaften wurde Frl. Tettenborn
Mitteldeutſche Meiſterin im Diskuswerfen mit der Glanzleiſtung von
31,18 Meter. Auch der Damen-Handballmannſchaft würde Frl. Tetten
born eine gute Stütze ſein.

Reichsjugendwettkämpfe in Freyburg a. d. U.
Am Freitag fanden die Reichsjugendwettkämpfe in

greybur a. d. U. auf dem Sportplatze unter Leitung des LehrersLu e hat Trotz des anfangs regneriſchen Wetters hatten die
Schülen von Balgſtädt, Zſcheiplitz, Ebersroda, Schleberoda, Zeuchfeld,
Hleinjena, Großjena, Wildsdorf, Pödeliſt, Dobichau, Markröhlitz und
Goſeck eingeſtellt; auch der Schulrat Bonitz aus Naumburg war zu
gegen.

Der Himmel hatte bald ein Einſehen und wenn auch die Sonne
nicht an Durchbruch kam, ſo war das Wetter doch für die Kämpfe
vorteilhaft. Dem Dreikampf, beſtehend in 75-Meter-Lauf, Weitſprung
und Ballweitwurf, gingen volkstümliche, gemeinſame Freiübungen der
Mädchen und Knaben vorauf. Es folgten Staffellauf, en See
Ballſpiele und allgemeine Turnſpiele, ſowie Aufführung von Volks
tänzen. Hierbei konnte man beobachten, wie auch kleine Schulen
trotz ihrer geringen Schülerzahl recht ſchöne Leiſtungen zeigten. Das

D

abſchnitten. Als Preis erhielten die erſten Sieger ein Gedenkblattd Wicher taſderen eher die anderen Jahnkarten. Um
16 Uhr waren die Kampfe beendet und die Kinder traten mit ihren
Lehrern den zum Teil weiten Heimmarſch an. Nicht nur von turn
ſporterzieheriſchem Standpunkte ſondern auch von vaterländiſchem
Und ſozialem Geſichtspunkte aus ſind ſolche Treffen zu begrüßen ſie
überbrücken bei den Kindern die Standesgegenſähe der Eltern und
führen Stadt und Land näher zuſammen.

SuuScholz, v. d. Berghe, Hodge, London, 8örnig beſtreſtenden e e bei den internationalen Leichtathletikwettkämpfen
Sonntag in Köln.An 31. Auguſt findet das Marathonſchwimmen in Toronto das
außer unſerem Deutſchen Vierrſtrter nicht weniger als 400 Ausländer am
Start ſehen wird, ſtatt. Allgemein werden in dieſem Rennen dem Deutſchen die
beſten Ausſichten beigemeſſen.Die e en Strommeiſterſchaften werden diesmal auf der
Strecke auf der Oder bei Frankfurt am morgigen Sonntag zum Austrag gebracht
werden. Gleichzeitig wird auch die Wehrmachtmeiſterſchaft damit verbunden.Beim internationalen Meeting im fransoſiſchen Seebad La Baule ſiegte
beim Kilometerrennen in der Sportwagenklaſſe über 8000 Kubikzentimeter der
deutſche Mercedesfahrer e Wentzel- Moſau, der eine Stunden
eſchwindigkeit von 153,846 Kilometer erreichte.Der Seit Über Mitteldeutſchlands Grenzen hinaus Hekannte Leipziger Gau

oberturt wart Felix Kurth vollendet am heutigen Sonnabend ſein

50. Lebensjahr. d
Luftfahrt

Vom 15. Auguſt ab iſt die einzigſte Nachtflugſtrecke mit Perſonenbeförderung
der Deutſchen Luft Hanſa Berlin Danzig Königsberg wieder in Betrieb. Nacht
ſtart 8 Uhr Tempelhof, 8 Uhr Königsberg, an Moskau 18.10 Uhr Für die bis
herigen Dornier-Merkur fliegen jetzt die dreimotorigen Junkers.

Fliegen heißt Landen. Dabei ſpielen die Windverhältniſſe eine große Rolle.
Jn Amerika propägiert man die rege Jdee, große Ventilatoren, wie in Bergwerken
gebräuchlich, zu verwenden, um über Winde bei Start und Landung zu verfügen
Statt 20 Grad Aufſtieg, en 50 Grad Winkel möglich, wodurch An wie Ab
lauf weſentlich verkürzt würden.5 Aeb Kahenſtein Wert bauen in ihre Zellen engliſche Motore ein. Die
Nachricht wonach wir keine Motore bauen dürften, iſt falſch. Die Beſchränkungs
beſtimmungen im Motorenbau, die überhaupt ſich durch nichts aus dem Verſailler
Friedensvertrag heraus begründen ließen, ſind ab Mai 1926 aufgehoben.Am 21. und 25. September kommt das Internationale Geſchwindigkeitsrennen
der Waſſerflugzeuge in Venedig um den franzöſiſchen Wanderpokal „Schneider“ zum
Austrag Die Strecke auf den Lagunen iſt 370 Kilometer lang. Sieger war voriges
Jahr der italieniſche Fliegermajor de Bernardi auf einem a eretet Se und
800- S. -Fiat mit 595,8 Kilometer Durchſchnikts-Stundengeſ windigkeit. Diesmal
werden nur England, Amerika und Jtalien um den Pokal ſtreiten. Die Vor
bereitungen werden ſehr geheimgehalten. Es ſcheinen e Motore mit 900 bis
1000 P. ſogar 1225 S. zu ſtarten, ſo daß wohl die 500- KilometerStunden
geſchwindigkeitsgrenze erreicht werden wird, zumal ſchon bald nach dem Sieg 1926
bereits 416,618 Kilometer am 17. November 1926 an ſelber Stelle ebenfalls von
de Bernardi und 800-PS Fiat auf demſelben Maecchi erreicht wurden.

Das erſte von fünf Dornier- Flugzeugen iſt in Braſilien für den regelmäßigen
tverkehr eingetroffen.en halt a I. September ſpäteſtens Flugverbindung mit London zu

nächſt mit Umſteigen in Duisburg über Rotterdam. Major a. D. Ern ſt Leipzig.

(Cerbingl. Mochnchten

Saalegaugericht.
(Gerbindlich.)

Die für den 29. Auguſt, 20.30 Uhr, angeſetzte Verhandlung Grah mannHolzh a en wird bis zum 12. September, 20.30 Uhr, vertagt. Die Geladenen

wollen zu dieſem Termin erſcheinen. Lippold. Weſtermann.
erelns hachrichten

Sportverein von 1899 E. V. Merſeburg, Jugendabteilung. Die am kommenden
Sonntag nicht veſchäftigten Jugendlichen und Knaben treffen ſich geſchloſſen am
Vormittag, um 10.30 Uhr, auf dem Platz zum Training.

Keglerl! Zur weiteren e der Klubwettkämpfe tritt der Sportausſchuß
am Sonntag, 10.00 Uhr, im Keglerheim zuſammen. Von jedem Klub muß ein

Vertreter anweſend ſein. nSportverein 1926 e e und e n ehe e nach Weißenfels.
A 8.45 Uhr mit Auto. Treffpunkt 8. r. im Vereinslokal.e ehe len J. A. Willy v. Rhein.

Humoriſtiſche Ecke
Der geeignete Mann. Wir brauchen jemanden für unſer Aus

tunſtebne a a der Direktor aber es muß jemand ſein er alle
möglichen Fragen beantworten kann, ohne den Kopf zu verlieren„Das paßt für mich“, erwiderte der Bewerber „denn ich bin Vater von

acht Kindern.“
Beſtrafte Grobheit. „Herr Kaſſierer, das Geld ſtimmt nicht.

„Ja, das hätten Sie früher ſagen ſollen, hinterher kann das jeder.
Nun dann werden mich die fünf Mark die Sie mir zuviel gegeben
haben, auch nicht unglücklich machen. Adieu e

Gut bedient. Schauſpieler (als Richard der Dritte). „Ein
Pferd ein Pferd, ein Königreich für ein Pferd Stimme
aus dem Zuſchauerraum: „Kann es nicht auch ein Eſel ſein
Schauſpieler. „Natürlich kommen Sie doch rauf.

Er Ein berühmter Tenoriſt ſitzt an der gemeinſamen Tafel
im Kurort mit drei älteren Damen zuſammen, die ihn mit Liebens
würdigkeiten überſchütten. Als er nach einem Streichholze greift,
eilen alle drei Grazien mit je einer Schachtel herbei. Da meint er
liebenswürdig „Nun weiß ich wirklich nicht, von wem ich mir Feuer
geben el ſoll. Um niemand zu kränken, werde ich von jeder
„Schachtel“ ein Zündholz nehmen. e

Dickfellig. Wirt: „Alſo, ſo geht das nicht mehr weiter, HerrMüller. De Rechnung wächſt von Tag zu Tag. Jch ſchreibe eben
nichts mehr auf.“ Maler „Mir auch recht wenn Sie es im
Kopf behalten.“

Der Menſchenfreund. „Hilfe! Zu Hilfe! Jch kann nicht
ſhwimmen! Na, da warten Se man nen Augenblick junger
Mann, da will ich mal ſehen, ob ich nicht irgendwo einen tüchtigen
Schwimmlehrer finde.“

Das Kleidchen. Frau Schiebramſch näht. Herr Schiebramſch
fragt „Nanul Braucht denn unſere Lili ſchon wieder ein Kleidchen.
Du ſollteſt das Kind doch nicht ſo verwöhnen!“ „Bei dir piept's
wohl näht Frau Schiebramſch weiter. „Das iſt doch mein neues

Abendkleid R. M.Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.Börſen vom 26. Auguſt 1927. Kor sgzettel

25. o 26 2 26 25Reichsbankdiskont 6 Prozent. s Mein. H. B. Reichsbankant. 174.-174. Dtſch. Wolle s6.50 57. Leopold Grube 104.26 101.- Sieg Solingen s287 62 Gautzſch gg. 100. 100.
5 Gpf. Em. 3 100. 100. Sächſ. Bank 179.25 178.- Dürrkopp Werke 86.50 80.12 Linke Hoffmann L. Siemens S Halsken 288. 288. 12 Geraer Jute A. 270. 270.Berliner Borfe s H. Zuckerbank 9050 t Hhckerh u Widm l e Du 250. 279. Staßfurter chem, 39 GSlaugiger Zucker I s 25Obligationskurſe. e Sie e 6.50 216.50 nam. Röbel 144. 142 Lorenz E. A. G. es. 125.- Stett Chammotte 103.-- 10s.25 Halle un 11.50 11.5026.8. 25.8. Allg. Elekir. Engelhärdt eſe z a Eilenburg Kattun Mannesmann Röhr 178.37 177 Stock Motor 75.37 72.89 Halle Zucker 95. m 95.Geſ, 1800 S. 1 St e erea 53788 Srettr. Lieferungsa. 199. 10r80 Vansfeld. vergy 12887 a Sh atingarn a sö n e ſten dar 18 o 189.25

Anleihen. t. 84 60 84.60 r. Atehe 60 Eſſen Steinkohlen 167 50 169. Maſchinenf. Buckau 162 163.- Stöwer Nähmaſch 60. 70. ZKrietſch Kühle SagOtſch. Ablöſungs 4 D. SolwayW. IJnduſtrie Aktien Fahlberg Liſt 133. 134 Mix S Genneſt 150. 10.87 Ver. Glanzſt. Elb. 702.— 686. Landkraft Leipzig 103.50
ſchuld inkl. Aus 1909 i. Accumulatoren 165.50 165. G. Farbeninduſtr.( 29980 293.75 Motoren Heu 689. so 69.50 Ver. Kohle Borng 112. 10 s Leips. Vaumw. ten eloſungs- Recht 56.251 56.50 4,5 Geſ. f. elektr. A. E. G. 186.50 184.37 Feldm. Papier 211.-212 Motoren Mann er. Thür „Metall 50. Leips. Bier Rieb eDt. Ablöſungsſchuld Untern. von 98, Ammend. Papier 255.25 257.- Fröbeln Zucker 95. 37. Nationale Auto 122.75 121.95 Wanderer W. 260.50 260 Leipz. Buchb. Fr. remit Ausloſ Schein 1900, 34.50 Anhalter Kohlen 107.25 109.12 Gelſenk. Bergw. 157.-156.37 Norddeutſch. Kabel 137.- 137.- Wegelin Hübner, 134 134. Leips. Fammg. 150 150 50einſchl. 1.giehung n 658.- 58. 5 Klöckner- Werke Aſchaffenb. Zellſt. 206.50 204.75 Genth. Zucker Norddeutſche Wolle 168.25 170. Wernsh. g. Sp. Sei P Zimmerm. e

Dt. Ablöſungsſchuld (Sammel Ablöſ. Augsburg -Nürnb G. f. el. Untern. 263.50 259. Oberſchleſ Eiſenb od. 1060. WerſchenWeitzenf. 1870 185.50 eins Wollt. 121. 7 Sohne Ausloſungs aktien) 83.751 Maſchinen 140.50 140.25 Glauz. Zucker 113. 113. Oberſchleſ. E. Jnd. Weſteregeln Alkali 185. 25 984 Lindner Gottfried 7a. s
Schein F 15.201 15.25 4 5 7 Riebeck-Mon- Bamag. Meguin. 45. 46. 50 Er Waggon 21.251 21.25 Oberſchleſ. Koksw. 302.75 98.37 R Wolff 86.50 57.75 Mansfeld 128. 25Se ch Pro Anleihe S kanwerke v. 1912 Barop. Walzwert 133. 134.75 Gothaer Waggon Srenſtein Koppel 139. 136.50 Wrede Mälzeret 139. 139 Paumann e e

Landſchaftl. gentral Vahnaktien. Baſalt 85 12 94 Greppiner 1655. 1653 Sſtwerke r. 406. Zeitzer Maſch. 178. 178 50 e d Dele e
Pfandbrieſe 15.85 18.80 Elektr. Hochbahn 100. 99. J. Berger 269.90 269. Gruſchwitz Tertin 106.75 106.75 en Bergbau 118.75 116.12 Zellſt. Waldhof 326 225 Haradtesbetten J eSächſ. landſchaftl. Allg. Lotalbahn u. Bergmann Elettr 195.50 197. Hoackethal 9260 92.25 Phönix Braunk 103. 50 105. Zwickauer Maſch l Feniger Maſch. enPfandbriefe 16.30 16.80 Kraftwagen 176. 178.50 Berl. Holg- Kontor o1.25 103.87 Sall. Maſchinen 173. 172. Pinſch A.G. 149. 149. ittler Werks. ges ten

6 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlsr. J. W. 34.251 83.50 Hammerſen Co. 164. 165. Pittler A. G 177. 177. Freiverkehr. Polyphon ewertanleihe 16. burg 54. 54. Beton u. Monierb. 182.50 1302. anſa Lloyd 46. 465.75 B. Polack 33.50 33. Adler Kali e leere Preſtow eProv. Sächſ. Halle Hettſtedt 66. 62.50 Bing- Werke 23.251 23.50 Harp Bergbau 200.50 200. Vöge Ele-tron 131.50 130.75 Halle Kali T Rouchw. Walter sPfandbriefe 93.60 93.50 ſrger Hoch Bochumer Gu Karkm Maſch. 27.50 27.87 Polypho 162.50 162.50 See an 149. Riauet Co. e eer Sächſ. Id. bahn 85.12 665.12 Braunt. u. Britett 190.- 190. Seld Frank 63.25 60.62 Rhein Braunk. 252.50 258. BHrown Boveri so e. Woſitz Zucker re eheKoggenpfandbriefe 8.201 6.10 iffahrtsaktien SBraunſchw. Kohlen 270. 266.50 Hildebrand Mühl 63.-61.25 Rhein Elektrizit 165.25 163.60 Glückauf t. a. n Sachſenwerk 370 bs Sach old Schiffahrtsa er Buderus Eiſenw. 112 112.- Hirſch Kupfer 114. 113. Rhein Metall. Zgabel Rheydt ehe e e ekursanlethe e reeertta S Zuch Waggon 8725 97.50 Hoeſch Stahlw. 175.— hein Sprengſtott r o Hochfreguens See S Stiero Berl. Hyp. Hambürgramerita o. 142.2s Syt Guldenw. 96. 96. Hohenlohe 2475 24.75 Rhein Stahlw 202. 189 25 Rhein Merten h e e. 149.50 150e P S 2 107.-- 407.90 Hanſa-Vampſſchif 223.25 223.50 Falmon Aſbeſt 49.87 49.50 Holzmann, Ph. 196. 134.50 Riebeckſch. Montw 170.12 166.-Ufa s l Textil Clavies10 2 dis S. 5 I. 106. Hamburg s J 22275 Chart. Waſſer 14760 147.75 Humboldt, Maſch 39. 70.50 Romvacher Hütke S 3 Thür Gas s10 dis S. 106.25 106.50 Nordd. Aoyd Eib 151. 160.75 Ehem. Buckau 130. 132. Iije Bergbau 26750 267.50 Roſiter Braunk 110.50 110. 25 Des z W Wolle 175. 178. 25
8 dito S's u. 6 101. 101.- Bereinigte Chem. Heyden 126.50 127.36 Jlſe Genußſcheine 125.25 125. Her Zucker er Grete S rtert eecee
7 dto S. 7 Schiffährt. 71. 11.12 Chem Gelfentirch 82.31.25 Kahla Porzellan 103.50 103. Rütgerawerke 53.50 57.70 Induſtrie Art Tränkner S Würker e 36 dito S. i0 95. 695. Bankaktien Chemn. Spinnerei 96. 93. Kali Aſchexsleb. 175 25 178.50 Sachſenwerke 118. nduſtrieAktien. Wotanwerke 8 u 508 D. Hyp. Br Barmer Bankv 147.75 147.12 Conti. Caoutſch 123. 121.75 Karſtadt A. G 150 160. Salzdetfurth galt 243. 238. Adca 144.75 145. Zittauer mech. Web Ia.

Gold 26 100.25 100.- Berl. Handelsge 246 50 242.50 Cröllw. Papier 165.50 165. Kattow. Bergbau n h Sangerh. Maſch. 150. 150. Comm. u. Priv. 175.-175. Ipertehe1 2 dto. 80 59.75 100.50 Braunſchw. Bann 135.-135. Daimler Motoren 12350 121. Kirchner E To 126. 127..Sarotti Schok. 185.-167.78 Sächſ. Bank 177.25 176 s0 Freiverkehr.s Pre Bod. Kr Commerzbank 1765. 178.50 Dtſch Atl. Tel. 113. 111. Klöckner Werke 159. 157.75 J Scheidemandel 27. 27.25 ch Bodener. 764.25 164.25 Bachmann KLadewig 218. 218
G. Pf. Em. 8 100.70 100.70 Darmſt u. Nat 228.-228.50 Dtſch. Lux-Bergw I Söln Veueſſen 174.- 1173.76Schering chem. 232. 232.- Altenbg. Landkr 125. 125. Eitner, Hans 75.
do. Em. I0 100 100. Seutſche Bank 160.50 160. S Erdöl 157.25 155. Söln-Rottweil Schleſ. Textil 108.50 108. so Kaſſeler Jute Parkhotel 160 o.Pr. gentr. Bod. Discon o Bant 157. 156. Dtſch. Kabel 104.25 103.50 Gebr. Körtino 101. 100.75 J Schleſ. Zink 124. 128.50 h romo Rafort 110. 110 Poge Elektr. 130.Gold Pf. 26 Asg. 2 78.751 78 Dresdener Bant 184. 164. Dtſch. Kali Suffh. Hütte 70 50 70.25 Schneider. Hugo 115. 117.- Conkord. Spinn. 141. 140. Kichter Steinbau e
(Liq. Pf. o. An Hall Bankverein 139.50 138 Dtſch. Maſch. 92.251 93. Lahmeyer Co. 177.25 175.50 Schubert Salzer 375 371. ln Papier i Seidel Naumann 89.teil) Dnten m. Leipz. Ered. Anſt 145. 25 145. Dtſch Petroleum 80. 79 50 Laurahütte 687.- Schuckert Elek. 206.50 204 Dermatoid- W. 85.50 688.50 Thür. Zucker Waſchl 44.75 44.75
Ratenſchein 14 48.75 60.25 Mitteld Credit 237. 238. Ditſch. Werke l Seonhard Braunt. 143. Schulz fun. 100. 100. D. Eiſenhandel v 89.67 Wollhaar Hainichen



e

S

e

e

e

c

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 27. Auguſt 1927. Seite 13.

Eröffnung der Leipziger
Von unſerem nach Leipzig entſandten Sonderberichterſtatter Hans Ti ſchert.)

Leipzig, 28. Auguſt.
Wenn auch die Leipziger Meſſe eine regelmäßig wiederkehrende wirt

ſchaftliche Einrichtung iſt, deren univerſaler Ausbau faſt vollſtändig durch
geführt iſt, ſo hat doch jede Meſſe ihr beſonderes Geſicht und weicht von
den vorhergehenden Meſſen ab. Vor allem macht ſich auch ein Unter
ſchied zwiſchen er und Herbſtmeſſe bemerkbar Bevorzugen
nämlich manche Jndüſtrien, wie z. B. die Werkzeugmaſchineninduſtrie
und die Elektrotechnik, in der Hauptſache die Frühjahrsmeſſe, um ihre
Neuerungen vorzuführen, ſo legen wieder andere Jnduſtrien mehr Nach
druck auf die Herbſtmeſſe. Es ſei beiſpielsweiſe die Piano- Induſtrie an
eführt, die nach einem z des Vorſtandes Deutſcher Pianoforte

Fabrikanten die Leipziger Meſſe nur einmal im Jahr, und zwar im
Herbſt, beſchickt.

Als Neuerſcheinung kann auf dieſer Herbſtmeſſe die Reichs Süß
warenmeſſe angeſehen werden. Dieſe in früheren Jahren vomReichsverband der Schokoladengeſchäftsinhaber Deutſchlands von 1906 E.V.
außerhalb der Meßzeiten und in ſich abwechſelnden Orten veranſtaltete
Meſſe iſt jetzt mit der bisherigen Leipziger Süßwarenmeſſe vereinigt.
Da es jedoch nicht möglich war, alle Ausſteller der Branche im Süß-
waren Meßhaus Schweißerhaus unterzubringen, hat man die Halle 7 auf
dem Ausſtellungsgelände mit herangezogen, hauptſächlich auch deshalb
um den Fabrikänken, die Maſchinen für die Süßwareninduſtrie liefern
engſten Anſchluß an die Techniſche Meſſe zu gewähren. Ein Teil der
alten Meßausſteller der Süßwarenmeſſe ſtellt nunmehr im Süßwaren-
Meßhaus Schweizerhaus wie auch gleichzeitig im Rahmen der Reichs
Süßwarenmeſſe in Halle 7 aus. Unter der Ausſtellerſchaft iſt auch die
SüßwarenHilfsinduſtrie ſtark vertreten. Unter den ausgeſtellten Ma
ſchinen für die Süßwareninduſtrie befinden ſich neben deutſchen auch
engliſche Erzeugniſſe. Jn Verbindung mit der Reichs-Süßwarenmeſſe
hält der Reichsverband der Schokoladengeſchäftsinhaber Deutſchlands
ſeinen Verbandstag in Leipzig ab.

Für die kunſt gewerblichen Ausſtellungen auf der Meſſe
iſt bereits in dieſem Frühjahr das Neue Graſſt--Muſeum als Meßhaus
hinzugekommen. Gleichwohl befindet ſich noch immer ein Hauptteil des
Kunſtgewerbes in der Univerſität und im Städtiſchen Kaufhaus. Be
achtlich iſt, daß im Städtiſchen Kaufhaus auch einige der bedeutendſten

engliſchen Firmen der keramiſchen und Glasinduſtrie ausſtellen. Jn der
Univerſität dagegen findet man wiederum auch die Ausſtellung der
Arbeits gemeinſchaft für deutſche Handwerkskultur vor.

S
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Auf dem Ausſtellungsgelande wird ſodann, Und zwar in Halle 7, eine

große Hygienemeſſe (Hygiene, Geſundheitspflege, Rettungsweſen)
veranſtaltet, die die verſchiedenſten Ausſtellüngszweige in ſich ſchließt.
Sie weißt eine Sonderabteilung „Fremdenverkehr und Bäder
auf, die einen lberblick darüber gibt, was Städte, Kur- und Erholungs
orte dem Fremden, vor allem auch dem Ausländer, für die Erholung zu

bieten vermögen SDie Herbſtmeſſe, ſoweit die Techniſche Meſſe in Frage kommt,
erhält eine beſonders ſtarke Betonung durch die Baumeſſe, auf der dies
mal die Gruppe Baumaſchinen, Bauſtoffe und Baubedarf ſtark hervor
tritt. Mit der Baumeſſe ſind eine Reihe von Veranſtaltungen ver
bunden, ſo eine „Straßenbautagung“, eine Ausſtellung Das Siedlungs-
haus“, die 4. Deutſche Ziegelbau Ausſtellung und ſchließlich eine Deutſche
Bauwoche.

Von anderen Tagungen, die anläßlich der Meſſe ſtattfinden, ſei noch
beſonders auf die der Internationalen Aerologiſchen Kommiſſion, die
der Erforſchung der Atmoſphäre dienen ſoll, auf die Delegiertenverſamm-
lung des Reichsverbandes der Deutſchen Steinſetzmeiſter und auf die
EuropaTagung der Deutſchen Vereine und Verbände im europäiſchen
Auslande beſonders verwieſen.

Die Leipziger Techniſche Meſſe und Baumeſſe, die wie die Muſter
wmeſſe vom 28. Auguſt bis 3, September dauert, bietet auch im Herbſt

(Nachdruck verboten.)

auf ihrem Gelände von etwa 400 000 Huadratmeter am Völkerſchlacht
denkmal ein gutes Bild vom Stande moderner Technik. Die wichtigſten
techniſchen Jnduſtriezweige (xrund 1300 Ausſteller) ſind in 13 großen
Hallen und auf dem dazugehörigen beachtlichen Freigelände vertreten,
ſo Wärme und Heiztechnit (Halle 20) Gasverwertung und
Armaturen (Halle 49; Kraftfahrzeuge (Halle 8); Kraft
räder und Fahrräder (Halle 12); Zugmaſchinen (Freiſlächen
vor Halle 6 und neben Halle 21 an der Straße des 18. Oktober); Schienen
fahrzeuge (Freiflächen neben Halle 21 an der FriedrichKrupp Straße
und an der Straße des 18. Oktober) und Fahrzeuge aller Art (Freifläche
Nord vor Halle 11); fördertechniſche Anlagen, Fördermittel en
vor Halle 11, Halle 6 und neben Halle 21, in Halle 8); Hüttenerzeugniſſe,
Jnduſtriebedarf (Halle 11), ruſſiſche Rohſtoffe (Halle 18); Eiſen und
Stahlwären, techniſcher Bürobedarf (Halle 12); Büromaſchinen (Halle 12);
Schuh und Sattlermaſchinen (Halle 13); Landmaſchinen (Halle 6. und
Freifläche vor Halle 6); Nahrungsmittel Und Haushaltmaſchinen (Halle 6);
Werkzeugmaſchinen und Werkzeuge für Metall und Holzbearbeitung uſw.
Halle 11) uſw. Halle 9 wird, da der Verein Deutſcher Werkzeug
maſchinenfabriken bekanntlich nur im Frühjahr ausſtellt, erſt wieder zur
Frühjahrsmeſſe 1928 geöffnet ſein, ebenſo das Haus der Elektrotechnik.
Die Erzeugniſſe der Elektrotechnik und Radiotechnik, beſonders die, die im
Zeichen des allgemeinen Bedarfs ſtehen und für das Weihnachtsgeſchäft
von Bedeutung ſind, ſind vor allem in Halle 5, dann aber auch unter
hervorragender Beteiligung der elektrotechniſchen Großinduſtrie in der
Innenſtadt (Elektrigität im Haushalt uſwi) zu finden. Die elektriſchen
Großmaſchinen uſw. treten erſt wieder im Frühjahr auf. Beide Hallen,
Halle 5 und Halle 11 (Werkzeugmaſchinen uſw.), ſind außerordentlich gut
belegt, wie auch Halle 21 (Wärmetechnik), Halle 6 (Land- und Nahrungs
mittelmaſchinen) ünd Halle 12 (Eſti-Haus). Einen recht guten Eindruck
macht auch die Hygienemeſſe (Hygiene, Geſundheitspflege, Rettungs
weſen) in Halle 7, der eine Schau „Fremdenverkehr und
Bäder“ angeſchloſſen iſt. Halle 7 beherbergt auch noch die Reichs
ſüßwarenmeſſe. Einen ganz bedeutenden Umfang nimmt die
Baumeſſe ein. Sie drückt der Techniſchen Meſſe ihren Charakter
auf. Mit der Baumeſſe ſind wieder Sonderausſtellungen und
DTaägungen verbunden, die gleich zuerſt genannt ſeien, ſo die aus
geseichnete Ausſtellung „Das Siedlungshaus“ in Halle 8. Die
Ausſtellung gliedert ſich in drei Abteilungen der Grundriß, die Ma
terialien, die Einrichtung des Siedlungshauſes. Hierbei wird ins
beſondere die Frage der zweckmäßigen Grundrißgeſtaltung für ſolche
Siedlungstypen erörtert, die von ſeiten des Reiches einen Zuſchuß er
halten. Auch das Problem der zweckmäßigen Dachform wird behandelt.
Dann werden neugzeitliche Sammelheizungsanlagen, feuerſichere Bau
platten gezeigt. Die Veranſtaltung, deren Vorbereitung in Händen des
Leipziger Hausfrauenvereins E. V., des Bundes Deutſcher Architekten,
Ortsgruppe Leipzig, und des Vereins Leipziger Architekten lagen, bleibt
etwa 14 Tage über die Meſſe hinaus geöffnet.

Weiter iſt die 4. Deutſche Ziegelbau Ausſtellung in Halle 21 zu
nennen. Sie gibt einen vorzüglichen Überblick über die mannigfachen
Verwendungsmöglichkeiten des deutſchen Vormauerſteines und ins
beſondere über die herrlichen Farbwirkungen, die im Klinkerbau erzielt
werden können. Eine beſondere Dachziegelabteilung mit gusgeſuchtem
Material aus Schleſten, Mitteldeutſchland und Süddeutſchland ſowie eine

Abteilung keramiſcher Erzeugniſſe ſind der Ausſtellung angegliedert. An
geführt ſeien noch die Ausſtellung des Verbandes Deutſcher Kachelofen
fahrikanten, Meißen, in Halle 3, dann die Sonderausſtellung in Halle 4
„Gasgeräte für Haushalt und Gewerbe“ und die Geſamtausſtellung des
Bundes Deutſcher Marmorbruchbeſitzer in Halle 1 der Baumeſſe. Be
ſonders hervor tritt die Straßenbautagung, die bekanntlich, wie
wir bereits berichteten, in Merſeburg abgeſchloſſen wird. Das Schwer
gewicht der Tagung liegt in der Beſichtigung von Straßendecken der
verſchiedenſten Bauverfahren.

Außer den oben genannten Hallen 8, 21 uſw., in denen die Sonder
ausſtellung untergebracht iſt, ſtehen der Baumeſſe natürlich auch
wieder ihre alten Hallen 1, 2 Und 3 an der Friedrich-Krupp-Straße zur
Verfügung, die auch reich beſchickt ſind. Auch acht Muſterſtrecken
für Straßenbau ſind an der Straße des 18. Oktober angelegt
wörden; auf dieſer Straße können etwa ſ5 verſchiedene Arten neugeit
licher Oberflächenbehandlüng beſichtigt werden.

Die Leipziger Meſſe gibt auch diesmal wieder ein umfaſſendes Bild
von den Erzeugniſſen deutſcher Jnduſtrie.

r

9000 Ausſteller.
Auf der diesjährigen Leipziger Herbſtmeſſe werden 9000 Firmen,

alſo rund 500 mehr als zur Herbſtmeſſe 1926, vertreten
ſein. Namentlich die Ausſtellerzahl der Textilmeſſe hat ſich um über
800 erhöht. Das Meßamt hat 33 Sonderzüge fahren laſſen,
darunter fünf ausländiſche. Beſonders aufmerkſam gemacht ſei noch
auf die im Rahmen der Leipziger Meſſe veranſtaltete deutſche Bau
meſſe und auf die Enropatagung der Auslanddentſchen.
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Die Halle

Her Reichsbankausweis
vom 23. Auguſt. Exläuterungen.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 28. Auguſt hat die geſamte
Kapitalanlage der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards
und Effekten um 122,8 Mill. auf 2209,8 Mill. RM. ab genommen
und zwar der Beſtand an Wechſeln und Schecks um 1014 Mill. auf
2092,6 Mill. RM. der an Lombards um 21.4 Mill. auf 25,0 Mill. RM.
Die Anlage in Effekten iſt mit 923 Mill. RM. unverändert geblieben.An Rechsbankneten und Rentenbankſcheinen. zuſammen ſind
216,5 Mill. RM. in die n der Bank zurückgefloſſen; im einzelnen
hat ſich der Umlauf an Reichsbanknoten um 1857 Mill. auf
34069 Mill. RM. verrin gert und der an Rentenbankſcheinen um
80,8 Mill. auf 981,7 Mill. RM. Dementſprechend haben ſich die Be
ſtände der Reichsbank an ſolchen Scheinen auf 1125 Mill. RM. erhöht.
Die fremden Gelder zeigen mit 711,3 Mill. RM. eine Zunahme um

„3 Mill. RM. SDie Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen ins
geſamt verringerten ſich um 648 000 RM. auf 19992 Mill. RM. Die
Abnahme entfallt auf die Beſtände an deckungsfähigen Debviſen, die ſich
um 651 000 RM. auf 167,9 Mill. RM. verminderten, während die
Beſtände an Gold mit 1881,2 Mill. RM. annähernd unverändert
geblieben ſind.

n 9 und 10 auf dem Gelände der Techniſchen Meſſe

e

in Leipzig.

vom 1. April bis 31. Julf 1927
Nach dem Bericht des Reichsfinanzminiſteriums betragen die

Reichseinnahmen in der Zeit vom 1. April bis 31. Juli 1927 an Beſitz
und Verkehrsſteuern 1,9 Milliarden Reichsmark, an Zöllen und Ver
hrauchsabgaben 9624 Millionen Reichsmark. Dem Geſamtvoranſchlag
von 724 Milliarden im Reichshaushaltsplan ſtehen an Geſamtein-
nahmen in den erſten vier Monaten alſo 2874 Millionen gegenüber,
das ſind rund 290 Millionen mehr als ein Drittel des Jahresſolls.
Dieſes Mehr ergibt ſich dadurch, daß in die vier Monate April bis
Juli zwei Monate fallen, in denen Vorauszahlungen auf die Ein
kommenſteuer, Körperſchafts- und Umſatzſteuer zu leiſten ſind. Aus
dem Verhältnis des tatſächlichen Auſkommens zum Etatsſoll können
Schlüſſe auf den Umfang einer etwaigen üÜberſchreitung des Geſamt
jahresſolls nicht gezogen werden.

Die Konjunkturentwicklung in Oſterreich.
W. K. Wie von dem öſterreichiſchen Jnſtitut für Konjunktur

förſchung mitgeteilt wird, hat ſich im Laufe des Monats Juli die ſchon
länger beobachtete Beſſerung der Wirtſchaftslage Oſterreichs fortgeſetzt
ohne freilich mit der viel ſchnelleren Aufwärtsbewegung der Nachbar
ſtaaten Schritt zu halten. Obwohl ſich in dieſem Monat gewöhnlich
ſchon ein Nachlaſſen der Geſchäftstätigkeit bemerkbar macht, deuten
die vorliegenden Zahlen im allgemeinen aber auf eine fortgeſetzte
Jntenſivierung der Tätigkeit. Während die Börſe im Juli immer
noch einen ungünſtigen Geſchäftsgang zeigte, iſt in der Bewegung der
Warenpreiſe eine günſtigere Entwicklung eingetreten. Beſonders deut
lich kommt die Konjunkturbeſferung in der ſtarken Abnahme der
Arbeitsloſenziffern zum Ausdruck, die im Laufe des Monats Juli
die normale ſaiſonmäßige Abnahme weit überſtieg und ſogar ſtärker
war, als im gleichen Monat des Jahres 1923, das noch eine ſehr
günſtige Konjunkturentwicklung zeigte

Exrwerbsgeſellſchaften
Der Abſchluß der Bank elektriſcher Werte A.«G. in Berlin (AEG.

Kotizern). Reingewinn 2 467 940 (1829 968) RM. Die Dividende
auf die Stammaktien erfährt daher eine Erhöhung von 9 auf
10 Prozent. Vorxzugsaktien erhalten wieder 450 Prozent. Die Ver
waltung führt im Jahresbericht u. a. aus, daß die Elektrizitäts-Liefe
rungsgeſellſchaft nach den bisherigen Betriebsergebniſſen auch für das
vom Januar 1927 ab gewinnberechtigte erhöhte Grundkapital
wiederum ein befriedigendes Ergebnis in Ausſicht ſtellen kann.

Devpiſen, Hörſen, Märkte
Halliſche Börſe.

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privat-Bank Merſeburg.)

25. 27. 8. 25. 8.Bank Aktien Salelg Maſchinenfabrik 172. 172.Adca 144.50 144. 25 Halleſche Röhrenwerke 73. 173.
Halleſcher Bankverein 189.- 139. Hildebrandſche Mühlenw. 61. 61.
Gew. u. Handelsbank 93. 93. Moritz Jahr A.G. 25. 25.Landkredit- Bank 95. Gebr. Jentzſch 77.75 178.
Zörbiger Bankverein gaiſerbad Schmiedeberg 120.- 120.

Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 70.galiwerk Krügershall 147. Gottfried Lindner hMansfelder Bergbau 129. 128. Schraplauer Kalkwerk 34.75 63.Prehl. Braunk. A. G 210 i. Stadtmühle Alsleben 100. i
Riebeckſche Montanw. A. G. 169-1067.50 S. Veſter Sped. 135
WerſchenWeißenf. Brk. 165. 162. Wegelin Hübner nBruckdorf Nietl, Bergb u un n ſegne

r. Zuckerraff., Halle S SJnduſtrie-Aktien.Ammendorfer Papierf. 258.50 255. alle et Bahn
Cröllwitzer Papierf. 1985. 189. Freiverkehr.Cönnerner Malzfabrik 130. 139. Bankverein Artern
Eilenburger Katt.-Manuf. 90. 30. Bernburger Saglmühlen elEiſen werk Brünner 2 Bühring Landsberg 15.Engelhardt- Brauerei 216 215. Cäſar C Loretz g.Zimmermann Co. 11.80 11.50 Czarnowanzer Glas 40. 49.
Glauziger Zuckerfaäbrif 116. WMieifa (Mitteld. Zig. F.)Halleſche Malzfahrit 154. 148. Vortl. Zementf. Saale 172 172.

Halliſche Produktenbörſe vom 27. Auguſt.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

r alte Ernte neue Krute (Kür 100. Silo) alke Ernte neue Ernte
Weizen (73 bis Viktortaerbſen 42.00 44. 0075 er 270—278 Fuktererbſen
Roggen (68 bis Raps S 25.00 29.0070 kg n) Z 240-—243 Weizenklete
Braugerſte 260290 (mittelgrob) 14.00--14. 50Wintergerſte 215--220 Poggenkleie S 14.50-15. 00
Futtergerſte 295--210 MalzkeimeHafer S 230--255 Trockenſchnitze! )4.00-14. 50 11.50 12. 00

Mais 195Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens 300. Zentner; nur Mais
wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Magdeburger Zurkernotierungen vom 26. Auguſt.
Preis für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für

50 Kilogramm brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdebur und
Umgebung bei Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 28,00 M., bei Lieferung
Auguſt 28,00 M., September 28,25 M. zweite Hälfte Oktober De
zember 26,50— 26,75 M. Tendenz Stetig.

Berliner Prodnktenbericht vom 26. Auguſt.
Obwohl der Regen heute nachgelaſſen und größtenteils ſogar auf

ehört hat, wirken die entſtandenen Schäden ſich auch am r
Markt noch aus und das Angebot in Brotgetreide bleibt klein. Die
Auslandnokierungen und die Cif- Offerten waren gleichfalls erhöht,
das Geſchäft iſt an dieſem Markt, gegen geſtern geſehen, weſentlich
ruhiger geworden. Das geringe Angebot aus der Provinz in ſofortigem
Weizen kann den Bedarf nicht befriedigen und da Auslandweizen
weſentlich über Parität liegt, ſo mußten die Preiſe weiter anziehen.
Am Lieferungsmarkte ergaben ſich für Weizen Erhöhungen von 8,00
bis 5,25 M. Roggen iſt per ſofort und September weiter ſpärlich
angeboten, für die ſpäteren Sichten wurden aber, beſonders für De
zember, ſtärkere Abgaben vorgenommen, ſo daß auch die aus der
Provinz eingelaufenen Kaufauſträge ein Abgleiten der Preiſe nicht
verhindern konnten. Der Abſchlag für Dezember betrug 4 Mark
Mehl iſt in vorderer Sicht und per Herbſt etwas mehr gefragt, die
Preiſe zeigen beſonders für Weizenmehl ſteigende Tendenz. Mais gut
behauptet. Für Gerſte und Hafer hat ſich die Situation nur un
weſentlich verändert.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) z GKüur 100 al
Weizen märk. 277—281 289 284 Futtererbſen 21.00-22.09 21. 00-22. oRPoggen, märk 237235 237—241 Zeluſchten 21.00-—22.00 21. 00-22. o0
Sommergerſte 266— 274 226 274 Ackerbohnen 22.00--23. 00 22. 00--23. 00
W. u Futterg. 203 209 203-208 Wecken 22.00--24. 00 22. 00-—24. 00
Neue Wintera- S S laue Lupinen S SHafer märk 201218 291 213 Gelbe Lupinen SMais lok. Berl. 198—200 196--197 J Serradella, alte S SFür 100 gilo) Serradella SWeizenmehl el en Rappskuchen 15.50-16.00 15. 50-16. 09Roggenmehl 32.50-34. 00 32. 50-—34. 00 Leinkuchen 22. 50--23. 00 22. 50-—23. 00
Weizenklete 16.00 16. 25 16.00 Trockenſchnitze 13.50--13. 70 13.50--13. 70
Poggenkleie 15.26— 16.50 16.25 SofaSchrot 20.20--20. 70 20. 20--20.70
Raps, 1000 kg 295 300 295 300 Torfmelaſſe SLeinſagt, 1000 ſeg Fartoffelflocken 23.00—23.50 22.75- 23.00
Viktoria Erbſen 43.00—43. 00 42.00 00 Nüben, S SKl. Sweiſeerbſen 24.00-—27.00 24. 00——27. 00

Berliner Metallnotierungen.

(100 e in RM. 26. 8. 25. 8
Elektrolytkupfer wire bars (180 g. in RM.) 126.00 126.00 aQuiginalhüttenrohzink Pr. f. freien Verk.) F

Remelted-Plattenzink 09.90-51. 00 50.00-51. 00Viginalhüttenaluminium, 98—99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz. und Drähtbarren, 99 Prozent 214.00
Reinnickel, 98—99 Prozent 40. 00 350. o0 340.00 350. o0
Antimon-Regulus 35.90- 90. 00 85.00-90.00Silber in Bärren eg. 900 fein (für 1 75.00 76. 09 75.00-76.00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 27. Augnuſt.
Preiſen hen 1 l.

6. 40-48; Bullen 1. Kl. 60 61, 55 57, 3. 51- 58, 48- 50; Kühe
l. 48—52, 2. 40 30 23 26; Färſen 1. Kl. 60- 61,

3 16 50, Freſſer h Kälber 1. Kl. 2. 80 86, 3 70bis 78, 4. 60 68; Schafe 1. Kl. 65 67, 2. 63 65, 3. 56 61, 48 52
5. 33-4 Schweine 1. Kl. 79 74, 2. 7 74, 3. 72--74, 4. 71--72 5. 66
bis 69 Sauen 65 69. Auftrieb: 2267 Rinder (darunter 818 Ochſen,

Bullen, 919 Kühe und Färſen), 1215 Kälber, 7548 Schafe, 9036
Schweine 2021 zum Schlachthof direkt, s Auslandſchweine Markt
perlauf. Bei Rindern langſam, Kälbern ruhig, ſchwere Kälber vernach
läſſigt, bei Schafen glatt, prima Lämmer über Notiz, bei Schweinen
ziemlich glatt.
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Aus aller We

Wenn Jndianer weinen
Man lieſt ſchon ſeit Wochen täglich zumindeſt eine Geſchichte von

Jndianern in den amerikani ſchen Blättern. Als Präſident
Coolidge im Juni auf Urlaub nach Süd Dakota fuhr, kamen
überall auch die Rothäute zur Begrüßung an, ſtets unter Führung
eines Enkels oder Urenkels von einem großen Häuptling, und ſeither
ſind Jndianergeſchichten wieder Mode. Freilich vom gruſeligen Skal
pieren ſowie von Romantik iſt nicht eine Spur mehr, es wird im
Gegenteil gezeigt, wie wunderbar dies Volk ſich ziviliſiert hat,
wenn auch der Revolver noch immer im Gürtel ſteckt ſogar beim
Kirchenbeſuch.

Nebenher iſt jetzt auch eine Epiſode von früher in der Einnerung
aufgetaucht, aus der Zeit, als es mit dem kulturellen Fortſchritt der
Leute noch nicht ganz ſoweit war. Da kamen einmal zwei Abgeſandte
eines Stammes von Waſhington und wurden zu einem Diner
geladen Man brachte den Fiſch, und dazu nahmen ſich mehrere Gäſte
Möoſtrich guf ihre Teller. Die Indianer taten ebenſo, und dann wollte
es der eine gleich damit verſuchen, nahm von dem Moſtrich, ſoviel auf
die breite Fiſchgabel ging, ſchob die Portion in den Mund und
Dränen kraten ihm in die Augen. „Was iſt dir, Bruder, warum
weinſt du fragte der Gefährte.

Danach verminderten ſie ſich wieder etwas
„Zehn Jahre iſt es her, genau, daß noch einmal eine neue Steigerung mit 28 251 Eheſcheidungsfällen feſt

bei einer Fahrt mit meinen Angehörigen über das große Waſſer mein
Vater ertrank“

Der andere bewegte teilnahmsvoll das Haupt; ſodann aber wandte
ſich ſeine Aufmerkſamkeit gleichfalls dem bräunlichen Haufen auf
ſeinem Teller zu er verſchlang davon nicht weniger auf einmal, als
der Nachbar vorhin, und auch ihm rollten ſogleich dicke Tränen über
die Backen. „Und du, was haſt du zu beweinen erkundigte ſich der
erſtere. „Daß du nicht mit ertrunken biſt, Bruder, damals!“

1921, das Eheſcheidungsrekordjahr.
Eine preußiſche Eheſcheidungsſtatiſtik.

Das Preußiſche Statiſtiſche Jahrbuch veröffentlicht eine Überſicht
über die Eheſcheidungen in Preußen, und zwar unter beſonderer Be
rückſichtigung der Eheſcheidungsgründe. Nach dieſer Statiſtik wurden
im Jahre 1918 11 162 Ehen geſchieden. Das war der höchſte Stand
der in der Vorkriegszeit erreicht wurde. Während des Krieges ver
minderten ſich dann die Eheſcheidungen ſehr erheblich Sie betrugen
im Jahre 1915 6942, 1916 6409, 1917 7410, 1918 8519. Jm Jahre
1919 wuchſen die Eheſcheidungen auf 13 352 wieder an, um im Jahre
1920 ſprunghaft auf 22543 zu ſteigen Jm Jahre 1921
erreichten die Eheſcheidungen ihren Höhepunkt mit 25 160 Fällen

2 Jm Jahre 1924 wurde
Stadtkirchela hausſchlachtene

Wurſt
empfiehlt

faurant Chorleitung: Adolf Strube.

Keſstliche Abendmusſfk
des Singkreises Aschersleben

3 uſer am Sonntag, dem 28. Auguſt 1927, abends 5—6 Uhr.
2 bis 5 ſtimmige Choräle (Prätorius, Eccard, Bach),
geiſtliche Volkslieder mit Jnſtruwentalſätzen,Orgelwerke alter Meiſter(Buxtehude, Scheidt, Bach)

Preiſe: 75 und 50 Pf. für Schüler 30 Pf.Mpewanuüunnwann 9600 e
Brühl 8 (bei Greve). Feichen Möbelhan

Paddelboot offeriert
r Speisezimmer(Dreiſitzer) zu verkaufen beiMeine Clobicauer Str. u n. 390

ren d 3857 ec iche, v. M.Gut erh. Klavier ehe n 360
zu verkaufen. Wo ſagt die

z Küchen, Kompl.Geſchäftsſtelle d. Bl. h m 120
Tische,

Verhanfe en Rachzncht Sotas,
preiswert einen Bettstellen mit Matratzen

Stamm 1,5 ſchwarzſch.Stalle ne n Alle Elnzelmöbel spotibilllg
B. R 1926. Tiere ſind teils lene Gr. Steinstr. 82

Wie wir
Stähle, ohne

oder gegen Nachn

e Spiel Protokolle
Büokgratvorkrämmong zum

rufsstörung bessern 8v. ev. heilen, zeigt unser buoh

mit 50 Abbſſdungen. Zu be
ziehen geg. Einsendg. v 2 M

FRANZ MENZEL
eleig-sehleublg 198.

Sie haben Anspruch

darauf, als Bezieher des Merseburger Korre-
spon dent täglich stets zur gewohnten Stunde
das Blatt zugestellt zu erhalten. Treten Dn-
regelmaßigkeiten in der Bedienung ein, so
wollen unsere geschätzten Bezieher die Ge-
schaftsstelle sofort davon in Kenntnis setzen,
damit für Abhilfe gesorgt werden kann.

geſtellt. Jm Jahre 1925 betrugen die Eheſcheidungen in reußen
22 721.

Bemerkenswert iſt das Schuldverhältnis zwiſchen
Männern und Frauen. Jm Jahre 1918 wurden 8416 Männer und
4998 Frauen als der ſchuldige Teil erkannt. Jm Jahre 1915 hatte ſich
dieſes Verhältnis aber ſchon ſehr weſentlich geändert. Neben 4972
Männern wurden 3898 Frauen als der ſchuldige Teil erkannt Jm
Jahre 1916 wurden 4117 Männer und 3622 Frauen für ſchuldig
erklärt. Von 1917 an bis zum Jahre 1920 änderte ſich das Verhält
nis, indem in dieſen Jahren durchweg mehr Frauen
als Männer für den ſchuldigen Teil erklärt wurden.Jm einzelnen wurden 1917 4891 Frauen und 4142 Männer, 1918 5737
Frauen und 4578 Männer, 1919 8697 Frauen und 7552 Männer, im
Jahre 1920 14 042 Frauen und 18971 Männer für ſchuldig erklärt
Vom Jahre 1921 an trat eine neue Veränderung ein, die dem Vor
kriegsſtand entſprach.

Ein unterſeeiſcher Vulkan in Tätigkeit
Wie aus Neuhork gemeldet wird. wurden an Bord des

Dampfers „France“ in der Nähe des Leuchtturmſchiffes „Ambroſe
ſtarke Erſchütterungen verſpürt, die von einem unterſeeiſchen
Vulkan herrühren dürften. Die Paſſagiere wurden von ihren Liege
ſtühlen geworfen. Dabei ſtürzte der franzöſiſche internationale
Tennismeiſter Borotra ſo unglücklich, daß er ſich den Daumen der
linken Hand brach.

n Perfohte Stenotypieti
Kſahe, es Wigh e

ahr. büromäßig durchgekür Bauhauncwerker vitd, firm in allen kaufm
nach Vorsechrift der Berufs Fäch. übernimmt Aushilfen,
genossenschaft Uefert in ev. auch feſte Stellung Gefl.
ſoder gewünschten Stärke Ang. unt. 762 a. d. Geſch. d. Bl.

j n Alleinſt. Frau, 54 JahreEDMGoG DeMerseburg ſucht Stellung als WirtKl. Ritterstr. 3. Tel. 325. ſchafterin. Off. u. I. S. 883
an Hüſdoſf Mosse halls a.Junges Mädchen oſſs Schneiderin

um Milchaustragen u. fürSutſet geſ n melden einpfiehlt ſich in und außer

4 5. dem Hauſevon 4Uhr an hälllsehe ſtr. 55 Frloda Rugoſoh Sand 32

Lehrmädchen e
welches Oſtern die Schule ienstmagchen
verlaſſen hat, für Haus u. und einen Knecht ſtellt ein
Küchengerätegeſchäft geſucht. Knapendorf Nr. 2

Klavfer- Abend- Unterricht

geſucht. Angebote m. Preis

e von hält vorrätig

IIMCGM
5 unt. 755 an die Geſch. d. Bl. nPreisſkat S et Bezirk Merſeburg

Haumann, Lelpzig,
Alexanderſtraße 39.

Angebote unter 6384 an die bei Merſeburg

Geſchäftsſtelle d. Bl. SFür Büro und Materialugwunnnnn ausgabe dHausmädchen Fräulein
ehrlich und ſleißig, zum od. KriegsbeſchädigterBuchdruch. Th. Rößner,

E. Sefſe, Kötzſchen l Treppe, Kein Laden.
Querſtraße 3. Beamte erhalten

Zahlungserleichterung.

Erſttlaſſ. Khati-Camphell s Vamögen. Auskunft ſofort haft Kochen lernt n Aaansnnoon en a W n dähen bewandert in guten G. Groh, Clohicauer Strabe 10. Bäckerlehrling Flelßige, ehrliche An all In I
Zucht-Erpel Rolwagen

h ſ n viele vermög.e a Damen, viele Einhei
ratungen. Herren auch ohne

Stabrey, Berlin 113,
Stolpiſcheſtraße 48.

Ritterſtr. 3.
II

Je ce les
am 1. September.

ſofort geſucht. Angebotejn I. Sept. bei gutem Lohn ift Gehaltsanſprüchen unt
geſucht. Vorzuſtellen mit

J hächergeoelle Zeugniſſen bei Schäfer 6338 an die Geſchäftsſt. d. Bl

Frmein 1. Hadöanbeitöflnen Neu Röſſen, Bayernring 20. Unabhängige, jüngere

Verhältniſſen, wünſcht (da

ſchweren Oldenburger,
erſten engl. Hochzuchten, zur ſowie mehrere Arbeitsge
Blutauffriſchung verkauft ſchirre ſtehen zum Verkauf. Nann, 24 Jahre alt, wünſcht Alſter 25 30 Jahten. Be

die e an chen amter oder Angeſtellter be Geſucht wird junges, ſtrebſ.billigſt Gutsverwaltung Beſichtigung Sonntag vorm cLöpitz bei Merſeburg. An der Geiſel 2, im Hof. eidgeſtnnten

Dreſchmaſchine
zu S Zu erfragen kaufen geſucht. Angebote ſtelle d. Bl. erbeten.
in der Ge chäftsſtelle d. Bl. unt. 765 an die Geſch. d. Bl. S 759 an die Geſch. d. Bl.

t am Orte unbekannt) zwecks 90698 of. od. zum 1. Oktob. geſucht.Monat alt Abſtamm. aus Hperen Denen ger e S ngeehe de ehnnnt e 938Ang. unt. 757 a. d. Geſch. d. Bl.Jdeal veranlagter junger ſchaft mit ſolſdem Hertn im 9 e n
wartarange, nicht unter nicht unter 18 Jahren, für
16 Jahre, für den ganzen Tag vormittags als Auſwartung

Zu erfragen geſucht. Jr. Dr. Schmitz
GEwxüſtegss

vorzugt. Nur aufrichtige, Ehepaar zum Austragen von

rivate Kundſchaft iſt vorh.

ſache. Offerten erbitte unter od. Part. Wohnung. Ang.
unt. A. 25 a. d. Geſch. d. Bl.
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Maurer
Zwecks ſpäterer Ehe An usſührliche Briefe m. Bild beſtellten Lebensmitteln an n Baugrbeiter en eder ne Junges Mädchen

Guterh. Kleiderſchrank Jebote, möglichſt mit Bild das ſof zurückgeſandt wird l
evtl. Tiſch und Stuhl zu Unter 761 an die Geſchäfts erbeten. Diskretton Ehren Bedingung trock hell Keller ſtellt ein

Baugeſchäft Roth,
Große Ritterſtraße.

in der Geſchäftsſtelle d. Bl. KeuRöſſen, Saaleſir 20

GStregze

geſucht. Zeugniſſe und Ge nicht unter 18 Jahren als
haltsanſprüche erbeten an Aufwartung f. d. ganz Tag
Frau Baurat NMüller-steln- zum l. September eſucht.
ſahrt, Ober Altenburg 12. Hotel „Drei Schwäne“.-

Kreisſparkaſſe Merſeburg
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Anzeigen. ee e ezorageſchriebenen Gestern ist unsereTagen oder eine Pläsen n und Grobmüutter
jedoch wer diſche der Auftrag eher nach

chtigt.
geb.

gangen.Amt vom Sonntagsclenst

Nicht für Mitglieder d. Allg.
Ortskrankenkaſſe Merſeburg S

28. Auguſt

Dr. Gürich
Merseburg, de

e Die Beerdigung
S von d. Kapelle des s

krau er. Therere Händler

Uebe Mutter, Schwieger-

Blame
im 80. Lebeneſahre zur ewigen Ruhe einge-

Die trauernden Hinterbliebenen
n 27. August 1927.

findet Montag, 4 Uhr,
tadt. Friedhbotfs aus statt.

autwrrurche canlelane len

Vom Dienstag, dem 30. Auguſt, ab
befinden ſich unſere Geſchäftsräume

Merſebrurg, Gond 4
Geſchäftszeit 9 bis 1 Uhr,

Montags außerdem von 3 bis 6 Uhr.

Geſchäftsſtelle Merſeburg.

Friedrichſtraße 21, Tel. 619. e

Sonntags bzw. Nachtdienſt der henen
28. Auguſt Stadt ApothekNachtdienſt: 27. 8. bis h

7 im 46. LebensjahreHeimatmuſeum
Kloſter 9.

Geöffnet: SSonntags von 11 1 Uhr,
außerdem ſeden 1. Sonntag Friedhofim Monat nachm. 56 uhe a n e

Die Beerdigung

Wwe. Böttger nebst Kindern
und Angehörigen.

Merseburg, den 27. August 1927.

en ſehr großerDonnerstag abend J 10 Uhr vyerschied r r
nach schwerem Leiden mein lieber Manv,

unser guter Vater, der Gerber eMax Böttger
In tiefer Trauer

ſndet Montag, nschm.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Vorwerk 9.

fung Anme,
mit 2 Betten frei.
Naumburger Str. 31, I. l.

Freundl. möbl. Zimmer
an Dame, zum 1. 9. zu ver
mieten. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

gewürzt

erhalten

loſe

Ihre Tiere leben auf und bleiben von
h Lnochenkrankheiten verſchont, wenn

ſie d. altbewährt. M. Brockmanns

C Marke (Miſchung) ins Jutter

Nur echt in Orig.Pack. nie

und einſchlägigen Geſchäften. Jnter
eſſante Druckſchriften koſtenfrei! Wo nicht, durch
M. Brockmann Ghem. Fabr. m. b. H. Lelpzig-Eutr. 69 k.

en Futferkaß Zwerg

Die Qualität macht's!

in Apotheken, Drogerien

2 möbl. Zimmier
(Wohn Schlafſt., heizb.

Brockwanns Vieh lehertran-Ewulsion Osteosan

verhütet Lähme, Steiſbeinigkeit! Wirkt ſicher!
in ruhigem Hauſe, lärm u.
ſtaubfret, paſſ. f. Jngenieur,
Chemiker, ab 1.9. zu verm.
Beſichtigung zw. 10—13 Uhr.

WilheiFreundl. möbl. Immer
an Herrn zu vermieten.

Neumarkt 52.
Möbl. Zimmer

Geiststrabe

Kaufmännische Privatschule
er sebürg. Cloblcauer st. 70 en

Halle de
m Baer

Fernruf 28528.

zu vermieten.
Geuſaer Straße 20.

Einf. möbl. mmer an

Frahnert,
Kleine Ritterſtraße Nr. 2, I.

Förnener s r langenS

Den aussichtsreichen

Kraftwagenführerberuf
erlernen Sie schnell und gründlich
unter günstigen Bedingungen in derAutolahrschüle Node Co. tand iſhunt.

rios pekt.
mit 2 Betten (1 Bett frei)
ſofort zu vermieten.
Gutenbergſtr. 8, 1 Tr.

Möbliertes Zimmer

mit 2 Betten frei. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Gutmöbliertes

Im „Eiſu“ ſchläft du warm und weich,
Es iſt das Bett für arm und reich.

W SG ſes- e esStahlmatratzen, Kinderbetten, Polſter uſw. o Pri
pate ſeit 1911. Sünſt. Beding. Katalog 724 frei.
Eiſenmöbelfabrik Suhl (Thür.).

Woho- und Schlatriwmer
Eine geerbtean beſſeren Herrn od. zwei ſ Line er

Freunde zu vermieten. Zu
erfragen in der Geſch. d. Bl.

(DIvhe tDwner-kidrdnng

preiswert kaufen. Selten ſchöne, rei nitztEptache Schlaftelle fern dgertechen See We
(Tagſchicht bevorzugt.Birhenweg 48, part zeit nach vorherigem Anruf 242. Blancke-Straße 7.

bekah
5 Schlafſtellen frei

e ne Seung. a S t7 Aufchlafſtelle frei! rm nHih aſſt le S. häring. Wäschewangeltahrit

rlose glehtr. Mäscherollen

ſichern Jhnen treue Kundſchaft!

Wunſch Teilzahlung.
CGusta korbbohm, Geta 17.

Sehlafsteſſe möbl. Junmer
mit 3 Betten frei. Zu erfr. San Bat

z hnhof, Gotthardtin der Geſchäſtsſtelle d. Bl ſah derer tut don ung

EHOES e Lauſmann geſucht. Angeb.
Il Inder De mit Preis unter 754 an dieGeſchäftsſtelle d. Bl.

Herr, t ſofortvon Akademiker ſofort oder Bee e u
ſpäter in ſchöner Lage geſucht.

gut wödllertes immer

DNests Gott
90 Morgen, 10 Minuten
von Stadt, verk. erbteilungs
halber m. voll. gut. Jnventar
u. Ernte. Milch nach Stadt
0,30 Pf. Ang. unt. 6362 an
die. Geſchäfſtsſtelle d. Bl.

Weh Vaenpere

Guſtav Daniel Co.
3 Uhbr, von der Kapelle des Altenburger

Von Sonntag, den 28. d. Mts. ab, ſtehen wieder

allerbeſte Ermländer

eſchweren und leichten Schlages, bei
uf

Beeh- urd Pferde geſchäft
Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Billigſte und reellſte Bezugsquelle!
Neue Oderbruch-Gänſeſedern
wie v. d. Gans gerupft, m. voll. Daunen Pfd. 2.50, beſſere
3.00, dopp. gereinigt, beſte Qualität 3.50, nur kl. Federn
5.00, beſſere 6.00, Daunen 6.75, gerein. geriſſene
Federn in. Daunen 4.90, 5.00, hochpa. 5.75, allerfeinſt.
7.50, Volldaunen 9.00 u. 10.50. Für reelle ſtaubfreie
Ware Garantie Verſand geg. Nachn. ab 5Pfd. portofrei.
Nichtgefall. nehme zurück. Otto Gieliſch, Gänſemaſt,

Neutrebbin (Oderbruch) Gegr. 1875.

See eWohubarachen Abbruch

Denng Werke
Baracke zirka 10)30 w, enthaltend 18 Zimmer, im

ganzen oder einzelnen ſofort zu verkaufen.
Das Material iſt faſt neu.

Lindner Richter Halle a. S., Fernſpr. 21450.

Ah na

sind immer erwünsekt, ganz besonders
F. erprobte und bewährte, wie siedie vielseitige und überall beliebte

J

Sorgkältigste
dass Suma fast

mit

Waschwirkung

als mit gews

Versuche haben ergeben,
50 Prozent mehr Schmutz

aus der Wäsche herausholt als andere
Waschmittel. VergleichensSie beim Waschen

it Suma, wieviel dunkler die Wasch-
lauge nach dem Kochen der Wäsche in
Sumsa ist als bisher. Diese einzigartige

verdankt Suma neben
seinem fast doppelt so hohen Gehalt an
reiner Seife der Eigenart, im Kochen einen
Strom von Millionen kleiner perlender
Bläschen zu bilden, die die Wäsche durch-
dringen und selbst den hartnäckigsten
Schmutz behutsam daraus entfernen

Preis 50 Pfennig
„Sunlicht“ Mannheim

n

Münchener

loden-oppen

e

Hildebrandt
K. Ritterstr. 18.

J

Ihnen gibt. Wöchentlick Hennig,
d 9mit Schnittmusterbogen Pfennig

Frobeheft gratis durch die
Geschaäftsstelle

Ayfſhäuser Technikum

FrankenhausenIng. Schule t. Masch.-u. Auto-
bau Elektrotechn. Einz. Son-

derabt. f. Landm. u. Flugtech

S Martinstraße 9Halle a-

Pianoswersen s Prozent tenrer?!

GSarantiert reiner
BienenHonig

V Glas 1.80
empfiehlt

Reform- Haus
Meiſterwerke deutſcher Klavierbaukunſt kaufen Sie

noch zum alten Preis im Pianohaus
C

Maercker Co., gegr. 1832, Halle a. S.,
Neue Promenade 1a

an den Franckeſchen Stiftungen.
Zahlungserleichterung nach Uebereinkunft. 7

C

Lebenswüttelgeschaft

krankheitshalber ſofort oder
Angebote unter 756 an die Angebote unter 766 an die ab 1 Oktober zu verkauſen.
Geſchäftsſtelle d. Bl. Geſchäſtsſtelle d. Bl. Exforderlich ca. 2000 RM.

909996609900
Handtwwerksmſtr. (ſelbſt.)

ſuch! für ſofort
möbl. Zimmer

9-winerwohnung

(ruhige Lage) l. Etage, geg.
gleiche, größ. od. 423immer
wohnung z tauſchen geſucht.

Angebote unter 758 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Laclenlokal
Ang u. 767 a. d. Geſch. d. Bl Ang. u. 768 a. d. Geſch. d. Bl. in Merſeburg od Röſſen

41--7 wödl belle Räume/ 2 Räume
(Büro u. Wohnung) in Ge
ſchäftsl., mögl. part, geſucht.
Haſſo a. 8. l. Sohllebiaeh 30.

Jung Mädchen ſucht baldigſt
ſucht.

paſſend für Büro u. Lager,
in günſtiger Lage ſofort ge W

Angebote unt. 6337
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

gegen hohe Miete geſucht.

die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

d Mark
Schlafstelle

Ang. 760 a. d. Geſch. d. Bl.

Suche 2 Zimmer
leer oder möbliert, m. Koch
gelegenheit
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. Schriftliche Offerten an

Hälterſtraße Nr.

Hausbesitrerbüto, Nambt 5, I. geſucht

Betriebskapital gegen gute
Sicherheit u. Gewinnanteil

geſucht. Angebote unt. 6353
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

11) ab
Ang. unt. 764 Aug. 1927 zu vermieten. 3006 Mark

als 1. Hypothek auf eine
Landwirſchaft zum 15. Okt.

Angebote unt. 76323leere Zimmer
gegen gute Miete eſucht.
en 6295 a. d. Geſc d. Bl.

MNdcnedlde

Sonntag 9 Uhr

Gehres Gut

Räheres W. Richter

210 Morgen, mit allem gut.
Inventar n erräenye
Leipzig, familienverhältniſſeher b 70—80 000 Markh

Anzahlung zu verkaufen.

ſervehng- IaKieritzſch 25, bei Altenburg.

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

zu verkaufen.

hergochlöhchen treten

Der Vorſtand.
Boaorrplatz

Eilangebote unter 6379 an

morgen ab 3* grüne Linde
abends 6 wieder zurück.

Ptoltseſtraße e

P. O

n

10 pt.
Oberall! erhältlich.

G A. G. FABRK: FRANKFURT a. M.

Brotterrode (Thür.),am SJnſelberge, über 600 m
Höhenlage. Herrl. Buchen
und Nadel Wälder. Zur
Sommer und Winterkur
beſtens geeig. Gute Winter

ſpörtgelegenheit.
Penſionspreis 4 50 RM.
bei voller, guter bürgerlicher

Verpflegung pro Tag.
Seer

Standuhren
nur Qualitätsware
kaufen Sie unt. Garantie

billig und gut bei

AhrenHeyder
Roßmarkt 109,
Ecke Windberg-

Wollgarge
Schmale Straße 21/23.

en S. 75 n

Schſeree

Hansarundſtüct
im Jnnern der Stadt (gute Ladenlage)
I zu kaufen geſucht. Verkäufer kann auf

I Wunſch Barauszahlung des Kaufpreiſes er
halten. Strengſte Diskretion wird zugefichert.
Offerten mit genauen Einzelheiten erbeten unter

A. 672 an Ala Haaſenſtein &Vogler, A.G.
Chemnitz

S Schmale Straße 8. 7

er
fedenhein ach

Größeres

Lacdenlokal
mit mehreren Schaufenstern

in erster Geschäftslage
zu mieten gesucht. Auf Wunsch wird auch
das Grundstück gekauft. Grötere Anzahlung
Kann geleistet werden. Angeb. erbet. unt. A. Z. 16

an Ala Haasenstein Vogler, Chemnitz.

Tüchtige vertrauenscürd. Herren

und Damen für leichte, vornehme Tätigkeit
am hieſigen Platze geſucht.
Durch zielbewußtes Arbeiten können

tcgilsch zwanzig Mark nes mehr
verdient werden. Eingehende Anleitung er
ſolgt. Keine Photos od. Verſicherungen. Jeder
kann ſich eine ſichere und auskömmliche Exi
ſtenz ſchaffen. Angebote unter L. H. 6890

Reparatur Werkſtatt.

Wäſche Käther

m Reſtlos

örd. dolf Moſſe, Leipzig9 beförd. Rudolf ſſe pzig

Geſucht ſofort
an allen Orten fleißige, ſtrebſame Perſonen zur

Uebernahme einer
VBMotagen ind Strumptstrtere

auf unſerer Femingſtrickmaſchine. Leichter und
hoher Verdienſt. Günſtige Bedingungen. Vor
kenntniſſe nicht erforderl. Proſp. gratis u frko.

Trikotagen- und Strumpffabrik
eher Fonlen, Starbrücken 3.

h m
und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie durch Jhre
Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“

Danlſagung

Jedem, der an
Rheumatismus,

Jschias oder Gicht
leidet,teile ich gernkoston
ſfrol mit, was mich ſchnell
und billig kurierte. 15 Pf.
für Rückporto erwünſcht.
G. Farschat, Schleusen-
melster. Oranlenvurg

S die Bevölkerung in Stadt und Land

Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G.

gegründet 1827

für Merſeburg und Umgebung
einen tüchtigen, angeſehenen e

Vertreter
Bewerbungen bitten wir zu richten an die

Bezirksdirektion Halle a. S., Bernburger Str.

Wir ſuchen

Lehnltzer schloußenr. 3260
Telephon 21763



Seite 16. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 27. Auguſt 1927.
G J

Wir weisen hierdurch auf unsere Abteilung

Knaben- und Burschenkonfektion
nochmals besonders hin

Gummimäntel u. Hosen neu eingetroffen

8 S

Weißenfelser Str. 7 Merseburg am GSotthardtsteich Nur der Fachmann

S Kann Dich technisch richtig beraten u. bedienenRachelöfen e D eFür Auushrund und Industrle Herde, Flesen m gauter Ausführung
tran e R l Schnelle Lieferung Preiso mabie!B. Marheroten Harkt 15, Fernruf 767 Burgstr. 20, Fernrut 1097

EEEmuieM b d V dMir Merrebare v Uweeker d G 9 HHMauersberger, Galgenberg,e urreee Union, Giesert, G. m. h. H.m b. e Kronen Speiſe Fernruf 787.Merseburg S zimmer Kronen 4 Schlafzimmer Achten Sie aufS Ampeln Zuglampen mit Seiden unsere Laden
mit cdiesen Zeichen!

Nulandtstraße, am GüterbahnhotfFewwtut o 2 ſchirm. Große Auswahl. Niedrige Preiſe.

Paul Rudolph
S Andenſtr. 6. Merſeburg Lindenſtr. 6.

J

e h e e e e e h hMeiner werten Kundſchaft von Schmerzen e S e e z s S Reellſte u. bill. Bezugs

e h e uelle in neuen Gänſe erMerſeburg u. Umg zur gefl. Kenntnis, in den Gliedern, Gicht, e 51 ſedern wie von der e Preußen
daß ich das Geſchäft meines ver Rheuma, Herenſchuß Qualitatsmöbel. erurft m vol. Aaun S 9ſtorbenen Mannes, des Kaufmanns u. nerv. Kopſſchmers S. Ngerein., Pfd. 250 beſſ.s S E. Vrbe nes de J beſeitigt s facher echter Hie Anzahlung ſehr zarle 350 kl. Jed Sonntag en e cRichärd Kahl, in unveränderter Weiſe Thür GHalbd) 5 ſehr zaries St Wanneiterfſ S S eilzahlungen Edel Daunen 6.50 Iaweiterführe und bitte, das Wohlwollen Verven Balſam S bestimmen meine Den e selbst M 7.50 gerein. geriſſ. Fed. 1. tüftu m gskest

und Vertrauen, welches Sie meinem m Daun 4. u. 5 der Damen Handball Abteilungch Nur echt mit roter 5. Bei Kassa kaufen, hoher Rabatt! d 625 im Feldschlöbechen, Beginn 7 Vhr.
Manne entgegenbrachten, auch auf mich Alleinverkauf: e Großes Kuswahl in5 z ſang 7.25 u. 8.25 Ia Volldaun. Der Vergnügungsausschuß.zu übertragen. Adler gHragerte tet cchlufzfmwery, Küchen, Jpelsezimmern u re

Merſeburg, den 27. Auguſt 1927. Sofdeu. Chuilselongues, allen klmzeb-nöhein re en r per
Ww. Eliſe Kahl Das bekannte Möbenaus u. nehme, was nicht gefälltet en on ſuchter, Mumdarg a S. u denn et e Bühnenvolkshund

bietet alle Vorteiſe, Gieliſch, Neutrebbin 117 Thontec Gomengde ehe efür 29 Mark Katalogu. Preisliste gratis, Lieferung frei IIaus. (Oderbruch), Gänſemäſterei r ITheater- Gemeinde Halle E. V.

h

ee

e
e

e ELPLAN 1927728.Sefahrloſe elektriſche in halt Futter e h m ſwiſwſſuſſwſſeſſeſſeWäſchemangeln on aus oder Sehenspteneueſter Konſiruktion, Unglücksfälle e Shakespeare Richard IIe ausgeſchloſſen, liefern billigſt. Be V W i ie guene See F Kleist Der Prinz von HomburgTh. Enax Sohn, Gera 5. aus mitgebrachten Stoffen J Schmidtbonn Die Schauspieler
Apel. Hans Sonnenstöbers Höllenfahrt

H. Ehrlich In der Leistung J e e o Beethovene S. Verdi. Die Macht des Sohicksals

Der Patriot

Sater Sit m

r L

hleipriger tie s FGrGSGIM- Tralk«torr n eoIeldieu le Weilbe ameS P I ferce Pitz nern rr Strauß D Kavyalia N S Jetzt ist die richtige Zeit zur Bestellung, um trotz des ungünstigen nes Don l dondeng eiten
e 4 Wetters alle Feld- und Bestellarbeiten schnellstens erledigen zu können. Wanlfrei d ir e S eO E. G Alle Ersatzteile zu Originalpreisen am Lager. Man fordere ohne l Konzert emeinde SS n d S jede Verbindlichkeit Preisliste und Rentabilitätsberechnung. d anripeet al gtadt, Symphoniekonzerte

Landwirtschaftlicher Traktor Mk. 3375. ab Fabrik nIndustrie-Traktor Mk. 4900. ab Fabrik Im Thalia-Saal:
Zur Leipziger Messe: Sonderveranstaltungsreihe

I L Techn. Messe, Halle 6, Std 100 Techn. Messe, Halle 8, Std. 188-154. u. a. o e e u an

S V e Große Karawanenvorführungen nete hohen ee am 6. September in Delſtzscn, Anmeldung und Auskupft in Merseburg inR ch e e e re i J e n o a ne et a ez h telle wird noch bekanntgegeben. tägl. 8.30-1.80 u. 456. auch Sonnaben2RabenVeruſtein Fußbodenlach Näheres durch die autorisierte Fordvertretung Halle K. Rafhausstr. 13
aus den allerbeſten Rohſtoffen hergeſtellt; die kſüdeenMänzen Fenat en

Qualitäts-Lackfarbe o 9 0ſort te, beiGotthardt-Drogerte Abert Irebst Leipziger Automobil Gesellschaft m. b. H.
Hermann Emanuel Gartenkanvelrter Leipzig, Gottschedstraße 30-32 (Kosmoshaus) Telefon 70331. GHieſe 5 bürgt artenbaubetrie z t t Vnt l 9S S l ſie Rordſtraße u. Biumenhaus es duran 99 er Il v a am Gotthardtsteiche. Sonntag von abends 6 Uhr anmarke e Qualität e K rt eHerseburger

d Korrespondent i08I Kranke und Leidende u Korrespondent Voranzeige?
finden ſelbſt in verzweifelten Jällen, wo jede andere t D Ah t k tBehandlung verſagte, vielfach Hilfe durch Das Anzeigen Hauptblatt 5 Ohnhemen Ohzer

Bologeſche Hesltwesſe“ fe n et n BeumtenorchestervereinsHomöopathie Naturheilkunde Viochemie indet am Mittwoch, dem 31. Auguſt, unter MitAuf Grund meiner an mehreren 1000 Patienten 7 fin rn de w San em 31. len in ergemachten Erſahrung mit genannter Heilweiſe habe ich 5 wi in en g d an e C ndie feſte Ueberzeugung, daß durch die „Biologiſche g (Etw er im CaſinHeilkunſt“ ganz hervorragende Erfolge gezeitigt worden e g W e aſind und erzielt werden können. J Beamtenorcheſterverein.Alle vorkommenden Krankheiten fallen in den

Behandlungsbereich und bitte ich, als Hilſsmittel zur h J 7ſicheren Diagnoſtizierung Urinprobe mitzubringen. SSprechſtunden in Merſeburg Wilhelmſſtr. 9, unter W o e Rhalb der Schule, kommenden Montag von 8—l2 und

z

2—6 Uhr und dann e e 14 m weiſen e t Nähmaschinen
„Volksheil“, Jnſtitut ür naturgem. Heilweiſen e e eSnh d. Hans ahn, Naturheilhundiger, ſiaſherstagt (Hars). 3 sind die besten

m le h Kleine Anzahlung! kleine Wochenratenr e S ec re 7 e e l Der angekündigte Stickkursus beginnt be-G l timmt am 15. September 1927. Da schonviele Anmeldungen vorliegen, so bitte ich

S alle Damen, welche Besitgerin einer Pfaff-I Näabmaschbine sind, ihre Anmeldung ebenfalls
schon jetzt vorzunehmen. Der Stickkursus

ist Kostenlos,

Friedrich Engel
Na unent vorm. Gustav Engel SöhneSperialist f. wissenschaftl. n Pfaff- Nähmaschinen Niederlagerichtige Augengläser, I reltephon 230 Telephon 230O Lieferant a IIer Krankenkass en. 7 e
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